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Vorwort
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Gesprächen gab Frau Dr. Thomas die Anregung, diese Handschrift einer genauen Bearbeitung
zu unterziehen. Mein Interesse an „Heraldik und Sphragistik“ war seit der Vorlesung von Herrn
o.Univ.-Prof. Dr. Georg Scheibelreiter gegeben, und so lagen Thema und Betreuung dankenswer-
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1  Die Handschrift

Bei der hier bearbeiteten, im Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien aufbewahrten Handschrift
handelt es sich um das „Sancti Christophori am Arlperg Bruederschafft Büech, 1386“1.
Die Handschrift besteht aus einer Einleitung aus dem 17. Jahrhundert, einem aus der Grün-
dungszeit stammenden mittelalterlichen Teil sowie einem wieder aus dem 17. Jahrhundert stam-
menden Anhang. In dieser Arbeit kommt ausschließlich der mittelalterliche Teil zur Bearbeitung.

1.1  Entstehung der Handschrift – von „Caritas“ und „Humanitas“

Die Entstehungsgeschichte der „Bruderschaft“ in St. Christoph am Arlberg ist in der Handschrift
selbst genau beschrieben:2

Ich Hainreich Fundlkind. Wan mein Vater der mich / da fant, hiez der mayr von Kempten, der
verdorb von / purgschaft wegen. Der het Newn Kind da waz / ich Hainr[ic]h Fundlkind daz
zehent. Do slug er vns / halbe auz, das wir giengen vnd dienen solten. / Da chom ich Hainreich
Fundlkind zu zwain Briest[er]n, / die wolten gen Rom gen. Mit den ging ich vber / den arlperg
vnd chomen zu Jaeklein vber Rein. / Da sprach Jaekl, wo welt ir mit dem Knaben hin. / Da
sprachen die Herrn, er ist czu vns chomen auf dem / Feld. Da sprach Jaekl, wolt ir in hie lazzen,
das er / vns der Swein huet. Da sprachen sie, waz ir tut / daz ist vns lieb. Da dingtken si mich
vnd / gben mir das erst iar zwen guldein, da waz / ich bei dem egen[annten] Jaeklein czehen
Jar. Da ging ich / mit ym czechirichen in dem winder vnd trug / im daz swert nach. Da pracht
man vil lawt / die dawaren auf dem Arlperg in dem sne ver-/dorben. Den heten die vogl die
augen auzgeesze[n] / vnd die cheln ab. Das erbormmet mich Hainr[ic]h / Fundlkind so ubel. Da
het ich XV guld[ein] verdient / mit den Hirtstab. Da Rueft ich vnd sprach ob / yemant wolt nemen
die XV guldein vnd eine[n] / Anfankch wolt anhebe[n]t auf dem Arlberg, das die / Lewt also nicht
[verdurben]. Das welt niemant tun. / Da nam ich den Almechtigen [got] zehilf vnd / den Lieb[e]n
Herrn der ein grosser nothelffer ist, / sand christofen vnd [ving an] mit den XV guld[ein] / [die ich
mit dem Hirtstab het] verdient umb / aeklein vber Rein. Vnd den Ersten Winder do / half ich
Siben menschen des lebens mit dem hey-/ligen Almusen. Seit desselben males hat mir / got vnd
erbern Lawt geholfen in den Siben / Jaren, Das ich vnd mein helfer hab[e]n geholfen / funfczigk
menschen des lebens vnd den / Anfankch hueb ich an Anno D[om]in[i] M° CCCo / Octuagesimo
VI.to in die Johannis Baptiste / A[nn]o 13863.

Heinrich „das Findelkind“ bezeichnet Utz, den Mayr von Kempten4, als seinen Vater, der ihn el-
ternlos aufgefunden und gemeinsam mit seinen eigenen neun Kindern großgezogen hat. Durch
eine Bürgschaft in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten, schickte er seine Kinder außer Haus.
Heinrich schloß sich dabei zwei Priestern an, die auf dem Weg nach Rom waren. Schließlich ka-
men sie über den Arlberg und zu Jäcklein Überrein, der auf der Burg Arlen5 saß. Dieser bot an,

1 HHStA, Hs W 242, s.fol.: barockes Titelblatt.
2 HHStA, Hs W 242, fol. 123v / 124r.
3 1386 VI 24.
4 Vgl. die Innsbrucker Handschrift, fol. 33r: Otze der Mare von Kempte(n) ay(n) vat(er) der mich fant de(m) got

gnade; vgl. die Münchener Handschrift, fol. 78r: auf der sog. „Liste der Verstorbenen“ findet sich der Eintrag It(em)
Vtz der May(er)g von Kempten min vatter der mich da vand.

5 Die Ruinen der Burg Arl / Arlen befinden sich bei Nasserein, östlich von St. Anton am Arlberg.
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Heinrich als Schweinehirt aufzunehmen, bei einem Lohn von zwei Gulden „im ersten Jahr“. Er
schreibt weiter, daß er für zehn Jahre bei Jäcklein Überrein geblieben ist.

Bei einem Kirchgang im Winter trug Heinrich seinem Herrn das Schwert nach, als er sah, wie
zahlreiche Menschen, die auf ihrem Weg über den Arlberg6 durch Hunger, Kälte und Strapazen
umgekommen waren, ins Tal gebracht wurden. Er hatte Erbarmen und wollte fünfzehn Gulden,
die er mit seiner Arbeit als Schweinehirt und Schwertträger erspart hatte, zur Hilfeleistung zur
Verfügung stellen. Doch enttäuscht mußte er feststellen, daß „das welt niemand tun“. Schließlich
bat er „Gott und den Heiligen Christophorus um Hilfe“ und begann eine Herberge zum Schutz der
Pilger und Reisenden zu errichten. Mit Stolz berichtet Heinrich „das Findelkind“, daß er im ersten
Winter sieben Personen – und durch die Unterstützung anderer – in sieben Jahren fünfzig Men-
schen geholfen hat.

1385 zog Herzog Leopold III. von Österreich über den Arlberg und kehrte auf der Burg Arlen bei
Jäcklein Überrein ein. Heinrich nützt die Gelegenheit und trägt dem hohen Herrn sein Anliegen
vor. Dieser stellt eine Urkunde aus, in der er das edle und mildtätige Ansinnen Heinrichs „des Fin-
delkinds“ lobt und ihm erlaubt, ein Hospiz auf dem Arlberg zu errichten. Weiters ruft er seine
Hauptmänner und Amtsleute sowie all jene, die über den Berg reiten, auf, Heinrich zu schirmen
und zu unterstützen.7

Wir Lewpolt von Gots gnadn Herczog zu Osterreich / zu Steyr zu Kernden ze Krain Graff ze
Tyrol [...]ahen / offenleich mit dem brief für uns vnd für vns[er] erben / vnd tun kunt
allermenikleich Kegenburtigen vnd / kunftigen wie der arm Knecht Hainreich von Kempten / der
in seiner chindhait ain funden Kind [...] vnd / vns[er]m getrewn Jacklein vber kein Lang gedient /
hat, sind mit Jeleicher Andacht vnd Begir fur vns / chom das er wolt gern ain Haws pawen auf /
den Arlperg vnd wonen vnd sitzen aller maist durch / der ellenden vnd armen levt willen daz die
Herberg / an lezten [...] si von Vngewiter oder von chranckh / nicht verrer chomen mochten, das
die da nicht ver-/dinlen alz [vor] ist bestehen. [...] vnd oft haben / wir angesehen seinen guten
fursac vnd pedracht / das vil guter ding angevangen worden ist von [dinfal] / eigen Lewten vnd
habn ym durch got vnd seiner / fleissiger pett willen erlaubt vnd [gegnnen] Ain / Haws zemachen
auf dem [...] Arlperg an welher / stat pey dem chrawz aller pest sten mag. darumb / pitten wir alle
die enhalbn oder dishalbn da[r]umb / gesezzen sind oder die vber derselben perkch reyten / der
gen das sinn darzu fuderleich vnd geholfen / sein das er die arbait vnd das werkch vorpringn /
[kann] vnd [...] hilch auch ernstleich alln vnsern / haubtlawten vnd amtlawten das si in dabei / [...]
vnd schirmen, von vnsin wegn das in / [...] an der [...] arbait chain Laid noch / [...] weg wann das
genzleich vn[ter] / [...] ist in for kund daz Briefs gebn[e]n ze / [...] an sand Jehinnen [t]ag etc
veinnachten / [...] d[omi]ni MCCC Octuagesimo VI.

Diese Urkunde wurde am 27. Dezember 1386 von Herzog Leopold III. von Österreich ausgestellt.
Das Datum mag auf den ersten Blick erstaunen, da Herzog Leopold am 9. Juli 1386 in der
Schlacht bei Sempach gefallen ist. Die Lösung liegt im Jahresbeginn, der auch als „Weihnachts-
stil“ bezeichnet wird. Das Jahr 1385 endet somit am 24. Dezember und das neue Jahr 1386 be-
ginnt am 25. Dezember. Somit ist die Urkunde – gemäß unserer heutigen Zeitrechnung – datiert
mit dem 27. Dezember 1385.

6 Die Literatur (vollständige Zitate in der Literaturliste) zu den Verkehrswegen über die Alpen ist umfangreich. Es
wird hier nur auf einige für den Arlberg relevante Arbeiten hingewiesen: Bidermann, Verkehrsgeschichte des Arl-
bergs, 1884; Büchner, St. Christoph am Arlberg, 2005, 22-27, 164-192; Büchner, Gefährliche Pfade, 2017.

7 HHStA, Hs W 242, fol. 12v.
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Den Beginn seines karitativen Engagements datiert Heinrich in seiner Gründungsgeschichte
selbst mit dem 24. Juni 1386.
Nach Abzug der zehn Jahre, die Heinrich im Dienst des Jäcklein Überrein stand, so kam er um
1376 auf den Arlberg. Zu diesem Zeitpunkt wird er etwa zwölf bis vierzehn Jahre alt gewesen
sein, sodaß sein Geburtsdatum ungefähr um 1362/1364 liegen dürfte.8

Werden zu dem Jahr 1386 die genannten sieben Jahre seiner Hilfeleistung dazugezählt, so läßt
sich das eigentliche Gründungsdatum der „Bruderschaft“9 mit etwa 1393 ansetzen. Der erste da-
tierte Spendeneintrag findet sich zwar 139210, generell beginnen die Spendereinträge aber 1393.

Darüber hinaus hat Heinrich einen Aufruf zur Unterstützung seiner Arbeit verfaßt, der ebenfalls in
der Handschrift erhalten ist:11

Liebn Kind ir sult [wissen] das ir vor almusen sult geben auf den arlperg zu weg vnd steg vnd zu
ainer ellendn herberg da man [...]herbergt arm vnd raich wen [...] all abent auffgen [...]ueff ich
oder mein Knecht yegleicher ime vier sne Kaiffen vnd wen wir in dem sne vnder den tragen wir
in die ellenden herberg vnd gebn ym daz Almusen vnz daz er für mag komen. Nu habn wir auf
dem Arlperg ange-/vangen ain betshaus zepawen in gotes […] vnd seiner liebn muter vnd der
heiligen Junct frawn sand Kathrein ec. vnd aller gotes heiligen ec. Vnd habn in daz Gotshaus
erworffen Hundert stukch heiltum diz wol bawert ist vnd grosse zaichen tunt vnd wer sein
almusen auf den Arlperg geit zu dem [...] hau[...] der ist tailhaeftig aller der gnadn die […] ist vnd
des hab ich gut brief.
Item das ist daz puch der Bruder die sich Habent prudert zu dem heiligen herrn sand christoffl
auf den Arlperg vnd [der] sich dahin Brudert aller der guttaet die [in] beschicht in der ellenden
herberg vnd in [dem] Gotshaus sand christoffls vnd das [gros..] Antlas der dahin erwarben ist
vnd noch erwarbn 
E[s] ist zewissen wer sein almusen auf der Arlperg geit zu dem paw vnd [...] auch […] ewigen
mess der wir tailhaftig [.. ....] gnadn alz hernach geschribn [sait]

Hier ruft er auf, ihn zu unterstützen, Almosen zu geben für eine einfache Herberge. Auch mit dem
Bau eines Gebetshauses, einer kleinen Kapelle zu Ehren Gottes, der Gottesmutter Maria und der
Heiligen Katharina, hat Heinrich bereits angefangen. Heinrich verweist darauf, daß es sich bei
dem Buch um daz puch der Bruder handelt, die sich Habent prudert zu dem heiligen herrn sand
christoffl auf den Arlperg. Damit jeder erfährt, wer Almosen gibt und auf diese Weise den Bau der
Herberge und der Kapelle sowie das karitative Engagement des Gründers unterstützt, wird ein
Buch angelegt.

8 Büchner, St. Christoph, 29, setzt das Geburtsjahr auf ca. 1360 fest.
9 Vgl. Büchner, Münchener Handschrift, 11–14. Büchner verweist darauf, daß es sich hier, Ende des 14. Jahrhun-

derts, nicht um eine Bruderschaft, eine Fraternitas, gehandelt habe. Auch die vorhandenen Ablaß- und Almosen-
briefe und Urkunden kennen diesen Begriff nicht. Die Mitglieder einer Bruderschaft stammen meist aus der Ge-
gend. Da nur vereinzelt Nordtiroler Spender verzeichnet sind, läßt sich dadurch eine Bruderschaft nicht verifizieren.
Eine solche wird erst bei der Reaktivierung des Hospizes 1647 nach kanonischem Recht gegründet und von Papst
Innozenz X. durch einen Ablaßbrief ausgestattet. Dem widersprechen jedoch der Hinweis auf eine Verbrüderung
im sog. „Spendenaufruf“ Heinrichs „des Findelkinds“ und mehrere Einträge in die Handschrift mit dem Hinweis „hat
sich verprudert“. Die „Verbrüderung“ wird damals als Gemeinschaft mit dem unterstützenswerten Grundgedanken
gesehen, und nicht als „Bruderschaft“ im rechtlichen Sinn, wie es in späteren Zeiten durchaus gebräuchlich wurde.

10 HHStA, Hs W 242, fol. 179v (Georg Enenkel von Albrechtsberg).
11 HHStA, Hs W 242, fol. 13r.
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1.2  Die Wiener Handschrift – das Hauptbuch?

So entstanden Bücher, in denen die Spender, Stifter, Gönner und Mitglieder mit ihrem Namen,
der Höhe der Zuwendung und ihrem Wappen eingetragen wurden.
Die ursprüngliche Anzahl der Boten und der Bücher ist nicht mehr feststellbar, doch sind heute im
Original drei Handschriften vorhanden:

• Der sog. „Codex Figdor“ im Tiroler Landesarchiv in Innsbruck,12

• die sich im Besitz des Sankt-Georg-Ritterordens, Depositum im Bayerischen Hauptstaats-
archiv in München, befindliche Handschrift,13 und

• die im Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien aufbewahrte Handschrift.14

Die Innsbrucker Handschrift wurde 1976 durch Eduard Widmoser und Werner Köfler als Faksimi-
le herausgegeben.15 Ein kurzer historischer Abriß, eine kodikologische Beschreibung, eine Über-
sicht der festgestellten 93 Schreiber, eine sprachliche Analyse und der Personenkreis der Spen-
der werden im einleitenden Kommentar kurz dargestellt. Das Faksimile wird ergänzt durch die
Blasonierung der Wappen und eine komplette Wiedergabe der oft schwer lesbaren Texte.
Auf den meisten Seiten der Innsbrucker Handschrift finden sich sechs Schilde untereinander, mit
dem Spendeneintrag rechts daneben. Zusätzlich gibt es vereinzelt ein oder zwei Wappendarstel-
lungen (mit und ohne Texteintrag) auf den Seiten. Die Einträge sind in ihrem Gesamteindruck von
bemerkenswerter Regelmäßigkeit.

Die Münchener Handschrift erfuhr im vergangenen Jahr durch Robert Büchner eine erste um-
fangreiche Bearbeitung. So findet sich hier ebenfalls ein historischer Abriß, eine Beschreibung
der Handschrift und eine umfangreiche Übersicht über die Boten, die die Spenden sammelten
und für den Eintrag in den Büchern Sorge trugen. Auch hier wurden die Texte wiedergegeben, die
Wappen blasoniert und die Einträge oftmals mit Daten zu den Spendern versehen.
Die Einträge finden sich hier auf vielfältige Weise: vier Schilde untereinander mit dem Text rechts
daneben; oft aber auch zwei bis sechs Wappeneinträge, mit und ohne Helmkleinod, und dem Text
daneben, darüber oder darunter. Viele Seiten erwecken den Eindruck schnell verfaßter „Notizen“.

Die Wiener Handschrift nimmt, im Gegensatz zu den beiden vorgenannten, eine „besondere“
Stellung ein: Die Gründung der „Bruderschaft“ erfolgte 1385, der erste datierte Spendereintrag
findet sich 139216. Aktivitäten lassen sich bis ins erste Drittel des 15. Jahrhunderts feststellen.
Wohl gibt es Hinweise auf eine weitere Bewirtschaftung des Hospizes,17 eine definitive Wiederbe-
lebung von „Bruderschaft“, Hospiz und Botenbuch erfolgte aber erst im 17. Jahrhundert.
So hat die Wiener Handschrift 1647 Ergänzungen erhalten: Der mittelalterliche Band wurde geöff-
net, einige „barocke“ Seiten als Einleitung und „barocke“ Einträge und Wappen von Spendern als

12 Tiroler Landesarchiv Innsbruck (TLA), Handschriftensammlung, Hs 5927.
13 Bayerisches Hauptstaatsarchiv München (BayHStA), Geheimes Hausarchiv (GHA, Hausritterorden vom Hl. Georg,

Hs 3.
14 Zum leichteren Verständnis im folgenden mit „Innsbrucker Handschrift“, „Münchener Handschrift“ und „Wiener

Handschrift“ bezeichnet.
15 Widmoser, Eduard / Köfler, Werner, Botenbuch der Bruderschaft St. Christoph auf dem Arlberg. Tiroler Handschrift

„Codex Figdor“, Tiroler Landesarchiv, Innsbruck 1976.
16 Vgl. Fußnote 10.
17 Vgl. hierzu die umfassende Arbeit von Robert Büchner über St. Christoph am Arlberg.
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Anhang hinzugefügt, die daraus resultierende „neue“ Handschrift auf allen vier Seiten auf Format
geschnitten18 und neu gebunden.
Hinzu kommt, daß die Wappendarstellungen überwiegend ganzseitig sind, zwei Wappendarstel-
lungen in Allianz oder auch zwei Wappenpaare in Allianz übereinander zeigen. Erst im letzten
Drittel finden sich zahlreiche Seiten mit sechs Schilden untereinander, mit dem dazugehörigen
Text rechts daneben.
Diese Umstände haben wohl dazu geführt, daß die Wiener Handschrift in der Literatur und im
Sprachgebrauch oft als „Hauptbuch“ bezeichnet wird. Meines Erachtens ist das nicht zutreffend,
da alle drei im Original erhaltenen Handschriften sowohl Gemeinsamkeiten, als auch eigene cha-
rakteristische Merkmale aufweisen.19

1.3  Abschriften und andere „Arlbergbücher“

In der Österreichischen Nationalbibliothek befindet sich auf fol. 133v–187v des „Codex
Vindobonensis Palatinus 7357“20 eine Enumeratio armorum et familiarum, quae hospitium in Arl-
berg ad S. Christophorum anno 1596 fundaverunt. Germanico. Es handelt sich um ein Verzaich-
nus, deren Wappen und Namen der Geschlechter vnd Personen so das Chloster St. Christoff zu
… Anno Sechs vnd Neunzig im Montag nach Hienymi21 gestifftet, auß des Wolgebornen Herrn,
Herrn Görgen Teufels Freyherrn zu Gundersdorff22 auff Ekherzau vnd Garss, Röm. Khay. Mt. Ge-
haimen Raths vnnd HoffkhriegsPräsidenten, säliger Gedächtnus, alten Wappen Stifft vnd Gsöllen
Buech, vleissig abgemalt vnd verzaichnet.
Dieser als Stifter- und Gesellenbuch bezeichneten Abschrift liegt die Innsbrucker Handschrift zu-
grunde, bei der der Charakter der Seiten wie auch die originalen Seitenumbrüche berücksichtigt
wurden.

Im Haus-, Hof und Staatsarchiv, Wien, wird eine weitere Abschrift der Innsbrucker Handschrift,
diesmal von 1785, aufbewahrt.23 Zum Zeitpunkt ihrer Entstehung befand sich die Handschrift in
Prag, im Besitz der Grafen Nostitz.24 Hier wurde ebenfalls der Charakter der Seiten, nicht jedoch
der originale Seitenumbruch berücksichtigt. Diese Handschrift hat ein deutlich größeres Format.

Im Niederösterreichischen Landesarchiv St. Pölten gibt es mit der Signatur Hs 328 eine weitere
„Arlberg“-Handschrift: Wappen aller Fürsten und Herrn der H.R.R. und was Sie Jährlich zahlen
müssen, 1579. Zur Brüderschaft zu Ehren des Heil. Christoph und der Heil. Catherina auf dem
Arlberg empfangen 1396.25 Das Original zu dieser Handschrift existiert nicht mehr ,und auch das
Einzugsgebiet der Spender unterscheidet sich von den vorhandenen drei Originalhandschriften.
Der Vergleich mit einem Original – wie bei den vorgenannten Kopien – ist nicht möglich. So bleibt
es nach wie vor vage, ob es sich tatsächlich um eine weitere Arlberghandschrift handelt, oder ob
18 Vgl. Kapitel 2 über die kodikologischen Ausführungen.
19 Vgl. hier Widmoser/Köfler, Faksimile der Innsbrucker Handschrift, sowie Büchner, Bearbeitung der Münchener

Handschrift.
20 ÖNB, Handschriftensammlung, cvp. 7357, fol. 133v–187v.
21 1596 X 4.
22 Frank, Standeserhebungen 5, 100, 274: Teufel Freiherrn zu Gundersdorff, 1688 erfolgt die Wappenvereinigung mit

jenem von Zinzendorf.
23 HHStA Hs. Weiß 50/12.
24 Vgl. die Besitzgeschichte der Innsbrucker Handschrift bei Widmoser/Köfler, Botenbuch, 7.
25 NÖLA Hs 328.
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in der Bezeichnung nur dem Wunsch des Auftraggebers dieser Abschrift nach der Nähe zur Arl-
berg-“Bruderschaft“ entsprochen wurde.

In der Weimarer Herzogin Anna Amalia-Bibliothek befindet sich das vom Sterzinger Maler Vigil
Raber von ca. 1522 bis 1548 verfaßte Wappenbuch der St. Christophs-Bruderschaft auf dem Arl-
berg.26 Darin beschreibt Vigil Raber auf fol. 278v, daß er selbst auf dem Arlberg fünf Bücher mit
Wappen gesehen habe, die sich jedoch in sehr schlechtem Zustand befunden hätten.27

1.4  Der Heilige Christophorus

Die Zahl der Legenden und Mythen, die sich um den Heiligen Christophorus ranken, ist umfang-
reich. Eine besagt, daß Ende des 5. Jahrhunderts der Märtyrer Bartholomäus aus dem Reich der
Ichthyophagen (der Küstenbewohner) zu den Parthern in Kleinasien gekommen war und dort, ge-
meinsam mit einem Mann namens Andreas, Wunder gewirkt habe. Gepeinigt ihres Glaubens
wegen, überleben Bartholomäus und Andreas die Torturen. Ihr Helfer und Begleiter war ein Chri-
stianus, der, mit gewaltigen Kräften ausgestattet, als menschenfressender Reprobus bezeichnet
wurde. Durch den Erhalt der Taufe und den damit verbundenen Namen Christophorus erhält er
menschliche Züge und Sprache.28

In der christlichen Überlieferung soll er bereits um 250 in Lykien (Südwest-Kleinasien) das Marty-
rium erlangt haben. Die Legende besagt, daß er zuerst einem mächtigen König, dann dem Teufel
gedient habe. Als Fährmann hatte er arme Wanderer über den Fluß zu tragen. Als er Christus als
Kind auf seine Schultern nahm, wurde es mitten im Fluß so schwer, daß er nicht weiterkonnte. Da
Jesus die Last der ganzen Welt auf seinen Schultern trug, erkannte Christophorus in der Begeg-
nung die Allmacht Gottes und stellte sein Leben fortan in dessen Dienst.29

Der Heilige Christophorus zählt zu den Vierzehn Nothelfern und gilt als Patron gegen Dürre, Ha-
gel und Unwetter sowie einen unvorhergesehenen Tod. Er ist der Schutzheilige der Reisenden,
Wanderer, Seeleute, Fuhrleute und Kraftfahrer.

1.5  Der Bote als Spendensammler?

Wie wurden die Spenden eingeworben? Dabei stellen sich zwei Fragen: Reisten die Spender auf
den Arlberg? Oder kam „der Arlberg“ zu ihnen?
Bei der Bearbeitung der Handschrift hat sich gezeigt, daß wohl keiner der Spender auf den Arlberg
gereist ist, um dem Hospiz und Gotteshaus einige Groschen oder einen Gulden zu bringen. Der
„Standardeintrag“ in der Handschrift lautet: N.N. geit all jar … grosschen / guldein / etc., und nach
sein tod … (meist den doppelten Betrag). Der Aufwand einer Reise wäre in Anbetracht der einge-
schränkten Fortbewegungsmittel zu groß gewesen. 

26 Weimar, Herzogin Anna Amalia-Bibliothek, Hs Fol 220.
27 Vgl. zu dieser Handschrift Fischnaler, Vigil Rabers Wappenbuch, 1-24.
28 Lexikon der christlichen Ikonographie 4, Sp. 496ff.; Benker, Christophorus, 15ff.
29 Torsy/Kracht, Namenstagskalender, 227.
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Ob einzelne der zeitlich späteren Spendereinträge im Zusammenhang mit einer Reise über den Arl-
berg zu einem der stattfindenen Konzile30 stehen und direkt auf dem Arlberg erfolgt sind, kann nur
vermutet werden. Hinweise darauf finden sich in den originalen Handschriften nicht.

Andererseits gibt die Handschrift Hinweise auf das Verfassen der Büchern, auf die Wappen-
malereien und auf die Boten, die sich zum Sammeln von Spenden auf den Weg gemacht haben.
In der Gründungsgeschichte heißt es bereits Item das ist daz puc der Bruder die sich habent pruert
zu dem heiligen herrn sand christoffl auf den Arlberg.31

Rudolf von Lasberg findet sich ebenfalls mit einer zusätzlichen Notiz in der Handschrift: Herr Ru-
dolff vo[n] Lasperkch ist anveng[er] gewese[n] mit inschreibe[n] dicz puechs vnd zw same[n]a zw
sand christoffens pruedeschafft auff den Orelsperkch.32 Sowohl in der Innsbrucker33 als auch in
der Münchener Handschrift34 ist die Spende Rudolf Lasbergers ohne diesen Zusatz vermerkt. Es
ist anzunehmen, daß erst Rudolf von Lasberg eine Struktur in das Sammeln von Spenden ge-
bracht hat.35

Der Eintrag des Jörg von Zwingenstein weist eine weitere Besonderheit auf: Her Jorg von Tbin-
genstayn champfschilt[er] in Ostereich der ist der erst der [...] der gedacht die bapenb in die
puoch zv machen.36 Als Kampfschilter wird jener Vertreter des Gerichtsherrn bezeichnet, vor dem
ritterliche Zweikämpfe ausgetragen werden mußten.37 Hier besteht die Verbindung zu den Schil-
den, die stets mit dem Wappen des Trägers versehen sind, sodaß der Gedanke, dem Spenden-
eintrag das Wappen zuzufügen, nahe lag. In der Innsbrucker Handschrift findet sich kein Eintrag
des Jörg von Zwingenstein, in der Münchener Handschrift dafür gleich zwei, die, wie bei Rudolf
Lasberger, ohne Zusatz verbleiben.38

Der Spendeneintrag des Peter Gunczperger und seines Sohnes Caspar besteht nur aus der
Notiz: gebent als es in dem and[er]n puch gescrib[e]n stet III g[ro]s].39 Derselbe Eintrag findet sich
in der Münchener Handschrift40, während in der Innsbrucker Handschrift41 der einfache Eintrag
steht. Es kann also angenommen werden, daß sich Vater und Sohn Gunczperger zuerst in der
Innsbrucker Handschrift eintragen ließen und dieser Eintrag entweder von den Boten selbst in die
anderen Bücher übertragen wurde, oder sich die Spender beim Zusammenkommen mit einem
weiteren Boten nochmals eintragen ließen. Letzteres würde auch erklären, warum dem Eintrag
noch ein, manchmal auch unterschiedlicher Betrag – als Bekräftigung – hinzugefügt wurde.

30 Konzil von Pisa (1409), Konzil von Konstanz (1414–1418).
31 HHStA, Hs W 242, fol. 13r.
a zu sammeln
32 HHStA, Hs W 242, fol. 75v.
33 TLA, Hs. 5927, fol. 20v.
34 BayHStA, GHA St. Georg-Ritterorden, Hs 3, fol. 10v.
35 Vgl. auch Büchner, St. Christoph, 110f.
b Wappen
36 HHStA, Hs W 242, fol. 27r.
37 Vgl. auch Büchner, St. Christoph, 108-110.
38 BayHStA, GHA St. Georg-Ritterorden, Hs 3, fol. 4v, 42r.
39 HHStA, Hs W 242, fol. 227v; Peter Günzburger, genannt der Schönaicher ist Ratsherr und Judenrichter in Wien,

verheiratet mit Katharina, einer Tochter Leopold Prenners, Bürger von Wiener Neustadt, und stirbt 1409.
40 BayHStA, GHA St. Georg-Ritterorden, Hs 3, fol. 57r.
41 TLA, Hs. 5927, fol. 26r.
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Auch der Wiener Bürger Herbart auf der Säul gehört zu dem großen Spenderkreis, der in der
Wiener Handschrift verzeichnet ist. Sein Spendeneintrag wurde nach seinem Tod von einem an-
deren Schreiber ergänzt: Herba[rit] auf der Sewl[e]n hat [gewen]a nach seinem tod ainem guldein
der ist v[er]scheiden an sand [v]lreichs tag anno quadricentes[i]mo [octavo] dem got gnad [den]
hat Prud[er] Hanns ingenom[m]e[n].42 Hier ist der Bote ein Bruder Hans, der den nach dem Tod
von den Erben des Herbart auf der Säul gegebenen Betrag von einem Gulden eingenommen
hat.43 

Es sei in diesem Zusammenhang erwähnt, daß in der Münchener Handschrift einem Spendenein-
trag eine ganz besondere Nachricht beigefügt wurde: Jacob Leder(e)r purg(er) vnd spitalmaist(er)
in der erb(er)n purg(er)n spital zu Chlost(er) newnpurg vnd mein hausfraw Anna hab(e)n daz
puch wid(er) geb(e)n auf den Arlsperg durch gotes willen als Brud(er) Rudolff mit dem tod ist ab-
gange(n) vnd ploz in daz spital ist chome(n) vnd chain gelt nicht hat gehabt. Dauon machen wir
sy taylhaftigk d(er) pruderschaft dez antlas vnd d(er) gnad(e)n, Anno d(omi)ni M° CCCC° XIII
sabb(at)o p(ost) festu(m) asc(e)nsio(n)is d(omi)ni.44 Der genannte Bote, Bruder Rudolf, ist ohne fi-
nanzielle Mittel und krank in das Spital gekommen und dort verstorben. Die Großzügigkeit des
Jakob Lederer und dessen Frau Anna besteht im Zurücksenden des Buches auf den Arlberg.
Auch hier zeigt sich, daß der Bote durch das Land reiste und so der karitative Gedanke des „Arl-
bergs“ zu den potentiellen Spendern kam.

1.6  Der Spenderkreis

Wie bereits ausgeführt, sind mehrere Boten unterwegs gewesen und haben Spenden gesammelt.
Die Wege waren dabei nicht zufällig gewählt.

Bei der Bearbeitung der Handschrift konnte ein beachtliches Netzwerk aus freundschaftlichen
und verwandtschaftlichen Beziehungen, aber auch aus beruflichen bzw. gesellschaftlichen Ab-
hängigkeiten ausgemacht werden. So weit es möglich war, wurden entsprechende Querverweise
gemacht. Ähnlich dem heutigen „Marketing“, sind Name, Wappen und Empfehlung relevant für
das Weiterkommen des Boten.

Der Spenderkreis ist bei über 1.000 Einträgen in der Wiener Handschrift – und bei geringerer Be-
völkerungsdichte – repräsentativer, als manche heutige Umfrage. Er setzt sich aus allen sozialen
Schichten der damaligen Zeit zusammen: Landesfürsten, Adel, Herren, Dienstmannen, Männer,
Frauen, Geistliche, Künstler (z.B. Maler und Schilter), Handwerker (z.B. Goldschmiede, Kürsch-
ner, Seidennater) und Bürger einzelner Städte.

a geben
42 HHStA, Hs W 242, fol. 187v.
43 Büchner, St. Christoph, 68: Auf Grund des Eintrags in der niederösterreichischen Handschrift, NÖLA Hs 328, fol.

204r, und des dort angegebenen Wappens, welches in geänderten Tinkturen dem Geschlecht der Volders ent-
spricht, ordnet Büchner Bruder Hans dieser Familie zu. 

44 BayHStA, GHA St. Georg-Ritterorden, Hs 3, fol. 115v (1413 VI 3).
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Herzöge von Österreich 5
Adel, männlich 35
Adel, weiblich 8
Herren 92
Geistlichkeit 31
Bürger von Wien 39
Bürger von Wiener Neustadt 18
Bürger von Salzburg 7
Bürger von Passau 11
Bürger diverser Städte 10
Hofbedienstete 18
Handwerker 22
Maler & Schilter 13
Spender, Männer 605
Spender, Mann & Ehefrau 44
Spender, Frauen 54

Das regionale Einzugsgebiet umfaßt, ihrem Umfang nach, die heutigen Gebiete: Wien, Nieder-
österreich, Oberösterreich, Steiermark, Slowenien, Kroatien / Schlesien, Böhmen, Mähren, Salz-
burg, Kärnten, Vorarlberg / die Grenzgebiete von Bayern, Baden-Württemberg, der Schweiz (da-
mals: Vorderösterreich), Südtirol und das Burgenland (damals: Ungarn). Auffallend dabei ist, daß
aus Nordtirol nur einzelne Spender stammen.

Die Annahme, daß sich die Spender über ganz (Mittel-)Europa verteilen, ist nicht richtig. Sicherlich
gibt es Spender, die aus entfernteren Gegenden stammen, doch befanden sie sich zum Zeitpunkt
ihres Eintrags in den oben genannten Gebieten.

Als Beispiel werden hier vier Personen herausgegriffen, deren Herkunftsorte weit entfernt liegen:

D[omi]n[u]s Otto de Egloffstain can[onicus] eccl[es]ie Bamb[er]g[e]n[sis]45

Otto von Egloffstein, Sohn Johanns von Egloffstein, ist 1387 „Baccalarius in artibus“ in Prag, im-
matrikuliert 1388 in Heidelberg und 1390 in Wien. Er ist ab 1390 Domherr in Bamberg und von
1415 bis zu seinem Tod 1418 Dompropst in Bamberg. Durch sein Studium befindet er sich da-
mals in Wien.46

Joh[ann]es Geb von Lindaw purg[er] ze Wienn … It[em] mein Hawsfraw Elzpet47

Johannes Geb stammt aus Lindau am Bodensee und ist gemeinsam mit seiner Frau Elsbeth Bür-
ger von Wien. In einer Urkunde von 1405 überantwortet Jakob der Waechel, Amtmann und Berg-

45 HHStA, Hs W 242, fol. 208v.
46 Kist, Bamberger Domkapitel, 171, Nr. 43.
47 HHStA, Hs W 242, fol. 231v.
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meister des Deutschen Hauses in Wien, auf eine Klage des Schreibers eines genannten Hauses
dem Michel drei Weingärten; es siegeln Michel der Fuerter 48 und Hans Geb.49

FFranz Hewne von gorlicz †50

Franz Heun stammt aus Görlitz in der Lausitz. Das Haus Hoher Markt 1B/C (= Landskrongasse 2,
Bauernmarkt 15) in Wien wird 1376 von Hans von Eslarn an Franz Heun von Görlitz und 1407
von dessen Testamentsvollstreckern an Heinrich Teurbicht von Görlitz verkauft. Hartmann, der
Gürtler, Bürger zu Wien, und seine Frau Kunigunde, verkaufen 1402 mit Handen des Bürgermei-
sters Paul Würfel51 und des Rats der Stadt Wien, ihr Haus am Hohen Markt in Wien dem Wiener
Bürger Franzen dem Heun von Gorlicz.52

[…] ekk Obrister Truchsecz der Pfalcz bei Rein53

Der spartanische Eintrag ohne Namen bot Anlaß für eine spannende Rekonstruktion.
Das 13. und 14. Jahrhundert war durch ein Mit- und Gegeneinander von Truchsessen und Pfalz-
grafen geprägt, wobei die Rechte der Truchsessen, etwa an der Alzeyer Burg, zunehmend verlo-
ren gingen. Vor 1360 starben die Alzeyer Truchsessen aus, und der mit diesen verwandte Johann
von Scharfeneck erhielt im gleichen Jahr eine Belehnungsurkunde das pfalzgräfliche (Hof-)Truch-
sessenamt, wobei manche zuvor mit dem Truchsessenamt verbundene Lehen an andere Perso-
nen gingen. Bis zu ihrem Aussterben (mit Friedrich Herr zu Scharfeneck) 1416 blieben die Schar-
fenecker die „Obersten Truchsesse der Pfalz“.
Johann von Scharfeneck starb 1388 und war in den letzten Jahren fast nicht mehr bei den Pfalz-
grafen bei Rhein oder in deren Diensten bezeugt. Das ist darauf zurückzuführen, daß er mit sei-
nen Söhnen Hermann und Friedrich dem ungarischen König Kriegsdienste leistete, wofür die
Söhne nach Johanns Tod einige Dörfer in Ungarn erhielten.
Auf der Burg Scharfeneck bei Mannersdorf am Leithagebirge in Niederösterreich sitzend, war das
Geschlecht der Scharfenecker um 1400 bei König Sigismund sehr angesehen. Als die Familie
1416 mit Friedrich von Scharfeneck ausstarb, fiel die Burg an den ungarischen König.
Friedrich von Scharfenegg (am Leithagebirge) heiratet die verwitwete Elisabeth von Winkel, Toch-
ter Albers (III.) Stuchs von Trautmannsdorf.54

Die Herkunft der Spender ist hier nicht relevant, sondern der Aufenthaltsort zum Zeitpunkt des
Eintrags in diese Handschrift.
Zu bedeutenden Personen und Entscheidungsträgern finden sich Quellen oder eindeutige Litera-
turangaben. Es gibt aber auch Namensgleichheiten mit unterschiedlichen Siegelbildern, bei de-
nen eine Zuordnung gar nicht oder nur über das Siegel an einer Urkunde möglich ist. Handwer-
ker, Künstler, aber auch niedere Geistlichkeit oder einfache Menschen führen sehr oft kein Siegel
bzw. stellen keine Urkunden aus; hier konnte manchmal auf Literatur verwiesen oder keine Zu-
ordnung getroffen werden. Bei einem großen Teil der Spender war bei der Identifizierung der Per-
son oder der Familie das Siegelbild entscheidend.

48 Sein Eintrag findet sich unter HHStA, Hs W 242, fol. 231r.
49 DOZA Urk. 2820, 1405 VI 15; http://monasterium.net/mom/AT-DOZA/Urkunden/2820/charter (07.06.2017).
50 HHStA, Hs W 242, fol. 208v.
51 HHStA, Hs W 242, fol. 182v.
52 WStLA HA Urk. 1502, 1402 I 17, Wien; Perger, Hoher Markt, 74.
53 HHStA, Hs W 242, fol. 92r.
54 Klafki, Erbhofämter, 46-48, 52; Lampel, Scharfeneck, 50-54.
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1.7  Bisherige Forschung – Ziel dieser Arbeit

1.7.1  Publikationen zu den Handschriften von St. Christoph am Arlberg

In den vergangenen etwa hundertfünfzig Jahren wurde immer wieder über die „Bruderschaft“ von
St. Christoph am Arlberg und die berührende Geschichte Heinrich des Findelkinds, das auf dem
unwirtlichen Arlberg eine Herberge und ein Gotteshaus zum Schutz der Reisenden und Pilger er-
richtet hat, geschrieben. Generell befassen sich diese Publikationen entweder mit der Geschichte
der „Bruderschaft“ oder mit der Heraldik in den Handschriften. Auf die wesentlichsten Arbeiten soll
hier kurz eingegangen werden:

Gaston Freiherr von Pettenegg55 gehörte 1871/1872 zu den ersten, die sich der Handschrift ge-
widmet haben. Nach einer „kurzen Geschichte der Heraldik in den deutsch-österreichischen Erb-
landen“ als Einleitung, hob er die Gründungsgeschichte, die Urkunde Herzog Leopolds III. von
Österreich und der Spendenaufruf besonders hervor; dem folgt die Blasonierung ausgewählter
Wappen. Die Texteinträge beschränken sich auf den Namen der Spender.

Heinrich Zimermann56 folgte 1885 mit „Auszügen“ aus dem „Bruderschafts“-Buch. Wieder sind es
Geschichte, Urkunde und Spendenaufruf, die hier ausführlich beschrieben werden. Da die Arbeit
im Jahrbuch der kunsthistorischen Sammlungen erschienen ist, werden vorrangig Künstlerwap-
pen aus der Handschrift blasoniert.

1900 verfaßte Herzberg-Fränkel57 die nächste Arbeit über die „Bruderschafts“- und Wappenbü-
cher von St. Christoph am Arlberg. Er geht nur kurz auf Gründung, Urkunde und Spendenaufruf
ein und versucht eine Beschreibung vorrangig der Innsbrucker, aber auch der Wiener Handschrift
nach damaligen kodikologischen Richtlinien. Als erster stellt er diese beiden Handschriften einan-
der gegenüber und weist Parallelen auf. Weiters widmet er sich der Handschrift im Niederöster-
reichischen Landesarchiv. Ergänzt wird die Arbeit durch ein Namensverzeichnis der Spender der
Innsbrucker Handschrift, alphabetisch und mit dem Geldbetrag versehen.

Von 1936 bis 1939 verfaßte der Heraldiker Otto Hupp58 die erste Publikation, die die Innsbrucker,
Münchener und Wiener Handschrift erschließen sollte. Drucktechnisch bemerkenswert finden
sich hier farbige Darstellungen der Wappen, deren Vorlagen händisch gezeichnet wurden, die
textliche Wiedergabe in einer Art „Faksimile“ sowie ein kurzer Kommentar. In seiner Einleitung
verweist Otto Hupp wohl auf verwendete Literatur und Quellen, dies kann jedoch nur in beschei-
denem Maß bestätigt werden, da es keine Quellenzitate gibt. Auch reicht diese Arbeit nur bis zum
Buchstaben O, mehr ist nicht erschienen. Texte, die durch Abrieb oder andere Umstände nicht

55 Pettenegg Gaston Freiherr von, Ueber das „Sancti Christophori am Arlperg Bruederschaft Buech“, in: Jahrbuch des
heraldisch-genealogischen Vereins „Adler“ in Wien 1. Jg., Wien 1871, 37-38, 46-47, 57-59, 75-76, und 2. Jg., Wien
1872, 51-54, 68-71.

56 Zimerman Heinrich, Auszüge aus dem Sancti Christophori am Arlperg Bruederschaft Buech, in: Jahrbuch der
kunsthistorischen Sammlungen 3, Wien 1885: Nachträge der Urkunden und Regesten aus dem k.u.k, Haus-, Hof-
und Staatsarchiv in Wien, CLIII–CLXI, und Urkunden und Regesten aus der NÖ Landesbibliothek und Archiv zu
Wien, CLXII–CLXXI.

57 Herzberg-Fränkel S., Die Bruderschafts- und Wappenbücher von St. Christoph am Arlberg, in: MIÖG Erg.-Band 6,
Innsbruck 1900, 355-412.

58 Hupp Otto, Die Wappenbücher vom Arlberg. Erster Teil: die drei Original-Handschriften von St. Christoph auf dem
Arlberg aus den Jahren 1394 bis rund 1430 (= Die Wappenbücher des deutschen Mittelalters, Band 1: A–O, mehr
nicht erschienen), Berlin 1936–1939.
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mehr mit freiem Auge lesbar sind, wurden von Otto Hupp nicht beachtet. Die Zuordnung mancher
Personen ist nicht immer eindeutig.

Im Jahre 1976 erschien in Innsbruck, durch Eduard Widmoser und Werner Köfler59 herausgege-
ben, ein Faksimile der Innsbrucker Handschrift. Nach einer kurz gehaltenen Einleitung werden die
Wappen blasoniert und die Texteinträge wiedergegeben. Ein Register der Spender ist eine wert-
volle Ergänzung.

Ab der Mitte der 1980er Jahre wurden an der Universität Innsbruck Dissertationen60 zu den Arl-
bergbüchern vergeben. Die Arbeit von Michael Hartmann umfaßt lediglich das letzte Drittel der
Wiener Handschrift und wurde, wie eine Rekonstruktion im Haus-, Hof- und Staatsarchiv sowie in
der Handschriftensammlung der Österreichischen Nationalbibliothek ergab, an Hand von Photos
und ohne Einsicht in die originale Handschrift erstellt. Alle radierten und nur mit einer Quarzlampe
lesbaren Texteinträge wurden daher nicht berücksichtigt, Transkriptionsfehler sind mannigfach
vorhanden, und von den zahlreichen Spendern werden nur vierundfünfzig identifiziert. Diese Ar-
beit wird aufgrund der Fehlerdichte nicht zitiert.
Hubert Mayr61 und Karl Lochner62 bearbeiten in ihren Dissertationen die im Niederöstereichischen
Landesarchiv liegende Handschrift.

Im vergangenen Jahr fand schließlich die Münchener Handschrift durch Robert Büchner63 ihre
erste Bearbeitung. Nach einer allgemeinen Einleitung werden in der Edition die Texte, Wappenbe-
schreibungen und auch zahlreiche Kommentare angegeben. Ein Register vervollständigt die Pu-
blikation.

Der Schwerpunkt der vorgenannten Arbeiten liegt in der Blasonierung der Wappen und teilweise
in der Wiedergabe der Texte, nicht jedoch in der Identifizierung der einzelnen Personen.

1.7.2  Ziel dieser Arbeit

Die Zielsetzung dieser Arbeit ist, den Text dem Original entsprechend wiederzugeben, die Wap-
pen zu blasonieren und festzustellen wer die Spender sind bzw. wissenschaftlich zu belegen, daß
die, zum Großteil weitgehend unbekannten Personen tatsächlich existiert haben.
Hierfür wurden umfangreiche Urkundenrecherchen – für den Zeitraum von ca. 1380 bis 1425 –
hinsichtlich personenbezogener Hinweise durchgeführt. Bei jeder Urkunde wurden folgende
Merkmale festgehalten: Wer stellt – mit wem und für wen – die Urkunde aus, wer fungiert als Zeu-
ge und wer siegelt. Das Siegel mit dem darauf befindlichen Siegelbild ist, neben allen anderen

59 Widmoser Eduard / Köfler Werner, Botenbuch der Bruderschaft St. Christoph auf dem Arlberg. Tiroler Handschrift
„Codex Figdor“, Tiroler Landesarchiv, Innsbruck 1976.

60 Hartmann Michael, Wappenbuch der Bruderschaft St. Christoph am Arlberg. Wiener Handschrift Nr. W 242 des
Haus-, Hof- und Staatsarchivs in Wien (Fol. 167v bis 250v), Diss. Innsbruck 1986.

61 Mayr Hubert, Das Wappenbuch der Bruderschaft St. Christoph auf dem Arlberg. Handschrift Nr. 328 des Nieder-
österreichischen Landesarchivs, Wien. Edition von fol. 1 bis fol. 100', mit Einleitung, Wappenbeschreibungen,
Anmerkungen und Biographien einiger Bruderschaftsmitglieder, Diss. Innsbruck 1987.

62 Lochner Karl, Das Wappenbuch der Bruderschaft St. Christoph auf dem Arlberg. Handschrift Nr. 328 des Nieder-
österreichischen Landesarchivs, Wien. Edition von fol. 101 bis fol. 200, mit Einleitung, Wappenbeschreibungen,
Anmerkungen, Wappennachweise sowie Biographien einiger Bruderschaftsmitglieder, Diss. Innsbruck 1995.

63 Büchner Robert, Das Münchner Boten- und Wappenbuch vom Arlberg (Hs. Des Kgl. Bayer. Hausritterordens vom
Hl. Georg). Edition des Textes mit einer Einleitung, biographischen Anmerkungen zu den Wappeninhabern und
Spendern, Beschreibung und Nachweisen der Wappen, Frankfurt a. M. 2016.
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Kriterien, entscheidend für die Identifikation eines Spenders. Nur wenn das Siegelbild dem Wap-
penbild entspricht, findet die jeweilige Urkunde Platz in der Beschreibung des dazugehörenden
Eintrags.
Die Lautverschiebungen, Ähnlichkeiten bei den Familiennamen oder auch Unterschiede bei ge-
nealogischen Verzweigungen sind Hürden, die durch das Siegelbild vielfach differenziert werden
konnten. Auf diese Weise wurden auch Zusammenführungen von getrennten Allianzwappen und
deren einwandfreie Zuordnung möglich.64 Ohne Zweifel ist die in den vergangenen Jahren weit
fortgeschrittene Digitalisierung von Urkundenbeständen und der Zugriff darauf über das Internet
eine wertvolle Hilfe. So konnten zahlreiche, vor allem „unbedeutendere“ Personen erstmals iden-
tifiziert werden.

Beim Aufzeigen der genealogischen Verflechtungen in der Wiener Handschrift waren ebenfalls
die Urkunden als personenbezogene Quellen ein wichtiger Hinweisgeber. Wo es möglich war,
wurden Querverweise (mit Folio-Angaben) der festgestellten Verbindungen zu anderen Familien
angebracht.

Weiters hat sich im Laufe der Arbeit gezeigt, daß es wesentlich war, die gesamte Handschrift mit
einer Quarzlampe zu „durchleuchten“. Dadurch wurden ausradierte, abgegriffene oder aus ande-
ren Gründen nicht mehr erkennbare Stellen und ganze Einträge kurzfristig sichtbar gemacht. Alle
diese Einträge wurden ebenfalls zum ersten Mal verzeichnet. Wo jedoch die Gründlichkeit der
Rasur keine Lesung mehr ermöglicht hat, wurde dies nicht ignoriert, sondern selbstverständlich
festgehalten.

Die zahlreichen Spender stehen im Vordergrund dieser Arbeit. Die Verbindung von Wappen und
kurzen Spendereinträgen ergeben eine besondere Handschrift. Erst durch die Zuordnung der die
Existenz der Spender belegenden Urkunden sowie die Klärung und Identifizierung über das
Siegelbild, wird die Handschrift zu einer außergewöhnlichen sozial- und gesellschaftspolitischen
Quelle des Spätmittelalters.

64 HHStA, Hs W 242: Der Eintrag des Hans des Prodersdorfers auf fol. 184r weist mit einer Kette zu einem Allianz-
wappen auf einer anderen Seite. Durch die Neubindung befindet sich dieses Allianzwappen seiner Frau Anna, geb.
Donpeckhin/Tanpeck, jedoch nicht vis-à-vis, sondern bereits auf fol. 178v und ohne Texteintrag.
Auf fol. 224r führt Paul Hiltkramer, Schreiber Herzog Albrechts IV. Von Österreich, das Wappen seiner Frau
Dorothea, geb. Urbetsch; ihr Eintrag – mit dem Wappen ihres Mannes – steht hingegen auf fol. 225r.
Ähnlich verhält es sich bei der Zuordnung der Frau des Hans Strang: sein Eintrag (mit seinem Wappen) ist auf fol.
224v eingetragen, der seiner Frau Ursula findet sich – bedingt durch die durcheinandergeratene „Ordnung“ – erst
auf fol. 244r.
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2  Kodikologie

2.1  Standortbezeichnung und Überschrift

2.1.1  Aufbewahrungsort

Österreichisches Staatsarchiv, Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Wien.

2.1.2  Archivsignatur

Handschriftensammlung W 242.

2.1.3  Olim-Signatur

Böhm 473

2.1.4  Titel

Ursprünglich ohne Titelseite. Diese wurde 1647 von barocker Hand in mittelalterlichem Stil hinzu-
gefügt: Sancti Christophori am Arlperg Bruederschafft Büech, 138665.

2.2  Allgemeine Daten

2.2.1  Beschreibstoff

Papier und Pergament

2.2.2  Umfang

fol. Ir–Xv, 1r–4r Barocke Handschrift
fol. 5r–250r Mittelalterliche Handschrift
fol. 250v–307r Barocke Handschrift

2.2.3  Buchblock

ca. 245 x 160 mm

65 Zur Datierung vgl. S. 5.
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2.2.4  Datierung

Mittelalterliche Handschrift: Beginn um 1393 bis ca. 1412/15
Barocke Handschrift: Beginn 1627–1694, einzelne Texteinträge 1734–1749.

2.2.5  Entstehungsort

Die Handschrift ist nicht auf dem Arlberg entstanden, sondern – wie im Zusammenhang mit der
Entstehungsgeschichte bereits ausgeführt – durch die Einträge eines bzw. mehrerer Boten auf der
Wanderung durch das heutige Österreich und die anschließenden Grenzgebiete.66

2.3  Äußere Beschreibung der Handschrift

2.3.1  Gesamtzustand

Der Gesamtzustand kann als „eher schlecht“ bezeichnet werden. Bedingt durch die Stärke der
Handschrift und die zahlreichen Klebungen von Pergamentseiten mit Papierfälzen ist die Bindung
nicht sehr stabil.

Zusammensetzung
vorderer Vorsatz Papier Notiz 1 mit Graphitstift: fol. 1-3, 1-10, 1-307 (92a, 259 über

sprungen), Rev(ision), 19.II.1930, Lg.
Notiz 2 mit Graphitstift: fol. 1-314, 16.2.1982, EKL.

p. 1–667 Papier Vorrede/Satzungen: […] verleyhen. Geben in d[ero] Fürsten 
Statt Ynßprugg / den 2. Julij. Anno 1647. Michael Wagner, 
Buechtrucker, ca. 117 x 70 mm.

fol. Ir68 Papier Vorsatzblatt.
Notiz 1 mit Graphitstift: Böhm 473.
Notiz 2 mit Graphitstift: Handschrift Wien 242.

fol. Iv Papier Leerseite.

fol. IIr Pergament Titelseite.69

fol. IIv Pergament Darstellung des Hl. Christophorus, kolorierter Kupferstich auf 
Papier, aufgeklebt auf der grün grundierten Pergamentseite, 
s.d.

fol. IIIr–IVr Papier Leben des heiligen Martyrers Christophori auß vnderschydli-
chen Authenticis Authoribus zusamen getragen.

66 Vgl. auch das Kapitel „Der Bote als Spendensammler?“
67 Separat gedruckt und eingeklebt; in schlechtem Zustand, die Ränder sind eingerollt.
68 Zusätzliche Foliierung aus der Zeit um 1647.
69 Die Darstellung der Seite ist von barocker Hand, jedoch im mittelalterlichen Stil gehalten.
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fol. IVv Papier Leerseite.

fol. Vr–VIIv Papier Abschrift eines Breves Papst Innozenz X., lat., 1647.

fol. VIIIr–IXv Papier Übersetzung des Breves Papst Innozenz X., dt., 1647.70

fol. Xr Pergament Barocke Darstellung des Hl. Christophorus, 1630.

fol. Xv Pergament Leerseite.

fol. 1r71 Pergament Barocke Darstellung des Wappens der Erzherzogin Claudia 
von Österreich-Tirol72, 1647.

fol. 1v Pergament Leerseite.

fol. 2r Pergament Barocke Darstellung des Wappens Erzherzog Ferdinand Karls 
von Österreich-Tirol73, 1647.

fol. 2v Pergament Leerseite.

fol. 3r Pergament Barocke Darstellung des Wappens der Erzherzogin Anna von 
Österreich-Tirol74, 1647.

fol. 3v Pergament Leerseite.

fol. 4r Pergament Barocke Darstellung des Wappens der Erzherzoginnen Isabella 
Clara Eugenia75 und Maria Leopoldina76 von Österreich-Tirol, 
1647.77

fol. 4v Pergament Leerseite.

fol. 5r–92v Pergament Mittelalterliche Handschrift, mit einzelnen Leerseiten.78

fol. 92a rv Pergament Durch falsche Zählung eingefügt.

70 Vgl. Böhm, Handschriften, 154, Nr. 473: Hier wird festgehalten, daß mit Blatt 5 (s.o.) die colorierten Wappen
dieses alten Buches mit jenem Herzog Albrechts (III.) zu Österreich beginnen. Weiter unten steht: nach Blatt 13
sind 6 (!) Blatt Papier eingeheftet, welche die vidimirte Abschrift eines Breve's Pabst Innozenz X. Aus dem Jahre
1647 und die deutsche Uebersetzung desselben enthalten. Auf dem vorderen Vorsatzblatt findet sich die Notiz
einer 1930 erfolgten Revision. Die Handschrift ist zu diesem Zeitpunkt „restauriert“ und neu gebunden worden.
Dabei wurden die Papierseiten nach vorne verschoben, um den mittelalterlichen Teil der Handschrift im Ganzen zu
belassen.

71 Hier beginnt die bei der barocken Neubindung angebrachte Foliierung, welche sich bis zum Ende der Handschrift
fortsetzt und nach welcher stets zitiert wird.

72 Hamann, Habsburger, 71f.: Claudia von Medici (1604–1648), Gemahlin Erzherzog Leopolds V. von Österreich-
Tirol.

73 Hamann, Habsburger, 116f.: Erzherzog Ferdinand Karl von Österreich-Tirol (1628–1662), Sohn Erzherzog Leo-
polds V. von Österreich-Tirol und der Claudia von Medici.

74 Hamann, Habsburger, 59f.: Anna von Medici (1616–1676), Gemahlin Erzherzog Ferdinand Karls von Österreich-
Tirol.

75 Hamann, Habsburger, 170: Erzherzogin Isabella Klara von Österreich-Tirol (1629–1685), Tochter Erzherzog Leo-
polds V. von Österreich-Tirol und der Claudia von Medici, verheiratet mit Herzog Karl III. von Mantua-Gonzaga.

76 Hamann, Habsburger, 328f.: Erzherzogin Maria Leopoldina von Österreich-Tirol (1632–1649), Tochter Erzherzog
Leopolds V. von Österreich-Tirol und der Claudia von Medici, 2. Gemahlin Kaiser Ferdinands III.

77 Ein Wappen mit zwei Text„medaillons“.
78 Auf die Leerseiten wird bei der umfassenden Handschriftenbeschreibung der einzelnen Seiten eingegangen.
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fol. 93r–250r Pergament Mittelalterliche Handschrift, mit einzelnen Leerseiten.

fol. 250v–258v Pergament Barocke Handschrift, mit einzelnen Leerseiten.

fol. 259rv Pergament in der Zählung ausgelassen.

fol. 260r–264r Pergament Barocke Handschrift, mit einzelnen Leerseiten.

fol. 264v Pergament Textseite, Einträge datiert 1734–1749.

fol. 265r–288r Pergament Barocke Handschrift, mit einzelnen Leerseiten.

fol. 288v–294v Pergament Leerseiten.

fol. 295r Pergament Eine barocke Wappendarstellung.

fol. 295v–300v Pergament Leerseiten.

fol. 301r Pergament Drei barocke Wappendarstellungen.

fol. 301v–305r Pergament Leerseiten.

fol. 305v Pergament Ein barocker Texteintrag.

fol. 306rv Pergament Leerseite.

fol. 307rv Papier

hinterer Vorsatz Papier

2.3.2  Lagenbeschreibung

Ein Blick auf die graphische Darstellung der Lagen gibt einen guten Überblick über den Zustand
der Handschrift.
Als im 17. Jahrhundert die Bindung der Handschrift geöffnet wurde, um die barocken Teile hinzu-
zufügen, wurden die Lagen und Blätter auch „auf Format“ geschnitten. Dies geschah nicht nur
oben, unten und an der offenen Seite, sondern auch am Rücken. Damit zerfielen zahlreiche Dop-
pelblätter, die in der Folge mit Papierfälzen zu Bifolien zusammengeklebt wurden. Der Phantasie
im Zusammenfügen der Doppelblätter, Blätter und Seiten waren keine Grenzen gesetzt.

So ordentlich die Graphik erscheint, darf sie nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Handschrift
bei der barocken Neubindung in ihrer Ordnung teilweise durcheinandergekommen ist. Eine Re-
konstruktion der gesamten Handschrift ist nicht möglich, da im überwiegenden Maß auch die ori-
ginale mittelalterliche Foliierung, am oberen Rand der Recto-Seite mit römischen Zahlzeichen,
weggeschnitten wurde.
Bei der Beschreibung der einzelnen Einträge wurden jedoch getrennten Allianzwappen – manch-
mal über mehrere Seiten – mit dem entsprechenden Verweis auf das entfernte Pendant verse-
hen.
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Mittelalterliche Handschrift: Lage ohne * (Asterisk)
Barocke Handschrift: Lage mit * (Asterisk)
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Chroust'sche Lagenformel:

1. Blatt 1 – 10:
Blatt 1, 3, 4, 8 Einzelblätter + 2.II8 + I (= Blatt 2 und 10 um die Blätter 3 bis 9 herumgelegt)10 

2. Blatt 1 – 307:
4.II16 + I18 + 2.II26 + I28 + 2.II36 + I38 + 2.II46 + I48 + II52 + I54 + 2.II62 + 2.I66 + II70 + 3.I76 + 2.II84 + 2.I88 +
II92 + 2.I95 + II99 + I101 + 2.II109 + 2.I113 + (I + 1)116 + 2.I120 + III126 + I128 + II132 + I134 + (IV + 1)143 + I145 +
II149 + I151 + II155 + I157 + III163 + II167 + (V + 1)178 + I180 + (II + 1)185 + IV193 + II197 + I199 + 2.II207 + I209 +
3.II221 + 2.I225 + II229 + I231 + (III + 1)238 + II242 + (I + 1)245 + I247 + (I + 1)250 + II254 + I256 + (III + 1)264 +
II268 + 3.I274 + (I + 1)277 + (II + 1)282 + 2.II290 + 2.(I + 2)298 + 2.II306 + 1307.

2.3.3  Schrift

Mittelalterliche Handschrift:
Ein allgemein gültiger Schriftraum findet sich nicht. Die Texte stehen dort, wo sie in der Aufteilung
gut zum Wappeneintrag passen: darüber, darunter, daneben, aber auch zwischen den Wappen-
malereien. Auf jenen Seiten mit sechs untereinanderstehenden Schilden steht der Text, in unter-
schiedlichen Breiten, rechts daneben.
Bei der Schrift handelt sich überwiegend um gotische Geschäftsschriften, die von zahlreichen
Schreibern ausgeführt wurden. Dazwischen stehen aber auch Spendereinträge in gotischer
Buchschrift. Ebenfalls vorhanden sind Hinzufügungen in Kanzlei- und Auszeichnungsschriften
des 17. Jahrhunderts.
Eine Differenzierung der Schreiberhände wurde nicht durchgeführt, da bei über 1.000 Einträgen
ein Schreiber selten mehr als zwei bis sechs Einträge verfaßt hat. Wenn dies der Fall war, wurde
es bei den jeweiligen Einträgen vermerkt.

Barocke Handschrift:
Titelseite in barocker Zierschrift, den mittelalterlichen Stil imitierend.
Zahlreiche unterschiedliche Kanzleischriften des 17. Jahrhunderts, mit einzelnen Ergänzungen
aus dem 18. Jahrhundert.
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2.3.4  Künstlerische Ausstattung

Mittelalterliche Handschrift:
Die Wappeneinträge stammen von einer Vielzahl von Malern, die überwiegend unbekannt sind.
Es ist jedoch anzunehmen, daß die eingetragenen Maler und Schilter hier auch als solche tätig
geworden sind. Die Qualität ist unterschiedlich und reicht von einfach ausgeführten Schilden bis
hin zu künstlerisch hochwertigen Darstellungen.79

Barocke Handschrift:
Die barocken Darstellungen der „Einleitung“ sind prunkvolle, ganzseitige Wappenmalereien; im
Anhang ist die Malerei unterschiedlich kunstvoll und ganz in barocker Manier.

2.3.5  Einband

Barockeinband des 17. Jahrhunderts.
Die Einbanddeckel vorne und hinten sind gleich: Mit rotem Samt über Holz eingebunden, wobei
der Samt durch den häufigen Gebrauch stark abgegriffen und berieben ist. An den Ecken je vier
silberne Beschläge, wobei am hinteren Deckel der rechte obere Beschlag fehlt. In der Mitte je ein
ovaler, silberner Beschlag in der Form eines Medaillons in einer Kartusche, ähnlich eines
Supralibros. Je zwei silberne Schließbeschläge, wobei am hinteren Deckel der obere fehlt.
Der Rücken ist aus weinrotem Leder mit vier Bünden.

79 HHStA, Hs W 242, fol. 204v: Bei Wilhalm Alacht steht sogar eine genaue Beschreibung neben dem Helmkleinod,
wie der Schild ausgeführt werden soll: d[er] schilt vo[n] / vier stuk[e]n ob[er]ort / silv[er]weiz vnd / weissel praun /
daz weys alleweg / ob daz weissel / prawn nid[er]n / vnd zway horn / nach dem schild.
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3  Facetten der Handschrift – Erklärung der Struktur und 
Gestaltung der Edition

3.1  Statistik zur mittelalterlichen Handschrift

Einträge80 1049
Ganzseitige Einträge 231
Zwei Einträge in Allianz 105
Zwei Einträge ohne Allianz 16
Zwei mal zwei Einträge in Allianz 15
Sechs Einträge untereinander 60
Diverse Variationen81 34
Seiten mit Text 14
Leerseiten 17
Barocke Hinzufügungen 10
Bildliche Darstellungen 2

3.2  Gliederung

Die Gliederung des beschreibenden Teils der Handschrift folgt einer klaren Struktur: 

Fol. 1 Name
Fol. 2
Fol. 3
Fol. 4 Jahr

Beschreibung
Defekte
Grundierung

Text
Wappen
Helm
Helmdecke
Helmzier

80 Es wurden alle zwischen fol. 5r und 250v stehenden Einträge verzeichnet, auch die barocken Hinzufügungen,
unabhängig, ob sie Wappen mit Text, nur Wappen bzw. nur Text umfassen oder ob sie mit oder ohne einer
Quarzlampe lesbar sind.

81 Eine einzelne kleinere Wappendarstellung auf der Seite, drei oder fünf Schilde oder Wappendarstellungen auf der
Seite, Mischformen, etc.
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Ordenszeichen
Diverses

Hs Innsbruck
Hs München

Literatur
Quellen
Genealogie

3.2.1  Foliierungen

Es finden sich auf jeder Recto-Seite vier Foliierungen. Die Angaben erfolgen nicht nach der
zeitlichen Abfolge, sondern nach der Zitierung und Sichtbarkeit.

Fol. 1:
Foliierung Barock 2, in der rechten oberen Ecke, mit Tinte geschrieben und sichtbar.
Diese Zählung wurde im 17. Jahrhundert, nach der Neubindung, angebracht und beginnt mit den
vier barocken Prunkwappen der Habsburger aus Österreich-Tirol und zählt bis zum Ende der
gesamten Handschrift durch. Nach dieser Foliierung wurde und wird zitiert.
Die Angabe 01 – 06 (und weiter) verweist auf die Reihung bei mehreren Einträgen auf einer Seite
und dient der Orientierung beim Auffinden des Spenders.

Fol. 2:
Foliierung 20. Jahrhundert, am rechten unteren Rand, mit Graphitstift geschrieben und sichtbar
Diese Zählung wurde 1982 angebracht, teilweise in das Pergament „eingraviert“ und mit wenig
Rücksicht auf Wappen oder Text angebracht.

Fol. 3:
Foliierung Barock 1, in der rechten oberen Ecke, teilweise unter der „Foliierung Barock 2“, mit
Tinte geschrieben und meist nur mit einer Quarzlampe lesbar
Diese Zählung wurde im 17. Jahrhundert, wohl vor der Neubindung, angebracht.

Fol. 4:
Foliierung zeitgenössisch, in der Mitte des oberen Randes, in römischen Zahlzeichen, mit Tinte
geschrieben und überwiegend abgeschnitten

In der Beschreibung der Handschrift werden alle Foliierungen angegeben, sofern sie – mit und
ohne Quarzlampe – lesbar sind. Ist dies nicht der Fall, bleiben die Felder leer.

Die nachfolgende Gegenüberstellung zeigt zum Einen, wie wenige originale Foliierungen (Fol. 4)
noch vorhanden sind und zum Anderen, daß die Blätter nur teilweise der urspünglichen Zählung
folgen:
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Fol. 1 Fol. 2 Fol. 3 Fol. 4 Fol. 1 Fol. 2 Fol. 3 Fol. 4
5r 13r 58r 66r
6r 14r 59r 67r LVIIII
7r 15r 60r 68r
8r 16r 4r 61r 69r
9r 17r 62r 70r

10r 18r 6r 63r 71r []V
11r 19r [7r] 64r 72r
12r 20r 65r 73r
13r 21r 66r 74r 62r
14r 22r 67r 75r
15r 23r 68r 76r
16r 24r 69r 77r 65r
17r 25r 70r 78r 66r
18r 26r 71r 79r 67r
19r 27r 15r XVIIII 72r 80r 68r
20r 28r 16r 73r 81r 69r [,,]
21r 29r 17r 74r 82r 7[0]r XXIIII
22r 30r 19r 75r 83r
23r 31r 18r 76r 84r 72r
24r 32r 77r 85r 73r
25r 33r 21r XXIIII 78r 86r 74r
26r 34r 22r XXV[..] 79r 87r
27r 35r 80r 88r 76r
28r 36r 81r 59r
29r 37r 25r 82r 90r [7.r] [V]XXXI
30r 38r 2[6]r 83r 91r
31r 39r 84r 92r
32r 40r [2]8r 85r 93r
33r 41r [2]9r 86r 94r 82r
34r 42r 30r 87r 95r
35r 43r 31r 88r 96r
36r 44r 32r 89r 97r 85r
37r 45r 33r 90r 98r 86r
38r 46r 34r [XXXI..] 91r 99r 87r
39r 47r 35r [XXXVIII] 92r 100r 88r
40r 48r 36r 92ar 101r 8[]r
41r 49r 37r 93r 102r
42r 50r 38r 94r 103r
43r 51r 39r 95r 104r
44r 52r 96r 105r
45r 53r 4[]r 97r 106r
46r 54r 42r 98r 107r
47r 55r 43r 99r 108r
48r 56r []4r 100r 109r
49r 57r 45r 101r 110r CI
50r 58r 102r 111r 99r
51r 59r 103r 112r 100r CII
52r 60r 104r 113r 101r
53r 61r 49r 105r 114r
54r 62r 106r 115r
55r 63r 107r 116r
56r 64r LVI 108r 117r
57r 65r 53r 109r 118r
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Fol. 1 Fol. 2 Fol. 3 Fol. 4 Fol. 1 Fol. 2 Fol. 3 Fol. 4
110r 119r 163r 172r 160r
111r 120r 108r CXII 164r 173r 161r
112r 121r 165r 174r 162r
113r 122r […] 166r 175r 163r CLXVIr
114r 123r CXV 167r 176r [CLXXVII]
115r 124r 112r CLXVI 168r 177r 165r
116r 125r 113r 169r 178r 166r
117r 126r 170r 179r 16[7]r CLXXr
118r 127r 171r 180r 168r CLXXIr
119r 128r 116r CXX 172r 181r 169r CLXXVIIr
120r 129r CXXI 173r 182r 170r CLXXIIIr
121r 130r 118r [CXXII] 174r 183r
122r 131r [CV] 175r 184r 172r
123r 132r 176r 185r 173r CLXXVIr
124r 133r 177r 186r 174r CLXXVIIr
125r 134r [CXXVI] 178r 187r 175r
126r 135r 123r 179r 188r 176r [CL]XXVIIIIr
127r 136r 180r 189r 177r CLXXXr
128r 137r 125r 181r 190r 178r
129r 138r 126r 182r 191r 179r
130r 139r [127r] 183r 192r 180r CLXXXIIIr
131r 140r 128r CXXXII 184r 193r 181r
132r 141r 129r [C]XXXIII 185r 194r 182r CLXXXVr
133r 142r 130r 186r 195r
134r 143r 131r CXXXIIII 187r 196r 184r
135r 144r 132r 188r 197r CLXXXVIIIr
136r 145r XXXVIr 189r 198r 186r CLXXXVIIIIr
137r 146r 134r CXXXVIIr 190r 199r
138r 147r 191r 200r 18[8]r
139r 148r 136r CXXXVIIIIr 192r 201r [189r]
140r 149r 137r [X..] 193r 202r [190r]
141r 150r 194r 203r CLXXXX[]r
142r 151r [XCII]r 195r 204r
143r 152r 140r 196r 205r
144r 153r 141r 197r 206r 193r
145r 154r 142r 198r 207r
146r 155r 143r 199r 208r 196r
147r 156r 144r CXLVIIr 200r 209r 197r
148r 157r 145r 201r 210r 198r [CCIr]
149r 158r 146r CXLVIIIIr 202r 211r 199r CCIIr
150r 159r 203r 212r
151r 160r 204r 213r
152r 161r CLIIr 205r 214r 202r
153r 162r 150r 206r 215r 203r
154r 163r 151r 207r 216r 204r
155r 164r 152r 208r 217r 205r [CCVIIIr]
156r 165r 209r 218r
157r 166r 154r CLVIIr 210r 219r
158r 167r 155r 211r 220r 208r
159r 168r 212r 221r
160r 169r 157r CLXr 213r 222r 209r CCXIIIr
161r 170r 158r CLXIr 214r 223r CCXIIIIr
162r 171r 159r 215r 224r 212r
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Fol. 1 Fol. 2 Fol. 3 Fol. 4 Fol. 1 Fol. 2 Fol. 3 Fol. 4
216r 225r [213r] 234r 243r 231r
217r 226r 214r 235r 244r CCXXXVr
218r 227r [CCXVIIIr] 236r 245r 233r CCXXVIr
219r 228r [216r] [CCXVIIIIr] 237r 246r 234r
220r 229r 217r CCXXr 238r 247r CCXXXVIIIr
221r 230r 218r CCXXIr 239r 248r 236r CCXXXVIIIIr
222r 231r 219r 240r 249r [237r]
223r 232r 241r 250r CCX[L]r
224r 233r 221r CCXXIIIIr 242r 251r
225r 234r [222r] 243r 252r 240r
226r 235r [22.r] 244r 253r  [...]
227r 236r 224r 245r 254r 242r
228r 237r 225r 246r 255r
229r 238r CCXXVIIIIr 247r 256r
230r 239r 227r 248r 257r
231r 240r 228r 249r 258r
232r 241r 229r CCXXXIIr 250r 259r CCXLVIIIr
233r 242r 230r [CC]XXXIIIr

3.2.2  Name

Der Name des Spenders wird hier zur leichteren Auffindbarkeit und Orientierung extra angege-
ben. Da manche Namen mehrfach und in verschiedenen Schreibweisen vorkommen, wurden die
Familiennamen der gängigen Form entsprechend angepaßt, und nach einem Schrägstrich wurde
gegebenenfalls die originale Schreibweise hinzugefügt. Die Vornamen wurden weitgehend ein-
heitlich angeglichen.

3.2.3  Jahr

In einigen Texteinträgen finden sich auch Jahreszahlen: Zum einen als Angabe, wann der Spen-
deneintrag erfolgt ist, aber auch wann der Spender gestorben ist oder zu welchem Zeitpunkt der
Betrag, nach dem Tod des Spenders, schließlich bezahlt wurde. Die Zuordnung ist aus dem Text
ersichtlich. Oft ist auch nur der Tag angegeben, wann die Spende jedes Jahr gegeben wird.
Die Angabe dient lediglich als Hilfe bei der „Umrechnung“ vom Heiligenkalender zum heutigen
Tageskalender.

3.2.4  Beschreibung

Allgemeine Beschreibung der jeweiligen Folio-Seite mit der Anzahl der Einträge und der jeweili-
gen Platzierung auf der Seite, mit oder ohne Wappendarstellung, sowie die Stellung der Wappen
zueinander. Die Beschreibung wird nur bei der ersten Wappendarstellung bzw. beim ersten Schild
auf der Seite angeführt.
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3.2.5  Defekte

Angabe aller vorhandenen Defekte: Ränder beschnitten, abgegriffen, eingerissen, Löcher, etc.
Schäden werden nur beim ersten Eintrag der jeweiligen Recto-Seite angeführt.
Die Fälze werden nicht gesondert angegeben, da diese aus der graphischen Darstellung der
Lagen ersichtlich sind.82 Hingewiesen wird auf Klebespuren abgelöster Fälze, die sich manchmal
auch an den Außenrändern der Seiten befinden.

3.2.6  Grundierung

Teilweise gibt es Seiten mit einer vollflächigen Grundierung: in Rot, Grün, Blau, Weiß oder Grau.
Sollte die inkarnatfarbene Grundierung unter den Silber- bzw. Goldauflagen großflächiger sichtbar
sein, so wird dies hier ebenfalls angeführt.

3.2.7  Text

Hier findet sich der originale Texteintrag mit den entsprechenden Zeilenumbrüchen. Fehlende
Stellen wurden dabei ergänzt und zwischen eckige Klammern gesetzt. Da in der verwendeten
Datenbank keine Fußnoten möglich waren, wurden Anmerkungen mit * (Asterisk) direkt im Feld
angefügt. Ein Kreuzzeichen verweist auf den Tod des Spenders.

3.2.8  Wappen

Blasonierung des jeweiligen Wappens.

Ergänzungen zur Beschreibung der Tinkturen:
In der Heraldik werden die Farben und die beiden Metalle (Gold und Silber) angeführt. Die Wap-
pendarstellungen sind in der vorliegenden Handschrift (teilweise mit Helm und Helmkleinod) un-
terschiedlich ausgeführt, sodaß in der jeweiligen Beschreibung auf diese Abweichungen, beson-
ders bei den Metallen, Rücksicht genommen wird:

Gold Gold mit Goldauflage
Silber Silber mit Silberauflage
Gold (Gelb) gelbe Farbe, die Gold „ersetzt“
Silber (Weiß oder Grau) weiße bzw. graue Farbe, die Silber „ersetzt“
Grundiert inkarnat- (haut-)farbene Grundierung als Untergrund für eine Gold-

oder Silberauflage
Silber (Kontur) Konturen sind mit Tinte auf dem Pergament ausgeführt, das sichtbare

Pergament „ersetzt“ die Silberauflage; beim Helm findet sich das Me-
tall auch in grauer oder leicht bläulicher Farbe angedeutet.

82 Vgl. S. 21-30.
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Differenzierungen bei Tierdarstellungen:

Tier Tier in seiner Stellung (schreitend, steigend, sitzend, etc.)
Oberhalbes Tier obere Hälfte des Körpers mit den vorderen Extremitäten
Rumpf obere Hälfte des Körpers ohne die vorderen Extremitäten
Kopf Kopf mit oder ohne Hals.

Differenzierungen bei Personendarstellungen:
Person Mann oder Frau in entsprechender Haltung (stehend, sitzend, etc.)
Oberhalbe Person obere Hälfte des Körpers mit Armen und Händen
Büste obere Hälfte des Körpers ohne Arme und Hände

3.2.9  Helmkleinod

Helm
Der Helm ist generell Silber. Details zu den Tinkturen siehe unter „Wappen“.
(>) (<) (^) zeigen die „Blickrichtung“ des Helmes, da diese in den Darstellungen, z.B. bei den
Allianzwappen, nicht immer der Logik folgt.

Helmdecke
Beschreibung der Helmdecke.
Details zu den Tinkturen siehe unter „Wappen“.

Helmzier
Beschreibung der Helmzier.
Details zu den Tinkturen siehe unter „Wappen“.

3.2.10  Ordenszeichen 

Beschreibung des Ordens- oder Gesellschaftszeichens.83

3.2.11  Diverses

Hinweis auf ein Allianzwappen, Ausschmückungen etc. Hier finden jene Notizen Platz, die nicht
zu den vorangegangenen Feldern gehören.

3.2.12  Hs Innsbruck

Name des Spenders gemäß des Eintrags – sofern vorhanden – in der Innsbrucker Handschrift.

83 Vgl. auch das Kapitel „Ordens- und Gesellschaftszeichen“
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3.2.13  Hs München

Name des Spenders gemäß des Eintrags – sofern vorhanden – in der Münchener Handschrift. 

3.2.14  Literatur

Literaturangaben zur beschriebenen Person bzw. deren Familie.

3.2.15  Quellen

Quellenangaben zur beschriebenen Person bzw. deren Familie. Alle Lokalisierungen über das
Internet werden ausgewiesen. Die Existenz der Spender wird durch die angeführten Urkunden
und mit den darauf befindlichen Siegelbildern belegt.

3.2.16  Genealogie

Genealogische Hinweise zur beschriebenen Person bzw. Familie.

Trotz intensiver Suche konnten manche Spender weder in entsprechender Literatur noch in Ur-
kundenbeständen ausfindig gemacht werden. Daher werden generell die Familie in ihrer Gesamt-
heit und – soweit möglich – festgestellte Familienmitglieder aus dem Zeitraum von ca. 1380 bis
1430 angeführt. Auf den fehlenden einzelnen Spender wird dann nicht explizit hingewiesen. Die
genealogischen Hinweise finden sich für eine Familie immer beim ersten eingetragenen Spender,
bei allen anderen gibt es Querverweise.

Die Schreibweisen der Namen folgen meist der Phonetik und sind daher oft unterschiedlich. Die
Namen in den Urkunden weisen oft kleine Lautverschiebungen zur Schreibweise im Texteintrag
auf. Die Familiennamen werden der jeweils gängigen Form angepaßt und, nach einem Schräg-
strich, die im Text unterschiedlich vorhandenen Schreibweisen hinzugefügt, um auch dieses Cha-
rakteristikum aufzuzeigen.

3.3  Währungen

Gulden 150 † Gulden 700
Groschen 1.421 † Groschen 1372
Kreuzer 48 † Kreuzer 42
Denare 3.050 † Denare 2310
Schilling 72 † Schilling 37
Pfund 27 † Pfund 34
Pfennig 982 † Pfennig 380
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Die in der Handschrift verwendeten Währungen sind vielfältig: Gulden, Dukaten, Florenus, Turnas
/ Tornaß / Tournas, Blaphart, Groschen, Böhmischer Groschen, Kreuzer, Denare, Aglair, Pfund,
Staebler und Schilling.
Einmal findet sich, bei Hanr[eich] Percham[er] d[em] Flazzensmid,84 eine Flasche genannt, die
den Gegenwert von zwei Groschen hat.

Ein Gulden entspricht 60 Kreuzern. Dukaten stammen aus dem spanischen Raum bzw. den südli-
chen Niederlanden. Einen Dukaten gibt der Wirt Heinrich von Meissen85 aus Ternitz in Nieder-
österreich; er wird dieses Geldmittel wahrscheinlich von Durchreisenden erhalten haben. Auch
Kaspar Pellendorfer bezahlt einen halben Tokaten.86 

Der Turnas wird von einer Personengruppe, die ursprünglich aus dem rheinisch-pfälzischen
Raum stammt, gegeben.87 Der Florenus wiederum wird von einzelnen Spendern aus dem salz-
burgisch-bayerischen Raum verwendet.88

Beim Blaphart / Blaffart handelt es sich um eine einseitig geprägte norddeutsche Münze im Wert
von etwa zwei Pfennig.89 In der Wiener Handschrift sind es nur zwei Einträge, die diese Münze
ausweisen.90 Der Böhmische Groschen findet sich lediglich im Eintrag des Wiener Neustädter
Bürgers Niclas Gengel.91

Beim Aglair handelt es sich um einen Tiroler Adlergroschen, der nur von Rudolf von Neunhaus
aus der Krain gegeben wird.92 Ein Stäbler93 ist ein einseitiger Pfennig des Bistums Basel und wird
von Hans dem Tewfelmaler von Costnicz94 / Konstanz gespendet.

Berechtigt ist die Annahme, daß die Spender beim Ersteintrag den zugesagten Betrag auch ge-
geben haben. Die jährliche Begleichung dieser „Schuld“ ist jedoch fraglich. Einzelne Spender
zahlen auch für mehrere Jahre im voraus.95 Es kann davon ausgegangen werden, daß die Anga-
be dedit – fünfzig Mal in der Handschrift vermerkt – bzw. das Kreuzzeichen (†) – 32 Mal angege-
ben – darauf verweisen, daß der Spender verstorben ist und der entsprechende Betrag beglichen
wurde. Ebenfalls gibt es einzelne Einträge, die auf eine Bezahlung nach dem Tod hinweisen.96

Die erste Datumsangabe in der Handschrift stammt aus dem Jahr 1392, die letzte, mit dem Ver-
merk „dedit“, ist von 1411. Der Zeitraum umfaßt somit etwa zwanzig (!) Jahre. 

84 HHStA, Hs W 242, fol. 233r; Heinrich Perghaimer ist Flaschenschmied aus Wien.
85 HHStA, Hs W 242, fol. 219v.
86 HHStA, Hs W 242, fol. 134r.
87 HHStA, Hs W 242, fol. 208v (Hanns von Erligheim), fol. 227r (Hermann Hirt von Saulheim), fol. 228v (Tydher von

Eylzthaim).
88 HHStA, Hs W 242, fol. 199r (Paul Scheller), fol. 208v (Otto von Egloffstein, Kanoniker aus Bamberg), fol. 229r (Ru-

dolph Vogt, Pfarrer zu St. Petri in Kienberg).
89 North, Von Aktie bis Zoll, 57.
90 HHStA, Hs W 242, fol. 195r (Kunrat von Stainach aus der Steiermark), fol. 232r (Heinrich Rankwiler, Maler zu Feld-

kirch).
91 HHStA, Hs W 242, fol. 208v.
92 HHStA, Hs W 242, fol. 195v.
93 Fengler, Lexikon der Numismatik, 464f.
94 HHStA, Hs W 242, fol. 176v.
95 Vgl. HHStA, Hs W 242, fol. 231r: Michel Fuert[er] purg[er] ze Wienn vnd / Demut sein Hawsfraw geb[e]nt all iar /

XV d[e]n[are] vnd nach irm tode LX d[e]n[are] LXXXXV / vnd hab geb[e]n LX d[e]n[are] auf vier iar / hin für.
96 HHStA, Hs W 242, z.B. fol. 192r: Item Mert Agendorffer hatt / aus gericht ain guldein noch / seinem tod.
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Die Übersicht zeigt, wie hoch die Spendensumme insgesamt für diese Zeitspanne war. In der lin-
ken Tabelle sind die Summen der Erstspenden aufgelistet, rechts die nach dem Ableben des
Spenders zur Zahlung versprochenen Beträge. Auffallend ist, daß nach dem Tod – wohl zur He-
bung des Seelenheils durch die gute Tat – der Betrag in Gulden stark erhöht ist, Groschen und
Denare dagegen sinken, während sich die anderen Geldmittel in etwa die Waage halten.
Es gab ohne Zweifel starke und schwache Spendenjahre, sodaß ein Durchschnittswert nur wenig
aussagekräftig ist. Es läßt sich aber insgesamt feststellen, daß die Beträge über diesen langen
Zeitraum hinweg gesehen nicht sonderlich hoch waren.

Was die Zahlungen nach dem Tod anbelangt, zeigt ein Blick in verschiedene publizierte Testa-
mente97, daß nur bedeutende Kirchenstiftungen bzw. Stiftungen im nahen Umfeld des Verstorbe-
nen berücksichtig wurden. Es kann folglich davon ausgegangen werden, daß die oftmals große
Entfernung zum Arlberg die Zahlungsmoral im negativen Sinn beeinflußt hat.

3.4  Ordens- und Gesellschaftszeichen

Eine Besonderheit der Wiener Handschrift sind die Ordens- und Gesellschaftszeichen, die man-
chen Spendeneinträgen beigegeben sind. Ihre Vielfalt und Ausführung erstaunt. Meist sind sie mit
einer kurzen Kette mit Schild oder Helm direkt verbunden. 
Es wird hier nur ein kurzer Überblick gegeben; viele Gesellschaften sind bekannt, bei einigen
konnte das Zeichen nicht zugeordnet werden. Die Reihung folgt dem jeweils ersten Eintrag in der
Handschrift. Die verschiedenartigen Kränze und Fische werden dabei zusammengefaßt.

3.4.1  Zopf (Zopforden)

Die Gründung erfolgt durch Herzog Albrecht III. von Österreich, das Gründungsjahr ist unbekannt
und wird um 1376 geschätzt. Die Legende besagt, daß eine schöne Frau Herzog Albrecht eine
Locke geschenkt hat, worauf dieser eine Gesellschaft gegründete.98 Das Zeichen der Gesell-
schaft ist ein geflochtener und gewundener (Haar-)Zopf. Im Steiermärkischen Landesmuseum
Joanneum in Graz befindet sich – ausgestellt seit 2015 im Palais Herberstein – der um den Hals
getragene Zopforden aus dem Besitz des Hauses Stubenberg99, aus der Zeit um 1377, Silber ge-
trieben, ziseliert, graviert und vergoldet. Mit dem Tod Herzog Albrechts III. von Österreich im
Jahre 1395 ist auch der Orden vom Zopf wieder erloschen.100

Das Ordenszeichen findet sich in der Wiener Handschrift bei Herzog Albrecht III. von Österreich
(fol. 5r).

97 Vgl. Brauneder / Jaritz, Die Wiener Stadtbücher 1395–1430.
98 Paravicini, Ritterorden, 175; Steeb, Abzeichen, 196.
99 In der Handschrift befindet sich Einträge der Stubenberger, jedoch ohne Hinweis auf eine Mitgliedschaft im Zopfor-

den: Wulfing von Stubenberg (fol. 22r) und Jacob Stubenberger (fol. 238r).
100 Bruckner, Herrschaftsrepräsentation, 33f.
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3.4.2  Schwan

Im Jahr 1349 wurde von Amadeus von Savoyen, anläßlich der Hochzeit seiner Schwester
Blanche mit Galeazzo Visconti, eine „Compagnie du Cigne Noir“ gegründet.101 Diese Gesell-
schaft, wie auch andere Zusammenschließungen unter dem Zeichen des Schwanes, sind nicht
gemeint. Zu dem hier genannten Schwan als Ordenszeichen gibt es zu wenig Quellenmaterial.102

In der christlichen Ikonographie ist der Schwan das Symbol der Reinheit.103 Da der Schwan in der
Darstellung auf fol. 5r der Handschrift innerhalb des Zeichens des Zopfordens steht, wird wohl auf
die Tugenden der Mitglieder des Zopfordens hingewiesen.
Das Zeichen findet sich in der Wiener Handschrift bei Herzog Albrecht III. von Österreich (fol. 5r).

3.4.3  Salamander

Das Zeichen des Gesellschaft vom Salamander zeigt einen zu einem Ring gewundenen Sala-
mander mit einer den Rücken entlanggezogenen Spur aus roten Blutstropfen. Diese Gesellschaft
ist ebenfalls eine Gründung Herzog Albrechts III. von Österreich.104 Otto Hupp vermutet hingegen
eine Gründung durch Herzog Leopold III. von Österreich,105 die, wegen des Todes des Herzogs in
der Schlacht bei Sempach vor dem 9. Juni 1386 erfolgt sein müsste. Da das Gründungsjahr nicht
bekannt ist, bleibt es Spekulation, welcher Habsburger hier schließlich tätig geworden ist.
Das Ordensemblem findet sich in der Wiener Handschrift bei Herzog Albrecht IV. von Österreich
(fol. 6r), Herzog Wilhelm von Österreich (fol. 7v), Herzog Leopold IV. von Österreich (fol. 8r), Her-
zog Leopold III. von Österreich (fol. 9v), Jörg von Dachsberg der Ältere (fol. 42r), Mert Fallbacher
(fol. 77r), Konrad von Kraig (fol. 82r), Karl von Kurbau (fol. 91v)106 und Hans Strasser (fol. 214r).

3.4.4  Kamel

Das Tier wird in der Wiener Handschrift nicht immer eindeutig dargestellt:
Auf fol. 11v ähnelt das Tier eher einem Pferd; auf fol. 215v und 216r ist ein Höcker angedeutet,
sodaß das Tier einem Dromedar ähnelt; und auf fol. 216v hingegen sind zwei Höcker deutlich
sichtbar, sodaß wir heute von einem Trampeltier sprechen können.
Weder eine Gesellschaft vom Pferd noch vom Kamel konnte ausfindig gemacht werden.
Das Zeichen findet sich in der Wiener Handschrift bei Peter Tungast zum Klebstein (fol. 11v),
Wolfgang Mülwanger (fol. 215v), Peter Mülwanger (fol. 216r) und [Beham von Abensperg]107 (fol.
216v).

101 Steeb, Abzeichen 154f.
102 Paravicini, Ritterorden, führen den Schwan als Ordens- oder Gesellschaftszeichnen aus diesem Grund nicht an.
103 Lexikon der christlichen Ikonographie 4, Sp. 133f.
104 Paravicini, Rittterorden, 123.
105 Hupp, Arlberg, 21.
106 Das Zeichen ist kranzförmig gewunden, jedoch so stark radiert, daß eine Mitgliedschaft beim Salamanderorden nur

vermutet werden kann.
107 Der Name wurde weggeschnitten, die Identifizierung erfolgt nach dem Wappen.
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3.4.5  Kranz

In der Wiener Handschrift finden sich als Beizeichen mehrere unterschiedliche Kränze, die hier
kurz beschrieben werden. Eine oder mehrere Gesellschaften mit solchen Kränzen konnten – für
den Zeitraum, in dem die Einträge erfolgt sind – nicht ausfindig gemacht werden.

Gebundener Kranz
Hier wird das Wappen des Hans zu Forchtenstein (fol. 23v) mit einem gebundenen und mit einem
dünnen Band umwickelten Kranz umrahmt.

Laubkranz (Eichenlaub)
Bei Jörg Graf zu St. Georgen und Pösing (fol. 24v) ist der Kranz aus Eichenlaub gebunden.

Geflammter Ährenkranz
Bei Niklas von Dwoygicz/Dvorce (fol. 65v) wird aus einem Ährenbündel ein einfacher Kranz ge-
schlungen, dessen Schnittende rot geflammt ist.

Flammenartiger Kranz
Ein flammenartiger silberner Kranz, daran anhängend ein silberner Bommel, der durch einen gol-
denen Ring mit einem zweiten silbernen Bommel verbunden ist, an welchem eine silbern-grüne
Quaste befestigt ist. Das gesamte Zeichen ist zur Erhöhung mit weißen Farbpunkten besät.
Das Zeichen findet sich in der Wiener Handschrift bei Hans von Laun (fol. 86v).

Schlingenkranz
Ein aus Schlingen bestehender silberner Kranz, an dem eine Quaste mit zwei in etwas Abstand
voneinander befestigten Ringen hängt.
Das Zeichen findet sich in der Wiener Handschrift bei Wolff Lienhart (fol. 87r).

Astkranz
Auf fol. 107v zeigt das Zeichen einen zu einem Kranz gebogenen Ast, mit abwechselnd roten und
blauen Astschnittstellen, an beiden Enden bekrönt und daraus ragend zwei einander haltende
Hände; auf fol. 141v ist der Kranz aus Ästen gebunden; auf fol. 144v endet ein gewundener glat-
ter Ast zum einen im Wurzelballen und zum andern in einem Bund von bunt (schwarz, rot, blau,
braun) ausgeführten Eichenblättern.
Das Zeichen findet sich in der Wiener Handschrift bei Ulrich Zauchinger (fol. 107v), Hans Jolin-
ger/Jochlinger (fol. 107v), Rudolf von Wissenbach (fol. 141v), Chunrat Premer (fol. 144v) und
Jorig Putreich (fol. 144v).

3.4.6  Fürspanger

Die von Kaiser Karl IV. 1392 gestiftete Reliquie einer Gürtelschnalle der Heiligen Maria soll mit
der Gründung der Gesellschaft der Fürspang/Fürspanger in Verbindung stehen.108 Das Hauptein-

108 Paravicini, Ritterorden, 156; Steeb, Abzeichen, 50.
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zugsgebiet der Mitglieder liegt im fränkischen Raum und das Gesellschaftszeichen wird als ein-
fache Spange bzw. Gürtelschnalle bezeichnet.109

In der Wiener Handschrift beschreibt das mehrfach vorkommende Zeichen einen silbernen Kranz
aus Gürtelschnallen in unterschiedlicher Anzahl. Die Personen stammen überwiegend aus dem
schlesischen Raum. Eine weitere Gesellschaft, die eine Gürtelschnalle aufweist, ist nicht bekannt.
Das Gesellschaftszeichen findet sich in der Wiener Handschrift bei Adam Bes von der Koye (fol.
25v), Leopold Zwingensteiner (fol. 28r), N.N.110 (fol. 62v), Jan von Strolenburg (fol. 63r), Brzenk
von Rosenberg (63r), Jan von Tolyskow (fol. 63v), Hans von der Hayde (fol. 65r) und Sigmund
von Reybenicz (fol. 173r).

3.4.7  Schoten (vom Ginster)

1406 wurde durch König Karl VI. Von Frankreich ein „Ordre de la Cosse de Geneste“ gestiftet,
dessen Zeichen eine kreisförmig gewundene, schotentragende Pflanze zeigt.111

In der Wiener Handschrift steckt bei Jörg von Zwingenstein (fol. 27r) zwischen Helm und Helm-
decke ein grüner beblätterter Stengel mit einer anhangenden, geöffneten, grün und silbern (wei-
ßen) Schote. Bei Jorig Molfelder/Mühlfelder (fol. 84r) wachsen aus dem unteren Helmrand zwei
(grüne) Schoten heraus. Ob es sich hier um eine künstlerische Laune des Wappenmalers handelt
oder ob eine Verbindung zu dem genannten Orden besteht, ist nicht feststellbar.

3.4.8  Hecke / Haag / Garten

Otto Hupp verweist bei dem Orden von der Hecke, „vom Haag“ oder „vom Garten“ auf eine Stif-
tung Herzog Albrechts I. Von Bayern, Grafen von Holland und Seeland.112 Die Hecke bzw. der
Garten verweist auf die im Spätmittelalter beliebte Darstellung Marias im „Hortus conclusus“.113

Das Zeichen findet sich in der Wiener Handschrift bei Wolfgang Pellendorfer (fol. 29r), N.N.114 (fol.
132r) und Kaspar Pellendorfer (fol. 134r).

3.4.9  Rüdenband

Die Gesellschaft vom Rüdenband wurde 1413 durch die Herzöge von Liegnitz u.a. gegründet.
Das Einzugsgebiet der Mitglieder umfaßd das schlesisch-böhmische Grenzgebiet.115

Das Gesellschaftszeichen, das Halsband eines Hundes, findet sich in der Wiener Handschrift bei
Albrecht von Neiperg (fol. 33r) sowie bei den Schlesiern Vlrich von Zedlitz/Cedelicz (fol. 165v)
und Heyncze von Zedlitz/Cedelicz (fol. 166r).

109 Paravicini, Ritterorden, 159
110 Der Name ist weggeschnitten.
111 Steeb, Abzeichen, 74.
112 Hupp, Arlberg, 45f.
113 Maria im eingezäunten Garten; Steeb, Abzeichen, 87.
114 Der Eintrag hat keinen Text.
115 Paravicini, Ritterorden, 250f.; Steeb, Abzeichen, 145f.
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3.4.10  Drache

Das Zeichen der Gesellschaft vom Drachen bzw. des Drachenordens zeigt einen zu einem Ring
gewundenen Drachen mit einem den Rücken entlanggezogenen Kreuz, wobei sich der Schwanz
des Drachen um seinen Kopf „verknotet“. Gestiftet wurde die Gesellschaft vom Drachen 1408,
anläßlich der Hochzeit König Sigismunds von Ungarn mit seiner zweiten Gemahlin Barbara von
Cilli.116 1409 treten Herzog Ernst von Österreich und zahlreiche österreichische Adelige der Verei-
nigung bei.117 Von allen genannten Familien finden sich Mitglieder in der Wiener Handschrift als
Spender eingetragen, jedoch einzig bei [Leopold] von Eckartsau (fol. 35v) findet sich das Ordens-
emblem.

3.4.11  Fische

Fischartiges Fabelwesen
Auf fol. 28r befindet sich die Zeichnung einer silbernen Gürtelspange118, die abhängend durch
eine Kette mit einem geflügelten fischartigen Fabelwesen verbunden ist. Ob dies nur eine Drole-
rie des Wappenmalers ist kann nicht gesagt werden. Eine Gesellschaft mit diesem Fabelwesen
konnte nicht ausfindig gemacht werden.

Goldener Fisch
Die Schilde der Brüder Hermann und Rudolf von Sulz (fol. 67v) sind mit einer goldenen Kette ver-
bunden, an der ein goldener Fisch hängt.
Die 1436 gegründete Gesellschaft vom Fisch, deren Zeichen ein gekrümmter goldener Fisch ist,
soll vor allem an Turnieren in Stuttgart teilgenommen haben.119 Auf den Fresken der Agneskapelle
in Königsfelden findet sich neben mit Herzog Leopold III. von Österreich gefallenen Adeligen
ebenfalls das Abzeichen des Fisches. Es besteht daher die Vermutung, daß diese Gesellschaft
schon vor 1386 bestanden haben könnte.120

Stör
Das Zeichen findet sich in der Wiener Handschrift bei Jörg von Dachsberg dem Jüngeren (fol.
47r), Jörg von Pottendorf (fol. 48r), [Heinrich] von Pottendorf (fol. 48r), Hanns von Pottendorf (fol.
48v) und Hartneid von Pottendorf (fol. 49r). Der zu einem Ring gewundene, schlanke, im Maul
spitz zulaufende Fisch (Stör) befindet sich bei dem Dachsberger neben dem Helm, bei den Pot-
tendorfern als Tintenzeichnung um den Helm (am Helmrand) herumgeschlungen.
Es besteht die Möglichkeit, daß dieses Gesellschaftszeichen mit dem oberhalb genannten golde-
nen Fisch – auch wenn die Form des Fisches unterschiedlich ist – ident ist, da eine Gesellschaft
vom Stör nicht festgestellt werden konnte.

116 Malyusz, Sigismund, 75f.
117 Steeb, Abzeichen, 20-23: genannt werden Mitglieder der Familien Walsee, Zelking, Maissau, Pottendorf,

Puchheim, Liechtenstein, Stubenberg, Eckartsau, Starhemberg, Polheim, Rorer, Wehingen, Winden, Losenstein,
Plankenstein, Hohenberg und Haunfelder.

118 Vgl. oben die Gesellschaft der Fürspanger.
119 Paravicini, Ritterorden, 299.
120 Ebd.
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Schuppen / von der Fischschuppe
Bei Jorig Molfelder/Mühlfelder (fol. 84r) liegt neben dem Schild eine silberne Gürtelschnalle, an
der, verbunden durch eine kurze Kette, eine silberne Rosette aus Schuppen hängt. Die Gürtel-
schnalle verweist auf die Gesellschaft der Fürspanger.
Der Schild eines nicht näher genannten Hager121 (fol. 210r) ist umgeben von einem goldenen
Schuppenkranz (Durchmesser innen: 6,5 cm, außen: 13 cm; Kranzbreite ca. 3 bis 3,5 cm).
Der Schuppenorden bzw. „Orden von der Fischschuppe“ wurde um 1427 von König Johann II.
von Kastilien als „Collar de la Scama“ gegründet. Das Ordenszeichen bestand aus einem Kranz
silberner Fischschuppen.122 Wieweit die beiden hier genannten Spender in Verbindung mit dem
doch viel später gegründeten spanischen Orden stehen, konnte nicht ausfindig gemacht werden.

3.4.12  Sieb

Oberhalb der beiden in Allianz stehenden Einträge des Achaz Scheck von Goldrain und des Cas-
par Rotenstainer (fol. 61v) findet sich eine silberne Schnalle, an der, durch eine Kette verbunden,
ein silbernes Mehlsieb hängt. Eine Verbindung zum Müllerhandwerk wurde nicht gefunden. Eben-
so lassen die Wappen keinen Rückschluß auf dieses ungewöhnliche Zeichen zu.

3.4.13  Pfau

Bei Andres Wepisko von Smoschowa (fol. 62r) findet sich ein bemerkenswertes Zeichen: Zwei zu
einem Kranz verwundene, abwärts gerichtete, sich den Rücken zuwendende goldene Pfauen,
deren unten aneinanderstoßende Schnäbel eine Krone halten. Dieses Emblem ist nicht weiter be-
kannt.

3.4.14  Ring mit anhangender Kordelschlinge

Ein silberner, zur Erhöhung mit weißen Tupfen bestreuter Ring mit einer anhangenden, zur
Schlaufe gelegten silbernen Kordel. Diese Darstellung konnte nicht weiter identifiziert werden, fin-
det sich jedoch in der Wiener Handschrift bei Hensel von Rorbach und Zacharyas Ebser (172v).

121 Es ist kein Text vorhanden, die Identifizierung erfolgt nach dem Wappen.
122 Steeb, Abzeichen, 42.
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4  Anhang

4.1  Zusammenfassung auf Deutsch

Ausgangspunkt für die Bedeutung Sankt Christophs auf dem Arlberg ist der Umstand, daß in den
siebziger Jahren des 14. Jahrhunderts in Kempten im Allgäu Ott der Meier ein Kind fand, es ne-
ben seinen eigenen Kindern aufnahm und „Heinrich, das Findelkind“ nannte. Wirtschaftlich in
Schwierigkeiten geraten, mußten alle seine Kinder das elterliche Haus verlassen. Heinrich schloß
sich zwei Priestern an, die auf dem Weg nach Rom waren, und kam mit diesen über den Arlberg
und zur Burg Arlen in Nassrein, dem heutigen St. Anton am Arlberg. 
Bei dem damaligen Burgherrn Jakob Überrein fand Heinrich Unterkunft und Arbeit. Zehn Jahre
lang verdingte er sich als Schweinehirt. Beim Kirchgang im Winter sah er viele Leute, die auf dem
Arlberg, in Schneestürmen oder durch Lawinen, verunglückt waren. Da faßte Heinrich das Fin-
delkind den Entschluß, eine Herberge zum Schutz für die Reisenden zu bauen. Sein erspartes
Geld, so wird in der Handschrift beschrieben, betrug fünfzehn Gulden, die er für den Bau verwen-
den wollte.
Unterstützung erhielt Heinrich, als Herzog Leopold III. von Österreich im Jahr 1385 über den Arl-
berg zog und auf der Burg Arlen einkehrte. In einer Urkunde ruft Herzog Leopold III. von Öster-
reich dazu auf, Heinrich in seinem Bestreben zu schützen und zu schirmen und mit Spenden für
sein christliches Werk zu unterstützen. Diese Urkunde findet sich als Abschrift in der Handschrift.
Ein zusätzlicher Aufruf Heinrichs, Spenden für die Herberge und für den Bau eines dem Hl. Chri-
stophorus und der Hl. Katharina geweihten Gotteshauses zu geben, ist ebenfalls vorhanden.

Mit der Errichtung der Herberge stand fest, daß zur Erhaltung Geldmittel und Helfer benötigt wur-
den. So entstanden Botenbücher, in denen die Spender, Stifter, Gönner und Mitglieder mit ihrem
Namen, der Höhe der Zuwendung und dem Wappen eingetragen wurden.
Die Anzahl der Boten und der Bücher ist nicht mehr feststellbar, doch sind im Original drei Hand-
schriften vorhanden:

• Der sog. „Codex Figdor“ im Tiroler Landesarchiv in Innsbruck,
• die sich im Besitz des Sankt-Georg-Ritterordens, Depositum im Bayerischen

Hauptstaatsarchiv in München, befindliche Handschrift, und
• die im Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien aufbewahrte Handschrift.

Die Wiener Handschrift nimmt hierbei eine besondere Stellung ein: Die Bruderschaft bestand bis
ins erste Drittel des 15. Jahrhunderts. Wohl gibt es Hinweise auf eine weitere Bewirtschaftung
des Hospizes, eine tatsächliche Wiederbelebung von Bruderschaft, Hospiz und Botenbuch erfolg-
te aber erst im 17. Jahrhundert.
Der hinzugefügte „barocke“ Teil, mit Einträgen und Wappen von Spendern aus der zweiten Hälfte
des 17. Jahrhunderts, wird in der Arbeit nicht berücksichtigt. Bei der aus dieser barocken Ergän-
zung resultierenden Neubindung der Handschrift sind zahlreiche Blätter im Bug zerschnitten und
teilweise falsch wieder zusammengesetzt worden.
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Die Spender bzw. Mitglieder der Bruderschaft kamen aus allen Bevölkerungsschichten. Die Her-
zöge von Österreich sind ebenso vertreten wie Ritter, Grafen, Herren, Bürger, Geistlichkeit, Hand-
werker, Künstler, aber auch Frauen (in Allianz mit oder in Vertretung ihrer Ehemänner bzw.
alleine).

Das regionale Einzugsgebiet der Spender umfaßt im wesentlichen Wien, die Länder ob und unter
der Enns (Oberösterreich, Niederösterreich), Salzburg, Steiermark, Kärnten und Krain, Südtirol;
vereinzelt finden sich auch Spender aus Böhmen, Schlesien und Ungarn.
Die Einträge selbst stammen von verschiedenen Schreiberhänden; ebenso zahlreich sind die
Wappenmaler. Der Umstand, daß einige Maler und Künstler der Bruderschaft beigetreten sind,
läßt auf eine Beteiligung derselben an der Ausgestaltung der Handschrift schließen.

Die Dissertation umfaßt eine kodikologische Beschreibung der Handschrift sowie eine vollstän-
dige Wiedergabe aller mittelalterlicher Spendereinträge (etwa 850 Stück), insbesondere auch
jene, die nur unter Zuhilfenahme einer Quarzlampe lesbar sind. Die den Texteinträgen beigefüg-
ten Wappen – mit und ohne Helmkleinod – werden entsprechend blasoniert. 
Recherchen zu den einzelnen Personen bzw. Familien in bezug auf Lebensdaten, Herkunft, Be-
ruf, Rang und Stand werden ebenso gegeben wie Angaben zur verwendeten Literatur. Weiters
werden Urkunden herangezogen, die zahlreiche Personen identifizieren und deren Verbindungen
untereinander dokumentieren. Ein Register vervollständigt die Arbeit.

4.2  Zusammenfassung auf Englisch

Starting point for the significance of Saint Christopher on the Arlberg was an event that took place
in Kempten in the Allgäu in the 1370s, when a certain Ott Meier found an infant and took him in
with his own children, calling him “Henry, the foundling.” However, when economic troubles befell
the family, all children had to leave the parental home. Henry accompanied two priests who were
on their way to Rome, and travelled with them over the Tyrolean Alps, arriving at castle Arlen in
Nasserein – today’s Saint Anton on the Arlberg. Henry found work with the lord of the castle and
stayed there as swineherd for ten years. Since Henry saw how many people died when they
crossed the mountains during the winter, he decided to erect a hostel or hospice for the travelers.
According to the manuscript, Henry had saved 15 guilders, which he wanted to use for this
building. He was supported in his endeavor by duke Leopold III of Austria, who crossed the
Arlberg in 1385 and stayed at castle Arlen. The duke called to help with a document asking for
protection and financial support of Henry’s Christian project. A copy of this document can be
found in the manuscript. An additional appeal by Henry for donations for the construction of the
hospice and a church dedicated to Saint Christopher and Saint Catherine exists as well.

Once the hospice was built it became clear that one would need money and supporters for the
maintenance. For this purpose one started to keep messenger books in which donors,
contributors, benefactors, and members of the brotherhood were listed with their name, the
amount of their offering, and their coat of arms. One does not know how many of these registers
were compiled. Three original manuscripts have survived until today:
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• The so-called “Codex Figdor“ in the Archive of Tyrol in Innsbruck,
• a manuscript in the possession of the brotherhood of Saint George, deposited in the

Archive of the Bavarian State in Munich, 
• a manuscript in the Austrian State Archive in Vienna.

The Viennese manuscript is of particular significance. Although the brotherhood existed until the
first third of the 15th century there are references which indicate that the hospice continued to
operate. However, a definitive revival of the brotherhood, the hospice and of the messenger book
occurred only in the 17th century. While the baroque supplement provides important additional
information, the entries of coats of arms and donations from the second half of the 17th century
will not be dealt with in this study. It has to be noted that due to the new bookbinding of the
manuscript, which was necessary when the baroque supplement was added, many folios were
cut in the bend and occasionally put together incorrectly.

The donors and members of the brotherhood came from all layers of society. The dukes of Austria
are included as were knights, counts, lords, citizens, clergy, craftsmen, artists, and women
(together with or as substitutes of their husbands as well as on their own).
The regional catchment area includes essentially Vienna, Upper and Lower Austria, Salzburg,
Styria, Carinthia, Carniola and the South Tyrol. Sporadically one can also find donors from
Bohemia, Silesia and Hungary.
The entries were written by different hands and also the painters of the coats of arms were num-
erous. Since one can find among the members of the brotherhood also some painters and artists,
one may assume that they also executed the decoration of the manuscript. 

The present doctor’s thesis includes a codicologial description of the manuscript as well as a
complete edition of all medieval entries of donations (c. 850), including those which can only be
read with the help of a quartz lamp. The coats of arms – with and without accessories – which
accompany the entries are properly blazoned. Keywords regarding persons and families, dates of
birth and death, origin, profession, rank, and social standing are included as well as extensive
bibliographical references. Additional documents are consulted in order to trace the relationships
between different persons appearing in the manuscript. An index complements the study.

4.3  Wörterbuch seltener Begriffe

aufsenden Dem Lehensherrn zurückstellen.
Bommel, m/w Als die oder regional der Bommel (auch Plümmel, Bolle, Boppel) oder

auch Pompon (aus dem Französischen) bezeichnet man ein meist aus
Wolle gefertigtes Posament, das als Kleiderschmuck dient. Ein Bommel
ist meist kugelig.
Bei einer langgestreckten, pinselartigen Form spricht man stattdessen von
Quaste oder Troddel.

Brog Ein zwischen vier goldenen (gelben) Pfählen ruhendes Strohdach.
Bucharzt Buchärzte sind an der Universität ausgebildet im Gegensatz zu Wundärz-

ten oder Badern.
Fehwamme Bauchstück eines Pelzes
Flazzensmid Flaschenschmied / Flaschner, der aus Metallblech Flaschen herstellt
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Fuetermacher Futtermacher (im Textilbereich)
Futterschreiber Bei einem Futterschreiber handelt es sich um einen, dem Futtermarschall

oder Futtermeister unterstellten Schreiber. Der Futtermarschall bzw. Fut-
termeister ist am Hof für die Beschaffung des Futters der Pferde zustän-
dig.

Goldschlager Der Goldschläger treibt durch Schlagen feines Gold zu Blattgold.
Kampfschilter Ist der Vertreter eines Gerichtsherrn, vor dem ein ritterlicher Zweikampf

ausgetragen werden mußte.
Kastner Wurde für einen Amtsbezirk bestellt und war mit der Aufsicht und Verwal-

tung des herrschaftlichen Kammerguts beauftragt, insbesondere des Ka-
stens, also des Speichers, wo die Naturalabgaben der Untertanen zusam-
menflossen.

Landfahrer Ein Arzt der durch das Land fährt; ein Pilger; ein Landstreicher, Gaukler
oder Bettler, der ohne Gewerbe oder in Ausübung eines verachteten Ge-
werbes durch das Land zieht.

Midaskopf Eine männliche Büste mit gelockten Haar und Bart sowie Eselsohren.
Mitra simplex Eine einfache Mitra
Pandler Ein „Bandler“, jemand, der mit Bändern zu tun hat.
Pilotenhammer Eine Ramme, zum Einrammen von Pfählen in den Boden.
Plebanus Leutpriester, der eine Stelle mit pfarrlichen Rechten besetzt.
Rosstauscher Einer, der mit Pferden / Rössern handelt.
Satzpost Eine Art Pfandrecht.
Schaffer Verwalter
Scheibe beim Keiler Die Schnuffe / Nase des Keilers
Seidennater Seidennäher
Speiser Der Speise- bzw. Proviantmeister ist jener, der die Speisen verwaltet und

austeilt.
Umbrall Das Schultertuch eines katholischen Priesters.
Versucher Ein Prüfer bei der Münze, der die Legierungen überprüft.

4.4  Abkürzungen

Abt. Abteilung
ADG Archiv der Diözese Gurk
AES Archiv der Erzdiözese Salzburg
AfÖG Archiv für Österreichische Geschichte
AGDK Archiv des Gurker Domkapitels
AHM Bratislava Archív hlavného mesta SR Bratislavy (Archiv der Stadt Bratislava)
Anm. Anmerkung / Fußnote
ASP Archiv der Pfarrei St. Peter, München
AUR Allgemeine Urkundenreihe
BayHStA Bayerisches Hauptstaatsarchiv
Bd. Band
Bearb. Bearbeiter
Cod. Codex
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CZ-NA Tschechisches Nationalarchiv Prag
CZ-NA, ACK Tschechisches Nationalarchiv Prag, Archiv České koruny (ACK) (Archiv

der Tschechischen Krone)
CZ-NA, RM Tschechisches Nationalarchiv Prag, Archivfonds des Tschechischen

Großpriorats des Malteser Ritterordens (RM)
d. Ä. der Ältere
d[edi]t dedit, gegeben
DA Diözesanarchiv
DAW Diözesanarchiv Wien
Diss. Dissertation
d. J. der Jüngere
dn Denare
DOZA Deutschordenszentralarchiv Wien
DRW Deutsches Rechtswörterbuch
dt. deutsch
Erg.-Bd. Ergänzungsband
Fn Fußnote
FRA Fontes Rerum Austriacarum
FRA II Fontes Rerum Austriacarum, II. Diplomataria et Acta
FRA III Fontes Rerum Austriacarum, III. Fontes iuris
FU Familienurkunden
Gb. Grundbuch
gen. genannt
GHA Geheimes Hausarchiv, München
HA Hauptarchiv
hg. herausgegeben
Hg. Herausgeber
HHStA Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Wien
HKA Hofkammerarchiv
Hs Handschrift
Hss.Slg Handschriftensammlung
ic. / icc. etc.
JbLKNÖ Jahrbuch für Landeskunde von Niederösterreich
JbVGStW Jahrbuch des Vereins für Geschichte der Stadt Wien
Jg. Jahrgang
KHM Kunsthistorisches Museum
KLA Kärntner Landesarchiv
Ktn. Kärnten
KU Klosterurkunden
lb libra (Pfund)
MGH SS rer. Germ. N.S. Monumenta Germaniae Historica, Scriptores rerum Germanicarum, Nova

series
MIÖG Mitteilungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung
MÖSTA Mitteilungen des Österreichischen Staatsarchivs
N.F. Neue Folge
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NÖ Niederösterreich
NÖLA Niederösterreichisches Landesarchiv, St. Pölten
NÖLA StA Niederösterreichisches Landesarchiv, St. Pölten, Ständisches Archiv
Nr. Nummer
ÖAW Österreichische Akademie der Wissenschaften
ÖNB Österreichische Nationalbibliothek
OÖ Oberösterreich
OÖLA Oberösterreichisches Landesarchiv, Linz
OÖUB Oberösterreichisches Urkundenbuch
Phil.-hist. Kl. Philosophisch-historische Klasse
Sbg. Salzburg
Sign. Signatur
SLA Salzburger Landesarchiv
ß Schilling
StA Ständisches Archiv
StadtA Stadtarchiv
StiA Stiftsarchiv
StiBibl. Stiftsbibliothek
Stmk. Steiermark
TLA Tiroler Landesarchiv, Innsbruck
UB Urkundenbuch
Urk. Urkunden
Wappenbuch C Wappenbuch C des Kärntner Landesarchivs
WStLA Wiener Stadt- und Landesarchiv
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5  Quellen- und Literaturangaben

5.1  Ungedruckte Quellen

5.1.1  Handschriften

BayHStA München, GHA, Hausritterorden vom Hl. Georg, Bd. 3, um 1393 bis ca. 1412/15.
HHStA, Hs W 242, Wappenbuch von St. Christoph am Arlberg, um 1393 bis ca. 1412/15.
HHStA, Hs W 50/12, Collectanea Historica Austria: Abschrift einer Innsbrucker Handschrift des Wappen-
buchs von St. Christoph am Arlberg, 1785.
NÖLA Handschriftensammlung, Hs 328: Abschrift eines Wappenbuchs von St. Christoph am Arlberg,
1579.
ÖNB, Handschriftensammlung, cvp. 7357, fol. 133v–187v: Abschrift einer Innsbrucker Handschrift des
Wappenbuchs von St. Christoph am Arlberg, 1596.
TLA, Handschriftensammlung, Hs 5927 („Codex Figdor“), um 1393 bis ca. 1412/15.
Weimar, Herzogin Anna Amalia-Bibliothek, Handschriftensammlung Fol 220: Vigilii Ruberi | Wappenbuch
| mit 7244 Wappen | Aÿê 1679 Ag. 14 Nouember | habe ich [...] | von vatter [...] | Seliger diesen waben
buch bekommen welches ich || mit mein Eingen [!] hant gezelt habe sind in allen | waben gezelt worten
7244 große und klein | […], 1548. (vgl. Digitalisat).

5.1.2  Urkunden

Archiv der Diözese Gurk
ADG Urk. Reihe Zweinitz 5, 1405 IV 11, Straßburg

Archiv der Erzdiözese Salzburg
AES Urk. 2031, 1407 III 12
AES Urk. 2814, 1459 II 7

Archiv der Stadt Bratislava
AHM Bratislava Urk. 785, 1410 IX 28, Bratislava
AHM Bratislava Urk. 839, 1415 V 17, Olmütz

Archiv des Klosters Mehrerau
Archiv Kloster Mehrerau Urk. 1032, 1430 III 12

Archiv der Pfarrei St. Peter in München
ASP München Urk. 78, 1409 V 4, Freising

Bayerisches Hauptstaatsarchiv, München
BayHStA München Hochstift Passau, Urkunden orig. MB 31 b, 82, 1409 XI 
BayHStA München Hochstift Passau, Urk. 1121, 1406 IV 23
BayHStA München HU Passau Nr. 1026, 1400 IX 7
BayHStA München Kloster Passau-Niedernburg, Urk. 339, 1404 III 3, Passau
BayHStA München Kloster Passau-Niedernburg, Urk. 359, 1410 VIII 22, Passau
BayHStA München Kloster Passau-Niedernburg, Urk. 387, 1417 X 4, Passau
BayHStA München Kollegiatstift Vilshofen, Urk. 137, 1402 VI 01
BayHStA München KU Formbach, Urk. 47, 1404 V 25
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BayHStA München KU München Angerkloster, Nr. 500, 1445 XI 4
BayHStA München KU Neuburg Donau, Nr. 177, 1410 II 14
BayHStA München KU Neuburg, 163, 1402 VI 9, Ingolstadt
BayHStA München KU Raitenhaslach, 589, 1409 XII 8
BayHStA München KU Raitenhaslach, 695, 1446 IX 14
BayHStA München KU Raitenhaslach, 1289 V 08, Raitenhaslach
BayHStA München Passauer Domkapitel, Urk. 8330, 1404 VI 8
BayHStA München Passauer Domkapitel, Urk. 1043, 1420 V 14

Tschechisches Nationalarchiv, Prag
CZ-NA ACK 1329, 1397 IV 5, Prag
CZ-NA RM 705, 1433 X 21, Breslau

Diözesanarchiv St. Pölten
DA St. Pölten Urk. 1398 V 31

Diözesanarchiv Wien
DAW Urk. 1383 XII 09
DAW Urk. 1398 IX 20

Deutschordenszentralarchiv, Wien
DOZA Urk. 2820, 1405 VI 15
DOZA Urk. 2861, 1408 VIII 20
DOZA Urk. 3342, 1434 XI 23
DOZA Urk. 4322, 1490 VIII 8

Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Wien
HHStA AUR 1365 IV 8, Wien
HHStA AUR 1376 VII 16, Wien
HHStA AUR 1379 I 5, Salzburg
HHStA AUR 1379 II 2
HHStA AUR 1379 VII 4, Wien
HHStA AUR 1379 XII 2, Salzburg
HHStA AUR 1381 VII 5, Wien
HHStA AUR 1381 VII 16, Wien
HHStA AUR 1381 XII 13
HHStA AUR 1382
HHStA AUR 1382 VI 14, Salzburg
HHStA AUR 1382 VII 1, Reichenhall
HHStA AUR 1384 IX 14, Bruck im Ergau
HHStA AUR 1386 I 9, Wien
HHStA AUR 1386 III 25
HHStA AUR 1386 IV 3, Passau
HHStA AUR 1386 IV 17, Baden
HHStA AUR 1386 IV 19
HHStA AUR 1386 IV 21, Hainburg
HHStA AUR 1386 IV 23
HHStA AUR 1386 IV 30
HHStA AUR 1386 VIII 28
HHStA AUR 1386 XI 8, Innsbruck
HHStA AUR 1386 XII 22
HHStA AUR 1387 IV 4, Wien
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HHStA AUR 1387 V 3
HHStA AUR 1387 V 5, Wien
HHStA AUR 1387 VII 29
HHStA AUR 1387 VIII 10
HHStA AUR 1387 XII 6
HHStA AUR 1387 XII 12, Gutenberg
HHStA AUR 1387 XII 17
HHStA AUR 1388 I 17
HHStA AUR 1388 II 23
HHStA AUR 1388 III 25, Salzburg
HHStA AUR 1388 IV 20
HHStA AUR 1388 V 8, Salzburg
HHStA AUR 1388 VI 19
HHStA AUR 1388 VI 19
HHStA AUR 1388 VIII 2, Salzburg
HHStA AUR 1388 XII 11
HHStA AUR 1388 XII 12, Salzburg
HHStA AUR 1389 I 29
HHStA AUR 1389 III 6
HHStA AUR 1389 III12
HHStA AUR 1389 III 27, Wien
HHStA AUR 1389 VI 19
HHStA AUR 1389 VII 31
HHStA AUR 1389 XI 1, Wien
HHStA AUR 1389 XI 4, Salzburg
HHStA AUR 1390 I 6
HHStA AUR 1390 III 18
HHStA AUR 1390 III 23
HHStA AUR 1390 III 25, Wien
HHStA AUR 1390 III 7, Wien
HHStA AUR 1390 IV 8, Wien
HHStA AUR 1390 IX 11
HHStA AUR 1390 V 10, Brodersdorf
HHStA AUR 1390 VI 30, Wien
HHStA AUR 1390 VII 15
HHStA AUR 1391 I 26, Oberberg
HHStA AUR 1391 II 8
HHStA AUR 1391 III 9
HHStA AUR 1391 III 19
HHStA AUR 1391 IV 11, Wien
HHStA AUR 1391 IV 14
HHStA AUR 1391 V 12, Wien
HHStA AUR 1391 X 20, Wien
HHStA AUR 1391 XI 21, Wien
HHStA AUR 1391 XII 24
HHStA AUR 1392 III 13
HHStA AUR 1392 III 25
HHStA AUR 1392 IX 5, Wien
HHStA AUR 1392 V 9
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HHStA AUR 1392 VI 3
HHStA AUR 1392 VII 22
HHStA AUR 1392 VIII 20
HHStA AUR 1392 X 31
HHStA AUR 1392 XII 1
HHStA AUR 1392 XII 31
HHStA AUR 1393 I 17, Salzburg
HHStA AUR 1393 III 20
HHStA AUR 1393 IV 13, Wien
HHStA AUR 1393 IX 14
HHStA AUR 1393 V 28, Wien
HHStA AUR 1393 VIII 23
HHStA AUR 1393 XII 17
HHStA AUR 1394 I 9
HHStA AUR 1394 III 7, Wien
HHStA AUR 1394 IV 14, Wien
HHStA AUR 1394 IV 20
HHStA AUR 1394 V 8
HHStA AUR 1394 VI 29
HHStA AUR 1395 I 26, Tiernstein
HHStA AUR 1395 II 3
HHStA AUR 1395 II 7, Wien
HHStA AUR 1395 III 12, Wien
HHStA AUR 1395 III 16, Wien
HHStA AUR 1395 III 22
HHStA AUR 1395 III 23
HHStA AUR 1395 IV 1, Wien
HHStA AUR 1395 IV 17, Wien
HHStA AUR 1395 IV 5
HHStA AUR 1395 V 22, Wien
HHStA AUR 1395 VI 10, Leibnitz
HHStA AUR 1395 VII 4, Salzburg
HHStA AUR 1395 XI 22, Hollenburg
HHStA AUR 1396 I 16
HHStA AUR 1396 III 13, Wien
HHStA AUR 1396 IV 8
HHStA AUR 1396 VI 2
HHStA AUR 1396 VI 18, Portenau
HHStA AUR 1396 X 1
HHStA AUR 1396 X 25, Salzburg
HHStA AUR 1396 X 26, Salzburg
HHStA AUR 1396 XI 11
HHStA AUR 1396 XI 24
HHStA AUR 1401 II 3
HHStA AUR 1402 XI 29, Salzburg
HHStA AUR 1403 X 29
HHStA AUR 1405 V 4
HHStA AUR 1408 I 3, Salzburg
HHStA AUR 1409 V 05
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HHStA AUR 1411 IV 20, Salzburg
HHStA AUR 1413 I 17
HHStA AUR 1413 IX 10, Salzburg
HHStA AUR 1415 VI 14
HHStA AUR 1444 V 4 (2 Urkunden)
HHStA AUR 1418 V 25
HHStA AUR 1445 VI 28 (1434 I 23)
HHStA AUR 1446 I 22
HHStA FU 249, 1382 X 14
HHStA Herrschaftsarchiv Walpersdorf, Nr. 97, 1420 V 27
HHStA Nachlaß Birk, Nr. 143

Hofkammerarchiv, Wien
HKA Urk. 1383 IV 10, Wien

Kärntner Landesarchiv, Klagenfurt
KLA AUR 871-B-168 St, 1377 XI 3, Wien
KLA AUR 418-B-A 534 St, 1397 IV 7, Wien
KLA AUR 418-B-A 590 St, 1403 III 19
KLA AUR 418-B-A 775 St, 1423 IX 29
KLA AUR 418-B-C 2293 St, 1406 VI 3
KLA AUR 418-B-C 2598 St, 1448 V 8
KLA Urk. Auerspergisches Fideikommissarchiv 871-B-230 St, 1403 IV 29
KLA Urk. Auerspergischen Fideikommissarchivs Nr. 871-B-228 St, 1402 IX 22
KLA Urk. Dietrichstein 22-B-28 St, 1424 IX 25

Niederösterreichisches Landesarchiv, St. Pölten
NÖLA Hardegger Urk. 087, 1380 V 23
NÖLA Hardegger Urk. 099, 1385 II 6, Waidhofen an der Thaya
NÖLA Hardegger Urk. 122, 1391 VII 21, Wien
NÖLA Hardegger Urk. 130, 1392 VIII 22
NÖLA Hardegger Urk. 138, 1395 V 31
NÖLA Hardegger Urk. 139, 1395 VII 25, Wien
NÖLA Hardegger Urk. 142, 1397 IV 27
NÖLA Hardegger Urk. 144, 1398 V 31
NÖLA Hardegger Urk. 162, 1407 V 25
NÖLA Hardegger Urk. 164, 1407 XI 21
NÖLA Hardegger Urk. 185, 1414 VIII 28
NÖLA Hardegger Urk. 224, 1424 V 1, Ranna
NÖLA StA Urk. 870, 1374 VII 22
NÖLA StA Urk. 954, 1377 XII 24
NÖLA StA Urk. 995, 1379 VI 19
NÖLA StA Urk. 1150, 1385 XI 27
NÖLA StA Urk. 1176, 1387 IV 19
NÖLA StA Urk. 1195, 1388 II 2
NÖLA StA Urk. 1278, 1392 I 18
NÖLA StA Urk. 1283, 1392 II 2
NÖLA StA Urk. 1301, 1392 IX 24
NÖLA StA Urk. 1311, 1393 II 21
NÖLA StA Urk. 1330, 1394 III 8
NÖLA StA Urk. 1332, 1394 III 11
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NÖLA StA Urk. 1335, 1394 III 22
NÖLA StA Urk. 1357, 1395 I 22, Wien
NÖLA StA Urk. 1373, 1396 IV 14, Wien
NÖLA StA Urk. 1392 II 2
NÖLA StA Urk. 1398 I 10
NÖLA StA Urk. 1403, 1397 I 31
NÖLA StA Urk. 1408, 1397 III 13
NÖLA StA Urk. 1409, 1397 V 1, Wien
NÖLA StA Urk. 1412, 1397 III 30
NÖLA StA Urk. 1416, 1397 VI 28
NÖLA StA Urk. 1428, 1397 XI 1, St. Georgen
NÖLA StA Urk. 1433, 1397 XII 12
NÖLA StA Urk. 1434, 1397 XII 13
NÖLA StA Urk. 1435, 1397 XII 13
NÖLA StA Urk. 1440, 1398 I 11
NÖLA StA Urk. 1441, 1398 I 10
NÖLA StA Urk. 1456, 1398 V 10
NÖLA StA Urk. 1465, 1398 VIII 24
NÖLA StA Urk. 1466, 1398 X 16
NÖLA StA Urk. 1472, 1399 I 17, Wien
NÖLA StA Urk. 1490, 1399 IX 8
NÖLA StA Urk. 1497, 1400 VI 29
NÖLA StA Urk. 1500, 1400 I 17, Wien
NÖLA StA Urk. 1507, 1400 VII 5
NÖLA StA Urk. 1508, 1400 I 20, Wien
NÖLA StA Urk. 1520, 1400 III 28, Trauttmansdorf
NÖLA StA Urk. 1523, 1400 VII 8
NÖLA StA Urk. 1523, 1400 VII 8, Wien
NÖLA StA Urk. 1525, 1400 III 25
NÖLA StA Urk. 1528, 1400 X 7
NÖLA StA Urk. 1529, 1400 I 18, Wien
NÖLA StA Urk. 1535, 1401 V 16
NÖLA StA Urk. 1538, 1401 I 29
NÖLA StA Urk. 1550, 1401 III 7
NÖLA StA Urk. 1562, 1402 II 24
NÖLA StA Urk. 1568, 1402 XI 25
NÖLA StA Urk. 1569, 1402 XII 9
NÖLA StA Urk. 1570, 1402 XII 13, Wien
NÖLA StA Urk. 1571, 1402 I 20
NÖLA StA Urk. 1607a, 1403 XII 13
NÖLA StA Urk. 1607b, 1404 III 10, Wien
NÖLA StA Urk. 1623, 1404 IV 23
NÖLA StA Urk. 1669, 1406 II 19
NÖLA StA Urk. 1763, 1409 VIII 3
NÖLA StA Urk. 1818, 1411 XII 23
NÖLA StA Urk. 2055, 1420 II 14, Melk
NÖLA StA Urk. 2165, 1426 VII 17
NÖLA StA Urk. 4488, 1398 V 16, Wien
NÖLA StA Urk. 4490, 1403 I 16, Wien
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NÖLA StA Urk. 5369, 1395 VII 15, Wien
NÖLA StA Urk. 5369, 1395 VII 15, Wien
NÖLA StA Urk. 5464, 1381 II 6
NÖLA StA Urk. 5470, 1389 II 28, Schwarzenau
NÖLA StA Urk. 5472, 1394 VIII 29
NÖLA StA Urk. 5476, 1406 V 22, Ulmerfeld

Österreichische Nationalbibliothek, Wien
ÖNB Hss.Slg., Cod. 2784
ÖNB Portraitsammlung, Port_00071614_01.

Oberösterreichisches Landesarchiv, Linz
OÖLA Archiv Eferding, Urk. 1398 VII 13
OÖLA Archiv Windhaag, Urk. 1390 IV 22
OÖLA Archiv Windhag, Urk. 1396 XII 17
OÖLA Bestand Garsten, Urk. 1380 III 9
OÖLA Bestand Garsten, Urk. 1391 XI 15
OÖLA Bestand Garsten, Urk. 1406 III 9
OÖLA Bestand Garsten, Urk. 1417 V 01
OÖLA Bestand Gleink, Urk. 1398 XII 21
OÖLA Bestand Gleink, Urk. 1420 VI 12
OÖLA Bestand Waldhausen, Urk. 1413 III 12
OÖLA Bestand Waldhausen, Urk. 1417 VI 24
OÖLA Bestand Waldhausen, Urk. 1449 II 23
OÖLA Starhemberger Urkunden Sign. 1160, 1439 VI 28
OÖLA Bestand Spital am Pyhrn, Urk. 1423 X 15

Salzburger Landesarchiv, Salzburg
SLA Erzstift OUrk. 1408 V 21

Stadtarchive
StadtA Krems Urk. 132, 1405 I 30, Krems
StadtA Krems Urk. 149, 1408 I 9, Korneuburg
StadtA Krems Urk. 264, 1436 I 6
StadtA Passau Urk. 1398 IX 25, Schärding
StadtA Speyer Urkundenreihe 1 U 0301, 1374 III 1
StadtA Waidhofen/Ybbs Urk. 30, 1472 III 5
Tallinna Linnaarhiiv Tallinna Magistraat, TLA.230.1-I.545, 1417 VII 12

Stiftsarchiv Admont
StiA Admont Urk. Ddd-57, 1420 V 25
StiA Admont Urk. Sss-13, 1404 II 22

Stiftsarchiv Altenburg
StiA Altenburg Urk. 1383 VIII 20
StiA Altenburg Urk. 1401 VI 29
StiA Altenburg Urk. 1402 IX 24
StiA Altenburg Urk. 1404 IX 8
StiA Altenburg Urk. 1428 III 14
StiA Altenburg Urk. 1440 XII 19

Stiftsarchiv Göttweig
StiA Göttweig Urk. 1379 IV 24
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StiA Göttweig Urk. 1389 VIII 15
StiA Göttweig Urk. 1390 III 24
StiA Göttweig Urk. 1390 XII 21
StiA Göttweig Urk. 1397 II 16
StiA Göttweig Urk. 1401 V 28
StiA Göttweig Urk. 1403 X 24
StiA Göttweig Urk. 1410 IX 26
StiA Göttweig Urk. 1411 III 27
StiA Göttweig Urk. 1412 IX 26, Klosterneuburg
StiA Göttweig Urk. 1416 V 25
StiA Göttweig Urk. 1417 I 25

Stiftsarchiv Heiligenkreuz
StiA Heiligenkreuz Urk. 1380 IX 7, Wien
StiA Heiligenkreuz Urk. 1405 II 26, Wien
StiA Heiligenkreuz Urk. 1410 VIII 9

Stiftsarchiv Herzogenburg
StiA Herzogenburg Urk. Dürnstein, Augustiner Chorherren, 1377 V 1
StiA Herzogenburg Urk. Dürnstein, Augustiner Chorherren, 1403 XI 11
StiA Herzogenburg Urk. Dürnstein, Klarissen, 1385 I 21
StiA Herzogenburg Urk. Dürnstein, Klarissen, 1386 IX 17
StiA Herzogenburg Urk. 1359 X 21
StiA Herzogenburg Urk. 1433 VIII 28

Stiftsarchiv Klosterneuburg
StiA Klosterneuburg Urk. St. Dorothea, 1406 XII 08.
StiA Klosterneuburg Urk. St. Dorothea, 1433 IV 20, Wien
StiA Klosterneuburg Urk. 1380 V 31
StiA Klosterneuburg Urk. 1396 XII 13

Stiftsarchiv Kremsmünster
StiA Kremsmünster Urk. 1394 XI 29
StiA Kremsmünster Urk. 1397 VI 3
StiA Kremsmünster Urk. 1405 II 07
StiA Kremsmünster Urk. 1405 X 29
StiA Kremsmünster Urk. 1418 III 13
StiA Kremsmünster Urk. 1441 I 13
StiA Kremsmünster Urk. 1441 III 16

Stiftsarchiv Lambach
StiA Lambach Urk. 1415 XI 12
StiA Lambach Urk. 1417 X 03
StiA Lambach Urk. 1453 VII 4

Stiftsarchiv Lilienfeld
StiA Lilienfeld Urk. 1385 VII 12, Lilienfeld
StiA Lilienfeld Urk. 1393 V 21
StiA Lilienfeld Urk. 1399 IV 30
StiA Lilienfeld Urk. 1416 V 4
StiA Lilienfeld Urk. 1417 V 27
StiA Lilienfeld Urk. 1425 V 20
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StiA Lilienfeld Urk. 1428 II 29
StiA Lilienfeld Urk. 1436 X 4
StiA Lilienfeld Urk. 1452 XII 31

Stiftsarchiv Mattsee
StiA Mattsee Urk. 1376 VI 17
StiA Mattsee Urk. 1385 III 24

Stiftsarchiv Melk
StiA Melk Urk. 1311 XI 2
StiA Melk Urk. 1390 IV 24
StiA Melk Urk. 1396
StiA Melk Urk. 1397 IV 16
StiA Melk Urk. 1400 XI 8
StiA Melk Urk. 1402 IX 1
StiA Melk Urk. 1404 VII 1
StiA Melk Urk. 1406 X 24
StiA Melk Urk. 1415 VI 30
StiA Melk Urk. 1417 VII 28
StiA Melk Urk. 1418 VI 30
StiA Melk Urk. 1428 XII 10

Stiftsarchiv Reichersberg
StiA Reichersberg Urk. 1378 VII 17, Passau
StiA Reichersberg Urk. 1379 II 24
StiA Reichersberg Urk. 1398 V 20
StiA Reichersberg Urk. 1402 III 13

Stiftsarchiv Rein
StiA Rein Urk. A IX/25, 1441 V 22

Stiftsarchiv Schlierbach
StiA Schlierbach Urk. 1385 VI 01
StiA Schlierbach Urk. 1389 IV 26
StiA Schlierbach Urk. 1398 I 06

Stiftsarchiv der Schotten in Wien
StiA Schotten Urk. 1386 VI 27, Genua
StiA Schotten Urk. 1395 VI 8, Wien
StiA Schotten Urk. 1405 XII 14, Wien
StiA Schotten Urk. 1411 I 08
StiA Schotten Urk. 1413 V 8

Stiftsarchiv Seitenstetten
StiA Seitenstetten Urk. 1370 V 04

Stiftsarchiv St. Florian
StiA St. Florian Urk. 1398 V 17
StiA St. Florian Urk. 1410 I 31
StiA St. Florian Urk. 1411 IV 21

Stiftsarchiv St. Gallen, Schweiz
StiA St. Gallen Urk. CC.3.D.7, 1382 VII 19, Wil
StiA St. Gallen Urk. J4 G6, 1447 VI 25, Henau
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StiA St. Gallen Urk. Pfäfers, 1396 VI 7, Rapperswil

Stiftsarchiv St. Peter in Salzburg
StiA St. Peter Archiv der Erzabtei, Urk. 807, 1410 IX 20
StiA St. Peter Urk. 437, 1362 IV 10
StiA St. Peter Urk. 729, 1402 VII 9
StiA St. Peter Urk. 936, 1428 V 13

Stiftsarchiv Vorau
StiA Vorau Urk. 180, 1385
StiA Vorau Urk. 212, 1425
StiA Vorau Urk. 305, 1459 VIII 25, Graz

Stiftsarchiv Wilhering
StiA Wilhering Urk. 1397 I 10
StiA Wilhering Urk. 1404 I 29

Stiftsarchiv Zwettl
StiA Zwettl Urk. 1400 I 6
StiA Zwettl Urk. 1430 IX 8

Stiftsbibliothek Stift Lambach
StiBibl. Lambach Codex 205
StiBibl. Lambach Codex 205, 67-71

Wiener Stadt- und Landesarchiv
WStLA Gb. 1/34, fol. 416r.
WStLA HA Urk. 0418, 1402 IX 10, Wien
WStLA HA Urk. 0681, 1366 XI 12, Wien
WStLA HA Urk. 0881, 1376
WStLA HA Urk. 1072, 1384 VIII 22
WStLA HA Urk. 1082, 1385 I 26, Wien
WStLA HA Urk. 1093, 1385 VII 29, Wien
WStLA HA Urk. 1158, 1388 VIII 13
WStLA HA Urk. 1199, 1390 XII 18
WStLA HA Urk. 1267, 1393 VII 8
WStLA HA Urk. 1273, 1393 X 8
WStLA HA Urk. 1308, 1395 VII 24, Wien
WStLA HA Urk. 1319, 1396 I 7, Wien
WStLA HA Urk. 1335, 1396 V 3, Wien
WStLA HA Urk. 1340, 1396 VII 11
WStLA HA Urk. 1369, 1397 VII 23, Wien
WStLA HA Urk. 1393 XI 29, Wien
WStLA HA Urk. 1411, 1398 XI 6, Wien
WStLA HA Urk. 1416, 1399 I 30, Wien
WStLA HA Urk. 1467, 1400 V 12, Wien
WStLA HA Urk. 1482, 1401 I 19
WStLA HA Urk. 1502, 1402 I 17, Wien
WStLA HA Urk. 1506, 1402 III 28, Pottendorf
WStLA HA Urk. 1514, 1402 VIII 17, Wien
WStLA HA Urk. 1515, 1402 VIII 19, Wien
WStLA HA Urk. 1521, 1402 XII 20, Wien
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WStLA HA Urk. 1528, 1403 III 8, Wien
WStLA HA Urk. 1618 1405 IV 8, Wien
WStLA HA Urk. 1685, 1407 IV 23
WStLA HA Urk. 1714, 1407 IX 26, Wien
WStLA HA Urk. 1721, 1407 XII 02 
WStLA HA Urk. 1736, 1408 VI 16
WStLA HA Urk. 1768, 1408/09, Wien
WStLA HA Urk. 1772, 1409 IX 19
WStLA HA Urk. 1839, 1411 II 22
WStLA HA Urk. 1877, 1411 V 15, Himberg
WStLA HA Urk. 2114, 1419 VIII 25, Wien
WStLA HA Urk. 2147, 1420 XII 05
WStLA HA Urk. 2878, 1442 VIII 28, Wien
WStLA HA Urk. 2010, 1415 III 2
WStLA HA Urk. Abschrift XXI, um 1411
WStLA HA Urk. Abschrift XXVII
WStLA HA Urk. Abschrift XXVII

5.1.3  Quellen online

Digitalisate der Handschriften von St. Christoph am Arlberg finden sich unter:

https://www.bruderschaft-st-christoph.org/ueber-uns/wappenbuecher
http://bilderserver.at/wappenbuecher/WienerHandschriftEXAv2_52z3/
http://bilderserver.at/wappenbuecher/MuenchnerHandschriftEXA2_52z3/
http://bilderserver.at/wappenbuecher/TirolerHandschriftOSPv2_52z2/
http://bilderserver.at/wappenbuecher/VirgilRaberEXAv2_52z2/

Internetsignaturen zu den verwendeten Urkunden und Urkundenbüchern:

http://monasterium.net/mom/EE-TLA/TallinnaMagistraat/TLA.230.1-I.545/charter (04.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AggOCart/1396_V_04/charter (17.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AggOCart/1400_III_17/charter (06.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AggOCart/1409_VII_12/charter (01.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AggOCart/1420_V_27/charter (07.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-ADG/AGDK/Zweinitz5/charter (24.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-AES/Urkunden/2031/charter (19.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-AES/Urkunden/2814/charter (12.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-DASP/Urkunden/1398_V_31/charter (15.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-DAW/Urkunden/13831209/charter (12.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-DAW/Urkunden/13980920/charter (01.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-DAW/Urkunden/13980920/charter (12.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-DOZA/Urkunden/2820/charter (07.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-DOZA/Urkunden/2861/charter (26.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-DOZA/Urkunden/3342/charter (18.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-DOZA/Urkunden/4322/charter (04.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-HHStA/ErlaOSB/1446_I_22/charter (04.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-HHStA/SbgE/AUR_1388_III_25.2/charter (04.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-HHStA/SbgE/AUR_1444_V_04.1/charter (12.03.2017)
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http://monasterium.net/mom/AT-HHStA/SbgE/AUR_1444_V_04.3/charter (12.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-HHStA/SbgE/AUR_1445_VI_28.4/charter (24.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-HKA/Urkunden/1383_IV_10/charter (04.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-KLA/AUR/AT-KLA_418-B-A_534_St/charter (21.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-KLA/AUR/AT-KLA_418-B-A_590_St/charter (10.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-KLA/AUR/AT-KLA_418-B-A_775_St/charter (30.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-KLA/AUR/AT-KLA_418-B-C_2293_St/charter (30.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-KLA/AUR/AT-KLA_418-B-C_2598_St/charter (12.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-KLA/KLA-022/AT-KLA_22-B-28_St/charter (07.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-KLA/KLA-871/AT-KLA_871-B-168_St/charter (09.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-KLA/KLA-871/AT-KLA_871-B-228_St/charter (23.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-KLA/KLA-871/AT-KLA_871-B-230_St/charter (23.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-OOeLA/GarstenOSB/1380_III_09/charter (20.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-OOeLA/GarstenOSB/1391_XI_15/charter (20.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-OOeLA/GarstenOSB/1406_III_09/charter (06.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-OOeLA/GarstenOSB/1417_V_01/charter (24.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-OOeLA/GleinkOSB/1398_XII_21/charter (23.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-OOeLA/GleinkOSB/1420_VI_12/charter (14.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-OOeLA/SpitalamPyhrnCan/1423_X_15/charter (15.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-SLA/Erzstift/SLA_OU_1408_V_21/charter (20.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StaAWY/Urkunden/Urkunde_30/charter (25.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StAKrems/Krems/StaAKr-0132/charter (22.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StAKrems/Krems/StaAKr-0149/charter (01.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StAKrems/Krems/StaAKr-0264/charter (24.02.2017) 
http://monasterium.net/mom/AT-StiAA/Urkunden/1383_VIII_20/charter (15.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAA/Urkunden/1401_VI_29/charter (12.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAA/Urkunden/1402_IX_24/charter (12.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAA/Urkunden/1404_IX_08/charter (10.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAA/Urkunden/1428_III_14/charter (12.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAA/Urkunden/1440_XII_19/charter (23.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAAdm/Urkunden/Ddd-57/charter (12.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAAdm/Urkunden/Sss-13/charter (01.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1379_IV_24.2/charter (16.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1389_VIII_15/charter (01.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1390_XII_21/charter (29.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1397_II_16/charter (12.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1401_V_28/charter (07.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1410_IX_26/charter (10.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1411_III_27/charter (26.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1412_IX_26/charter (14.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1416_V_25/charter (25.02.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1417_I_25/charter (22.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAH/HeiligenkreuzOCist/1380_IX_07/charter (25.02.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAH/HeiligenkreuzOCist/1405_II_26/charter (25.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAH/HeiligenkreuzOCist/1410_VIII_09/charter (17.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAHe/DuernsteinCanReg/1377_V_01/charter (08.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAHe/DuernsteinCanReg/1403_XI_11/charter (19.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAHe/DuernsteinOSCl/1385_I_21/charter (27.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAHe/DuernsteinOSCl/1386_IX_17/charter (27.03.2017)
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http://monasterium.net/mom/AT-StiAHe/HerzogenburgCanReg/1359_X_21/ charter (28.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAHe/HerzogenburgCanReg/1433_VIII_28/charter (21.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAK/KlosterneuburgCanReg/1380_V_31/ charter (07.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAK/KlosterneuburgCanReg/1396_XII_13/charter (12.02.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAK/StDorotheaCanReg/1406_XII_08/charter (09.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAK/StDorotheaCanReg/1433_IV_20/charter (07.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAKr/KremsmuensterOSB/1394_XI_29/charter (25.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAKr/KremsmuensterOSB/1397_VI_03/charter (27.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAKr/KremsmuensterOSB/1405_II_07/charter (20.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAKr/KremsmuensterOSB/1405_X_29/charter (21.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAKr/KremsmuensterOSB/1405_X_29/charter (25.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAKr/KremsmuensterOSB/1441_I_13.1/charter (14.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAKr/KremsmuensterOSB/1441_III_16/charter (14.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAL/LambachOSB/1415_XI_12/charter (28.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAL/LambachOSB/1417_X_03/charter (26.02.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAL/LambachOSB/1453_VII_04/charter (25.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiALi/LilienfeldOCist/1385_VII_12/charter (16.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiALi/LilienfeldOCist/1393_V_21.1/charter (17.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiALi/LilienfeldOCist/1399_IV_30/charter (17.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiALi/LilienfeldOCist/1416_V_04/charter (30.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiALi/LilienfeldOCist/1417_V_27/charter (16.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiALi/LilienfeldOCist/1425_V_20/charter (15.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiALi/LilienfeldOCist/1428_II_29/charter (14.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiALi/LilienfeldOCist/1436_X_04/charter (26.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiALi/LilienfeldOCist/1452_XII_31/charter (22.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1311_XI_02/charter (17.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1390_IV_24/charter (24.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1396/charter (10.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1397_IV_16/charter (17.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1400_XI_08/charter (04.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1402_IX_01/charter (19.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1404_VII_01/charter (19.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1406_X_24/charter (25.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1415_VI_30/charter (17.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1417_VII_28/charter (17.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1418_VI_30/charter (19.02.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAM/MelkOSB/1428_XII_10/charter (19.02.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAMt/MattseeCan/1376_VI_17.1/charter (21.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAMt/MattseeCan/1385_III_24/charter (21.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAR/ReichersbergCanReg/1378_VII_17/charter (09.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAR/ReichersbergCanReg/1379_II_24/charter (09.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAR/ReichersbergCanReg/1398_V_20/charter (27.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAR/ReichersbergCanReg/1402_III_13/charter (27.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAR/ReichersbergCanReg/1402_III_13/charter (27.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiARein/ReinOCist/A_IX%7C25/charter (24.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASch/SchlierbachOCist/1385_VI_01/charter (23.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASch/SchlierbachOCist/1389_IV_26/charter (03.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASch/SchlierbachOCist/1398_I_06/charter (23.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAScho/SchottenOSB/1386_VI_27/charter (04.06.2017)
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http://monasterium.net/mom/AT-StiAScho/SchottenOSB/1395_VI_08/charter (18.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAScho/SchottenOSB/1405_XII_14/charter (10.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAScho/SchottenOSB/1411_I_08/charter (03.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAScho/SchottenOSB/1413_V_08/charter (08.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASei/SeitenstettenOSB/1370_V_04/charter (15.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASF/StFlorianCanReg/1398_V_17/charter (31.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASF/StFlorianCanReg/1410_I_31/charter (17.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASF/StFlorianCanReg/1411_IV_21/charter (23.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASP/Urkunden/Urk_Nr_437-1362_IV_10/charter (01.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASP/Urkunden/Urk_Nr_729-1402_VII_9/charter (01.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASP/Urkunden/Urk_Nr_807-1410_IX_20/charter (17.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiASP/Urkunden/Urk_Nr_936-1428_V_13/charter (22.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAV/VorauCanReg/180/charter (16.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAV/VorauCanReg/212/charter (14.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAV/VorauCanReg/305/charter (11.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAW/Urkunden/1397_I_10/charter (13.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAW/Urkunden/1404_I_29/charter (17.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAZ/Urkunden/1400_I_06/charter (26.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAZ/Urkunden/1430_IX_08/charter (26.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-VLA/MehrerauKl/1032/charter (19.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HABsp/418/charter (04.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrk/1340/charter (24.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrk/1714/charter (03.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrk/1721/charter (12.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrk/1736/charter (12.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrk/1839/charter (04.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrk/1877/charter (07.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrk/2010/charter (03.03.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrk/2114/charter (06.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrk/2147/charter (14.05.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrk/2878/charter (11.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrkAbschr/XXI/charter (07.06.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-WStLA/HAUrkAbschr/XXVII/charter (21.03.2017)
http://monasterium.net/mom/CH-StiASG/StiAPfae/0000.427/charter (21.04.2017)
http://monasterium.net/mom/CH-StiASG/Urkunden/CC.3.D.7/charter (13.05.2017)
http://monasterium.net/mom/CH-StiASG/Urkunden/J4_G6/charter (04.06.2017)
http://monasterium.net/mom/CZ-NA/ACK/1329/charter (11.05.2017)
http://monasterium.net/mom/CZ-NA/RM/705/charter (04.05.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-ASP/Urkunden/U_78/charter (20.04.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/HUPassau/1026/charter (21.03.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/HUPassau/1086/charter (10.02.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/HUPassau/1121/charter (21.04.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUFormbach/47/charter (12.06.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUMuenchenAngerkloster/500/ charter (18.03.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUNeuburgDonau/163/charter (27.05.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUNeuburgDonau/177/charter (18.03.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUPassauNiedernburg/339/charter (21.04.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUPassauNiedernburg/339/charter (21.04.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUPassauNiedernburg/359/charter (20.04.2017)
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http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUPassauNiedernburg/359/charter (20.04.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUPassauNiedernburg/359/charter (20.04.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUPassauNiedernburg/359/charter (20.04.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUPassauNiedernburg/387/charter (20.04.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KURaitenhaslach/1289_05_08/charter (17.05.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KURaitenhaslach/1409_12_08/ charter (27.05.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KURaitenhaslach/1446_09_14/ charter (27.05.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/KUVilshofen/137/charter (20.04.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/PassauDomkapitel/1043/charter (23.05.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-BayHStA/PassauDomkapitel/8339/charter (10.03.2017)
http://monasterium.net/mom/DE-StaASpeyer/1U/0291/charter (04.06.2017)
http://monasterium.net/mom/DiplomaticusLithuaniae/fdd83eed-177b-4fd6-b011-e7520432e53c/charter 
(11.06.2017)
http://monasterium.net/mom/MonBoicorumVI/3d533793-db8c-4ed9-bfd3-124a3517f7d0/charter 
(28.05.2017)
http://monasterium.net/mom/OOEUB/1378_XII_22/charter (13.06.2017)
http://monasterium.net/mom/OOEUB/1390_IV_22/charter (26.03.2017)
http://monasterium.net/mom/OOEUB/1396_XII_17/charter (26.05.2017)
http://monasterium.net/mom/OOEUB/1398_IX_25/charter (09.05.2017)
http://monasterium.net/mom/SaeuOCist/1405_IV_10/charter (25.04.2017)
http://monasterium.net/mom/SK-AMB/362/785/charter (03.06.2017)
http://monasterium.net/mom/SK-AMB/362/839/charter (03.06.2017)
http://monasterium.net/mom/StPCanReg/1389_X_21/charter (28.05.2017)
http://monasterium.net/mom/UrkBreslau/eecbd021-304c-4861-8f42-23390bd40f28/charter (30.04.2017)
http://monasterium.net/mom/WaldCanReg/1413_III_12.1/charter (26.03.2017)
http://monasterium.net/mom/WaldCanReg/1417_VI_24/charter (24.02.2017)
http://monasterium.net/mom/WaldCanReg/1449_II_23/charter (14.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1390_III_24/charter (25.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1390_III_24/charter (25.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAG/GoettweigOSB/1403_X_24/charter (25.04.2017)
http://monasterium.net/mom/AT-StiAKr/KremsmuensterOSB/1418_III_13/charter (25.04.2017)
http://monasterium.net/mom/OOEUB/1398_VII_13/charter (25.04.2017)

Internetsignaturen zu verwendeter Literatur:

http://docplayer.cz/1212590-Historie-a-soucasnost-komorniho-hradku.html (03.03.2017)
http://www.handschriftencensus.de/11124 (17.03.2017; ÖNB, Hss.Slg. Cod. 2784)
http://www.hradstrakonice.cz/hrad/historie.asp?lng=de (26.02.2017)
http://www.imareal.sbg.ac.at/noe-burgen-online/result/burgid/1946 (17.04.2017)
http://www.imareal.sbg.ac.at/noe-burgen-online/result/burgid/2382 (15.04.2017)
http://www.kleinezeitung.at/steiermark/suedostsued/4865882/Geschichten-von-frueher_Der-Raubritter-
von-Schloss-Weitersfeld (12.02.2017)
http://www.landesarchiv-ooe.at/xbcr/SID-187131DE-DADBA234/StarhembergerUrkunden.pdf 
(27.02.2017)
http://www.lichtenau.at/gemeindeamt/download/221326642_1.pdf (10.05.2017)
http://www.sg.ch/home/kultur/stiftsarchiv/geschichte/abtei_pfaefers/aebte.html (13.05.2017)
http://www.stredoceske-zamky.cz/zamekkomornihradek (03.03.2017)
http://www.zwettl.gv.at/Liste_der_Pfarrer_Proebste_und_Vikare_von_Zwettl (10.02.2017)
https://de.wikipedia.org/wiki/Hostišová (11.03.2017)
https://de.wikipedia.org/wiki/Łabiszyn (Ortschaft) (26.02.2017)
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https://de.wikipedia.org/wiki/Liechtenstein-Kastelkorn (18.06.2017)
https://de.wikipedia.org/wiki/Radolin_(Adelsgeschlecht) (26.02.2017)
https://de.wikipedia.org/wiki/Rogalla_von_Bieberstein (26.02.2017)
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Goldrain (12.02.2017)
https://epub.uni-regensburg.de/10414/1/Das%20Herzogtum%20Niederbayern-Straubing%20in%20den
%20Hussitenkriege-205.pdf (21.03.2017)

5.2  Gedruckte Quellen

ARNOLD Udo / TUMLER Marian, Die Urkunden des Deutschordenszentralarchivs in Wien. Regesten I-
III (= Quellen und Studien zur Geschichte des Deutschen Ordens 60/I-III), Marburg 2006–2009.
BÖHM Constantin Edler von, Die Handschriften des kaiserlichen und königlichen Haus-, Hof- und
Staatsarchivs, Wien 1872.
BRAUNEDER Wilhelm / JARITZ Gerhard (Hg.), Die Wiener Stadtbücher 1395–1430, Teil 1: 1395–1400
(= FRA III/10/1), Wien 1989,Teil 2: 1401–1405 (= FRA III/10/2), Wien 1998,Teil 3: 1406–1411 (= FRA
III/10/3), Wien 2006,Teil 4: 1412–1417 (= FRA III/10/4), Wien 2009..
BURGER Honorius (Hg.), Urkunden der Benedictiner-Abtei zum Heiligen Lambert in Altenburg, Nieder-
Österreich K.O.M.B., vom Jahre 1144 bis 1522 (= FRA II/21), Wien 1865.
CSENDES Peter (Hg.), Die Rechtsquellen der Stadt Wien (= FRA III/9), Wien 1986.
ERBEN Wilhelm, Quellen zur Geschichte des Stiftes und der Herrschaft Mattsee, Teil 2 (= FRA II/49),
Wien 1899.
FAIGL Michael, Die Urkunden des regulirten Chorherrenstiftes Herzogenburg vom Jahre seiner Übertra-
gung von St. Georgen, 1244 bis 1450, Wien 1886.
FUCHS Adalbert Fr. (Hg.), Urkunden und Regesten zur Geschichte der aufgehobenen Kartause Aggs-
bach (= FRA II/59), Wien 1906.
FUCHS Adalbert Fr. (Hg.), Urkunden und Regesten zur Geschichte des Benedictinerstiftes Göttweig, Teil
1, von 1058–1400 (= FRA II/51), Wien 1901.
FUCHS Adalbert Fr. (Hg.), Urkunden und Regesten zur Geschichte des Benedictinerstiftes Göttweig, Teil
2, von 1401–1468 (= FRA II/52), Wien 1901.
HAUSWIRTH Ernest (Hg.), Urkunden der Benedictiner-Abtei Unserer Lieben Frau zu den Schotten in
Wien vom Jahre 1158 bis 1418 (= FRA II/18), Wien 1859.
KORN Georg, Breslauer Urkundenbuch I, Breslau 1870.
KOVÁTS Franciscus, Monumenta Hungariae Judaica, Tomus IV: 1371–1564, Budapest 1938.
KÜHNEL Harry, Stadtarchiv Krems. Urkunden 1108–1844, Krems 1960.
LAMPEL Josef (Bearb.), Urkundenbuch des aufgehobenen Chorherrnstiftes Sanct Pölten, 2. Teil 1368–
1400, Wien 1901.
Monumenta Boica, Monumenta Boica VI, ed. Academia scientiarum boica, 1766, p. 83, Num. CCXL,
Sententia definitiva. Anno 1414.
Monumenta Brixinensia, Supplementum ad Monumenta Brixinensia, edita Anno 1765. Unacum Epita-
phiis et Inscriptionibus in Ecclesiis conterminis et Vallis Pustrissae. Dioecesis Brixinensis. Adjectum
Anno 1775, Brixinae 1776.
Oberösterreichisches Urkundenbuch, Urkundenbuch des Landes Oberösterreich, Band 4, Wien 1867,
Band 9, Wien 1906, Band 10, Linz 1939, Band 11, Linz 1956.
Quellen Geschichte Wien, Quellen zur Geschichte der Stadt Wien, Abtl. I-III, hg. vom Alterthumsverein
zu Wien, Wien 1895–1927.
RAAB Isidor (Hg.), Urkundenbuch des Benedictiner-Stiftes Seitenstetten (= FRA II/33), Wien 1870.
SCHILLINGER-PRAßL Christa, Die Rechtsquellen der Stadt Leoben (= FRA III/14), Wien 1997.
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SCHWIND Ernst Freiherr von / DOPSCH Alfons (Hg.), Ausgewählte Urkunden zur Verfassungsgeschich-
te der deutsch-österreichischen Erblande im Mittelalter, Neudruck der Ausgabe Innsbruck 1895, Aalen
1968, Nr. 159 (1406 VIII 6)..
TOPOGRAPHIE von Niederösterreich, Topographie von Niederösterreich, hg. vom Verein für Landes-
kunde von Niederösterreich, 8 Bände (A–P, Peter St., in der Au), Wien 1877–1916.
WEIS Johann Nepomuk (Hg.), Urkunden des Cistercienster-Stiftes Heiligenkreuz im Wiener Walde, Teil
2 (= FRA II/16), Wien 1859.
WINNER Gerhard (Hg.), Die Urkunden des Zisterzienserstiftes Lilienfeld (= FRA II/81), Wien 1974.
ZEIBIG Hartmann (Hg.), Urkundenbuch des Stiftes Klosterneuburg bis zum Ende des vierzehnten
Jahrhunderts, Teil 2, in: FRA II/28/2, Wien 1868.

5.3  Literatur

5.3.1  Literatur gedruckt

ARCH Harwick W. (Hg.), Neustifter Wappenbuch. Aus der Bibliothek des Augustiner Chorherren-Stiftes
Neustift, Brixen 2001.
ARDELT Rudolf, Beitrag zur Geschichte der Grafen und Freiherren von Lasberg, in: Jahrbuch des ober-
österreichischen Musealvereins 197,1962, 290-321.
ASPERNIG Walter, Vier niederösterreichische Bauernhöfe unter dem Stiftungsgut eines Welser Benefi-
ziums, in: Jahrbuch des oö. Musealvereines Gesellschaft für Landeskunde 136. Band, 1. Abhandlungen,
Linz 1991, 97-103.
AUE Herbert, Wappenschlüssel für Niederösterreich und Wien (Heraldisch-Genealogische Gesellschaft
„Adler“), Wien 1995.
AUE Herbert, Wappenschlüssel für Oberösterreich (Heraldisch-Genealogische Gesellschaft „Adler“),
CD-ROM, Wien 2005.
AWECKER Hertha, Geschichte des Marktes Lasberg und seine Umgebung, 1954.
AXENTOWICZ Helga, Die Lobminger. Genealogie und Besitzgeschichte eines steirischen Adelsge-
schlechtes im Mittelalter, 2 Bände, Graz 1971.
BARCHETTI Theodor / AUE Herbert, Wappenschlüssel für Salzburg (Heraldisch-Genealogische Gesell-
schaft „Adler“), Wien 2010.
BAUM Wilhelm, Die Habsburger in den Vorlanden 1386–1486. Krise und Höhepunkt der habsburgi-
schen Machtstellung in Schwaben am Ausgang des Mittelalters, Wien 1993.
BAUMERT Herbert E. / GRÜLL Georg, Burgen und Schlösser in Oberösterreich. Band 1: Mühlviertel und
Linz. Wien 1988, S. 119–120 (Hagenberg)
BECHER Charlotte / GAMBER Ortwin (Hg.), Die Wappenbücher Herzog Albrechts VI. von Österreich.
Ingeram-Codex der ehem. Bibliothek Cotta (= Jahrbuch der Heraldisch-Genealogischen Gesellschaft
„Adler“, 3. Folge, Band 12, Jg. 1984/85), Wien 1986.
BERCHEM Egon Freiherr von / GALBREATH D. L. / HUPP Otto / MAYER Kurt, Beiträge zur Geschichte
der Heraldik. J. Siebmacher's großes Wappenbuch, Band D, Reprographischer Nachdruck der Ausgabe
Berlin 1939, Neustadt an der Aisch 1972.
BERCHEM Egon Freiherr von, Siegel (= Bibliothek für Kunst- und Antiquitäten-Sammler XI), Berlin
21923.
BERGMANN Joseph, Die Truchsesse von Emerberg, in: K.K. Zentralkommission für die Erforschung
und Erhaltung der kunst- und historischen Denkmale 2, Wien 1857, 39-41.
BIDERMANN Ignaz, Verkehrsgeschichte des Arlbergs und seiner Umgebung, in Zeitschrift des Deut-
schen und Österreichischen Alpenvereins 15, 1884, 407-438.

– 66 –



BIEDERMANN Johann Gottfried, Geschlechtsregister Der Reichsfrey unmittelbaren Ritterschaft Landes
zu Franken Löblichen Orts an der Altmühl: Welches aus denen bewährtesten Urkunden, Kauff- Lehen-
und Heyrathsbriefen gesamleten Grabschriften und eingeholten genauen Nachrichten von innen be-
schriebenen Gräflich-Freyherrlich- und Edlen Häusern in gegenwärtige Ordnung verfasset und richtig
zusammen getragen worden, Bayreuth 1748.
BIEWER Ludwig / HENNING Eckart, Wappen. Handbuch der Heraldik, Wien 202017.
BLAGUSZ Elisabeth, Die Mattersdorfer-Forchtensteiner, Diplomarbeit, Wien 1997.
BLASCHITZ Gertrud, Die Katze, in: Blaschitz Gertrud / Hundsbichler Helmut / Jaritz Gerhard / Vavra Eli-
sabeth, Symbole des Alltags – Alltag der Symbole. Festschrift für Harry Kühnel zum 65. Geburtstag,
Graz 1992, 589-616.
BLEICHER Michaela, Das Herzogtum Niederbayern-Straubing in den Hussitenkriegen. Kriegsalltag und
Kriegsführung im Spiegel der Landschreiberrechnungen. Diss., Regensburg 2004.
BOOCKMANN Hartmut, Die Stadt im späten Mittelalter, München 1986.
BOSHOF Egon / u.a. (Hg.), Geschichte der Stadt Passau. Regensburg 1999.
BRUCKNER Eva, Formen der Herrschaftsrepräsentation und Selbstdarstellung habsburgischer Fürsten
im Spätmittelalter, Diss., Wien 2009.
BRUNNER Georg, Geschichte von Leuchtenberg und die ehemaligen Landgrafen von Leuchtenberg.
Amberg 1863.
BRUNNER Karl, Die Kuenringer. Adeliges Leben in Niederösterreich, in: Wissenschaftliche Schriften-
reihe Niederösterreich 53 (1980).
BRUNNER Otto, Die Finanzen der Stadt Wien von den Anfängen bis ins 16. Jahrhundert (= Studien aus
dem Archiv der Stadt Wien Bd. 1/2), Wien 1929.
BRUNNER Otto, Zwei Studien zum Verhältnis von Bürgertum und Adel, in: ders., Neue Wege der Ver-
fassungs- und Sozialgeschichte, Göttingen 21968, 242-280.
BRUNNER Walter, Geschichte von Pöls, Graz 1976.
BRUNNER Walter, Teufenbach. Ein Ort stellt seine Geschichte vor, Teufenbach 1996.
BUCHINGER Günther / OBERHAIDACHER-HERZIG Elisabeth / WAIS-WOLF Christina, Die mittelalterli-
chen Glasgemälde in Niederösterreich, 2. Teil: Krenstetten bis Zwettl, Wien 2015.
BÜCHNER Robert, Das Münchner Boten- und Wappenbuch vom Arlberg (Hs. des Kgl. Bayer. Hausritter-
ordens vom Hl. Georg). Edition des Textes mit einer Einleitung, biographischen Anmerkungen zu den
Wappeninhabern und Spendern, Beschreibung und Nachweisen der Wappen, Frankfurt a. M. 2016.
BÜCHNER Robert, Gefährliche Pfade. Der Arlberg als Lebensraum vom 15. bis ins 17. Jahrhundert, in:
Der Schlern 91. Jg., Heft 2, Innsbruck 2017.
BÜCHNER Robert, Heinrich von Altwis von Vilmaringen. Ein Schweizer in Diensten der Habsburger (um
1400), in: Argovia 114, Aarau 2002, 81-112.
BÜCHNER Robert, St. Christoph am Arlberg. Die Geschichte von Hospiz und Taverne, Kapelle und Bru-
derschaft, von Brücken, Wegen und Straßen, Säumern, Wirten und anderen Menschen an einem Alpen-
pass (Ende des 14. bis Mitte des 17. Jahrhunderts), Wien 2005.
BÜCHNER Robert, Tiroler Wanderhändler. Die Welt der Marktfahrer, Straßenhändler und Hausierer,
Innsbruck 2011.
BÜTTNER Rudolf, Der Landrichter Otto II. von Haslau, in: Jahrbuch für Landeskunde von Niederöster-
reich N.F. 37, 1967, 40-71.
BÜTTNER Rudolf, Propst Ulrich Feyertager von St. Pölten. Seine Burgen und deren Geschichte, in:
JbLKNÖ N.F. 36, 1964, 155-183.
BÜTTNER Ulrich / SCHWÄR Egon, Konzilarium ze Kostnitz. Über die nicht vorhandene Rechtschreib-
ung des Mittelalters, in: Ulrich Büttner und Egon Schwär, Konstanzer Konzilgeschichte(n), Konstanz
2014.

– 67 –



CHMEL Joseph, Meissauisches Lehenbuch, in: Notizenblatt. Beilage zum Archiv für Kunde österrei-
chischer Geschichtsquellen, hg. Von der historischen Commission der kaiserlichen Akademie der Wis-
senschaften in Wien, 7. Jg., 1857, Nr. 20, 317-320.
CHMEL Joseph (Hg.), Materialien zur österreichischen Geschichte. Aus Archiven und Bibliotheken, 1.
Band, Linz 1832.
CLAM-MARTINIC Georg, Österreichisches Burgenlexikon. Schlösser, Burgen und Ruinen, 2007.
CZEIKE Felix, Das Wiener Bürgermeisteramt im Hoch- und Spätmittelalter, in: Wiener Bürgermeister im
Spätmittelalter (= Forschungen und Beiträge zur Wiener Stadtgeschichte 7), Wien 1980, 3-16.
CZEIKE Felix, Historisches Lexikon Wien in 5 Bänden, Wien, 1992–1997.
CZEIKE Felix, Wien und seine Bürgermeister. Sieben Jahrhunderte Wiener Stadtgeschichte,
Wien/München 1974.
DEGLER-SPENGLER Brigitte, Marquard von Randeck (Randegg), in: Neue Deutsche Biographie, Bd.
16, Berlin 1990, 240-241.
DEHIO NÖ Nord, Dehio-Handbuch. Die Kunstdenkmäler Österreichs: Niederösterreich nördlich der Do-
nau, bearb. v. Evelyn Benesch, Bernd Euler-Roller, u.a., Wien 1990.
DEHIO NÖ Süd, Dehio-Handbuch. Die Kunstdenkmäler Österreichs: Niederösterreich südlich der Do-
nau, 2 Bände, bearb. v. Peter Aichinger-Rosenberger, Evelyn Benesch, u.a., Horn/Wien 2003.
Deutsches Rechtswörterbuch, Weimar 1914–2016.
DOBLINGER Max, Die Herren von Walsee, in: AfÖG 95, Wien 1906, 235-576.
DONIN Richard Kurt, Wildegg, in: JbLKNÖ 20, 1926/1927, 89-131. 
DRASKOCZY Istvan, Sigismund von Luxemburg und Ungarn, in: Sigismund Rex et Imperator. Kunst
und Kultur zur Zeit Sigismunds von Luxemburg 1387–1437, Ausstellungskatalog, Budapest/Luxemburg
2006, 11-23.
DREXLER Elfriede, Beiträge zum Bruderschaftswesen im Wiener Becken, in: Unsere Heimat. Monats-
blatt des Vereines für Landeskunde von Niederösterreich und Wien 29, Nr. 10/11, Wien 1958.
DUNIN Eva-Maria, Die Herrschaft Wartenburg (Oberösterreich) unter den Polheimern, Diss., Graz 1958.
EBNER Herwig, Die Stiftung des Brucker Pfarrers Rüdiger Ölhafen von Zürch im Jahre 1422, in: Fest-
schrift Gerhard Pferschy zum 70. Geburtstag (= Veröffentlichungen des Steiermärkischen Landesarchivs
26, = Forschungen zur Geschichtlichen Landeskunde der Steiermark 42), Graz 2000, 463-469.
ENDERT Jan Piet van / KOLB Herbert (Hg.), St. Christoph Bruderschaft Arlberg Hospiz. Regel und Sta-
tuten der löblichen Bruderschaft des heiligen Märtyrers und Nothelfers Christophorus auf dem Arlberg in
der fürstlichen Grafschaft Tirol, Bistum Brixen gelegen, etc., Gedruckt zu Innsbruck bei Michael Wagner
1647, Nachdruck Mönchengladbach 1976.
EWALD Wilhelm, Siegelkunde, Darmstadt 1969.
EXENBERGER Karl, Chronik über Lichtenau, Skriptum, o.J. (nach 1975): http://www.lichtenau.at/ge-
meineamt/download/221326642_1.pdf (10.05.2017).
FALKE Jakob, Geschichte des fürstlichen Hauses Liechtenstein, 1.–3. Bd., Wien 1868–1882.
FEGER Otto (Bearb.) Ulrich Richental, Das Konzil zu Konstanz, Bd. 1: Kommentar und Text, Bd. 2: Fak-
simileausgabe, Starnberg-Konstanz 1964.
FEIGL Helmuth, Geschichte des Marktes und der Herrschaft Trautmannsdorf an der Leitha (= Forschun-
gen zur Landeskunde von Niederösterreich 20), Wien 1974.
FEIL Josef, Beiträge zur älteren Geschichte der Kunst- und Gewerbsthätigkeit in Wien, in: Berichte und
Mittheilungen des Altertumsvereins zu Wien 3, Wien 1859, 204-307.
FELLER Claudia, Das Rechnungsbuch Heinrichs von Rottenburg. Ein Zeugnis adeliger Herrschaft und
Wirtschaftsführung im spätmittelalterlichen Tirol. Edition und Kommentar (= Quellenedition des Instituts
für Österreichische Geschichtsforschung 4), Wien 2010.
FENGLER Heinz / GIEROW Gerhard / UNGER Willy, Lexikon der Numismatik, Berlin 31976.
FIRNHABER Friedrich, Heinrich Graf von Hardeck, Burggraf von Duino, Judex provincialis in Oester-
reich, in: AfÖG Jg. 2, Bd. 1, 1849, 173-209.

– 68 –



FISCHNALER Conrad, Vigil Raber der Maler und Dichter (gest. 1552). Nach urkundlichen Quellen bear-
beitet, Innsbruck 1894, Nachdruck Innsbruch 2002.
FISCHNALER Conrad, Vigil Rabers Wappenbuch der Arlberg-Bruderschaft in Weimar, in: Der Deutsche
Herold 40, Berlin 1909, Nr. 8, 1-24.
FISCHNALER Conrad, Wappen und heraldisch-sphragistische Studien aus Alttirol, Innsbruck o.J.
(1937).
FISCHNALER Conrad, Tirolisch-Vorarlberg'scher Wappenschlüssel (= Conrad Fischnaler, Ausgewählte
Schriften 2–7), Innsbruck 1937–1951.
FLIEDER Viktor, Stephansdom und Wiener Bistumsgründung. Eine diözesan- und rechtsgeschichtliche
Untersuchung (= Veröffentlichungen des kirchenhistorischen Instituts der katholisch-theologischen Fa-
kultät der Universität Wien Bd. 6), Wien 1968.
FRANK Karl Friedrich von, Standeserhebungen und Gnadenakte für das Deutsche Reich und die Öster-
reichischen Erblande bis 1806 sowie kaiserlich österreichische bis 1823, mit einigen Nachträgen zum
„Alt-Österreichischen Adels-Lexikon“ 1823–1918, 5 Bände, Schloß Senftenegg 1967–1974.
FRANZENSHULD Ernst Edler von, Die Tirna. Historisch-diplomatische Skizze, in: JbLKNÖ 2, 1868/69,
325-346.
FREIDINGER Ludwig, Herzogshof und Residenz um 1400. Topographie, Organisation, Funktionen, Ge-
folgschaft, in: Schatz und Schicksal. Steirische Landesausstellung 1996 Neuberg, Graz 1996, 89-111.
FREIDINGER Ludwig, Wappen des Adels, der Geistlichen und der Bürger im Pittener Gebiet, im oberen
Mürztal und in der Nordoststeiermark, Diss., Graz 1990.
FRIESS Gottfried Edmund, Die Herren von Kuenring (1874).
FRIESS Gottfried Edmund, Die Wappen der Äbte von Garsten, Sonderdruck, s.l., s.d.).
FRODL-KRAFT Eva, Die mittelalterlichen Glasgemälde in Niederösterreich, 1. Teil: Albrechtsberg bis
Klosterneuburg, Wien 1972.
FRONNER Karl, Über Ordens-Insignien auf mittelalterlichen Grabdenkmalen, in: Mitteilungen der k.k.
Central-Comission zur Erforschung und Erhaltung der Baudenkmale 15, Wien 1870, CXIV–CXIX.
GALBREATH D.L. / JÉQUIER Léon, Handbuch der Heraldik. Augsburg 1990.
GALL Franz, Die Alte Universität (= Wiener Geschichtsbücher Bd. 1), Wien/Hamburg o.J. / 1970.
GELMI Josef, Ulrich Prustl († 1417). 1396–1417 Bischof von Brixen, in: Erwin Gatz (Hg.), Die Bischöfe
des Heiligen Römischen Reiches 1198 bis 1448. Ein biographisches Lexikon, Berlin 2001, Band 1, 123-
124.
GERHARTL Gertrud, Wiener Neustadt. Geschichte, Kunst, Kultur, Wirtschaft, Wien 1978.
GLÖCKLER Ludwig Gabriel, Geschichte des Bistums Straßburg, Straßburg 1879.
GÖBL Michael, Wappen-Lexikon der habsburgischen Länder, Schleinbach 2013.
GÖHLER Hermann, Das Wiener Kollegiat-, nachmals Domkapitel zu St. Stephan in Wien 1365–1554,
Diss., Wien 1932 (Hg. Von Johannes Seidl, Angelika Ende und Johann Weißensteiner, Wien 2015).
GOLDMANN Artur (Hg.), Das Judenbuch der Scheffstraße zu Wien (1389–1420), (= Quellen und For-
schungen zur Geschichte der Juden in Deutsch-Österreich Bd. I), Wien und Leipzig 1908.
GONSA Gerhard, Die Harrach im Mittelalter, Diss., Wien 2005.
GRADL Heinrich, Regesten der von Zedtwitz, in: Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik und Genea-
logie 13. Jg., 1885, 316–373 und 14. Jg., 1886, 286-348.
GRIMM Jacob und Wilhelm, Deutsches Wörterbuch, 33 Bände, Taschenbuchausgabe, München 1984.
GROSSMANN Karl (Hg), Jakob Unrest, Österreichische Chronik, in: MG SS rer. Germ. N.S. XI, Weimar
1957 (unveränderter ND: München 1982).
GRUBER Otto, Wappen des mittelrheinisch-moselländischen Adels. Beiträge zur rheinischen Heraldik,
Koblenz 1962–1967.
GÜNTHER Heinz, Kreis und Stadt Ohlau in Schlesien von den Anfängen bis zum Jahre 1521. St. Mi-
chael / Stmk. 1982.

– 69 –



GUTKAS Karl, Der Mailberger Bund von 1451. Studien zum Verhältnis von Landesfürst und Ständen um
die Mitte des 15. Jahrhunderts (1. Teil), in: MIÖG 74, Wien 1966, 51-94.
HABERL Alois (Hg.), Die Altpfarre Taiskirchen mit ihren einstigen Filialkirchen Utzenaich, Riedau, Dorf
und Andrichsfurt, 2 Bände, Urfahr 1902.
HAIDER Christina, Die Herren von Pottendorf, Diss., Wien 1970.
HAIDER Siegfried, Geschichte Oberösterreichs, München 1987.
HAMANN Brigitte (Hg.), Die Habsburger. Ein biographisches Lexikon, Wien 1988.
HARRER Anton, Die Herren und Frauen von Zelking. Eine Spurensuche. Melk 2016.
HARTMANN Michael, Wappenbuch der Bruderschaft St. Christoph am Arlberg. Wiener Handschrift Nr.
W 242 des Haus-, Hof- und Staatsarchivs in Wien (Fol. 167v bis 250v), Diss., Innsbruck 1986.
HAUSMANN Friedrich, Die Neudegger. Geschichte und Genealogie eines österreichischen Adelsge-
schlechts, Diss., Wien 1940.
HEILIG Konrad Josef, Leopold Stainreuter von Wien, der Verfasser der sogenannten Österreichischen
Chronik von den 95 Herrschaften, in: MIÖG 47 (1933) 225-289.
HEIM Manfred, Johann Ebser († 1438), 1429–1438 Bischof von Chiemsee in: Erwin Gatz (Hg.), Die Bi-
schöfe des Heiligen Römischen Reiches 1198 bis 1448. Ein biographisches Lexikon, Berlin 2001, Band
1, 135.
HELLER Ambros, Das Schloss Schönbühel in Niederösterreich (nach J.F. Keiblinger's Nachlaß topogra-
phisch und historisch dargestellt), in: Blätter des Vereins für Landeskunde von Niederösterreich NF 9,
Heft 4-6, 71-78, Heft 7-9, 186-196, Heft 10-12, 271-288, Wien 1875.
HERZBERG-FRÄNKEL S., Die Bruderschafts- und Wappenbücher von St. Christoph am Arlberg, in:
MIÖG Erg.-Band 6, Innsbruck 1900, 355-412.
HEYRET Marie, Materialien zur Geschichte der Herren von Kranichberg, in: Jahrbuch des Heraldisch-
genealogischen Vereins „Adler“, 1. Jg., Wien 1874, 95-104.
HINTERSCHWEIGER Hubert, Wien im Mittelalter. Alltag und Mythen, Konflikte und Katastrophen, Wien
2014.
HOCHENEGG Hans, Bruderschaften und ähnliche religiöse Vereinigungen in Deutschtirol bis zum Be-
ginn des zwanzigsten Jahrhunderts (= Schlern-Schriften 272), Innsbruck 1984,
HOEFFLINGER Heinrich-Walter, Eine Chronik der Pöttinger nunmehrigen Grafen Pötting und Persing im
Schlossarchiv zu Greillenstein, Wien 1912.
HOHENECK Johann Georg Adam von, Die Löbliche Herren Herren Stände, des Erz-Herzogthumb
Oesterreich ob der Enns; Als: Prälaten, Herren, Ritter und Städte, Oder: Genealog- und Historische Be-
schreibung von deroselben Ankunft, Stifft, Erbau- und Fortpflanzung, Wapen, Schild und Helmen, ihren
Clöstern, Herrschafften, Schlössern und Städten, etc. II. Theil, Passau 1732, III. Theil, Passau 1747.
HOLLNSTEINER Franz Xaver, Die Herberg zu St. Christoph am Arlberg. Eine Erzählung um Heinrich
Findelkind (= Heilige Flamme, St. Gabrieler Jugendbücher 14), Wien o. J.
HOLZNER-TOBISCH Kornelia, Das älteste Korneuburger Stadtbuch: „Geschafftpuech“ (1401–1444) (=
Studien und Forschungen aus dem Niederösterreichischen Institut für Landeskunde 57), St. Pölten
2014.
HÖRMANDINGER Josef, Die Pfarrer von Hartkirchen in Oberösterreich vom Mittelalter bis zur Gegen-
wart, in: Neues Archiv für die Geschichte der Diözese Linz, 5. Beiheft, Linz 1998.
HUBER Alfons, Geschichte Österreichs, 1.–3. Bd., Gotha 1885–1888.
HUBER Harald, Wappen. Ein Spiegel von Geschichte und Politik gesehen im Wappen eines vorder-
österreichischen Regenten, Karlsruhe 1990.
HUPP Otto, Die Wappenbücher vom Arlberg. Erster Teil: die drei Original-Handschriften von St. Chri-
stoph auf dem Arlberg aus den Jahren 1394 bis rund 1430 (= Die Wappenbücher des deutschen Mittel-
alters, Band 1: A–O, mehr nicht erschienen), Berlin 1936–1939.
HUTZ Ferdinand, Die Urkunden des Stiftes Vorau 1161–1600 (= Quellen aus den steirischen Archiven
1), Graz 2000.

– 70 –



HYE Franz-Heinz von, Auf den Spuren des Deutschen Ordens in Tirol. Eine Bild- und Textdokumenta-
tion zum Ordensjubiläum 1190–1990, Bozen 1991.
HYE Franz-Heinz von, Die Wappen des alten Tiroler Adels bis zum Übergang an Bayern 1805/06 (=
Schlern-Schriften 353), Innsbruck 2010.
HYE Franz-Heinz von, Wappen in Tirol – Zeugen der Geschichte. Handbuch der Tiroler Heraldik (=
Schlern-Schriften 321), Innsbruck 2004.
INSAM Theo, Die Freiherren Katzbeck von Katzenstein, Thurnstein auf Oberhausen, Nürnberg 1932.
JÄGER-SUNSTENAU Hanns, Wappen, Stammbaum und kein Ende. Ausgewählte Aufsätze aus vier
Jahrzehnten, Wien 1986.
KARAJAN Theodor von (Hg.), Kleinere Quellen zur Geschichte Österreichs, Wien 1859.
KATZINGER Willibald, Die Stadt des Mittelalters, in: Katzinger Willibald, Ebner Johannes, Ruprechts-
berger Erwin M., Geschichte von Enns, Enns 1996, 96-148.
KEIBLINGER Ignaz Franz, Geschichte des Benedictiner-Stiftes Melk in Niederösterreich, seiner Besit-
zungen und Umgebungen, Bd. 1: Geschichte des Stiftes, Wien 1851.
KHUEPACH A. Von, Das Geschlecht derer von Mörl zu Pfalzen, Mühlen und Sichelburg (1085–1927),
(= Schlern-Schriften 14), Innsbruck 1927.
KIST Johannes, Das Bamberger Domkapitel von 1399 bis 1556: Ein Beitrag zur Geschichte seiner Ver-
fassung, seines Wirkens und seiner Mitglieder, Weimar 1943.
KLAFKI Eberhard, Die kurpfälzischen Erbhofämter: mit einem Überblick über die bayrischen Erbhofäm-
ter unter den wittelsbachischen Herzögen bis zur Trennung der Pfalz von Bayern 1329 (= Veröffentli-
chungen der Kommission für Geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg, Reihe B, Forschun-
gen, 35), Stuttgart 1966.
KNESCHKE Ernst Heinrich (Hg), Neues allgemeines Deutsches Adels-Lexicon, 9 Bände, Leipzig 1859–
1870.
KNOTHE Hermann, Die Berka von der Duba auf Hohnstein, Wildenstein, Tollenstein und ihre Bezie-
hungen zu den meissnischen Fürsten, in: Neues Archiv für Sächsische Geschichte und Alterthumskunde
2, Dresden 1881, 193-236.
KOCH P. Ernest, Biographien. Biographische Denkmäler vom aufgehobenen Stifte Steyr-Garsten ge-
treulich und mühsam aus verschiedenen Dokumenten von einem Ordensprofessen daselbst gesammelt.
1803. Textquelle: Oberösterreichisches Landesarchiv, Stiftsarchiv Garsten, HS 76 und 76a (= Beiträge
zur Geschichte des Klosters Garsten und der Stadt Steyr 2, bearb. und hg. v. Günter Garstenauer), Neu-
zeug 2011.
KOCH Walter, Ausländische Besuche in Wien. Ein Beitrag zur internationalen Stellung der Stadt im Mit-
telalter, Diss., Wien 1967.
KOCH Walter, Die Grabdenkmäler in St. Peter, in: St. Peter in Salzburg. Schätze europäischer Kunst
und Kultur, Katalog, Salzburg 1982, 411-417.
KOS Dušan, In Burg und Stadt: Spätmittelalterlicher Adel in Krain und Untersteiermark (= Veröffentli-
chungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung, Band 45), München 2006.
KRAL von DOBRA VODA Adalbert (Hg.), Der Adel von Böhmen, Mähren und Schlesien. Genealogisch-
heraldisches Repertorium sämtlicher Standeserhebungen, Prädicate, Beförderungen, Incolats-Erteilun-
gen, Wappen und Wappenverbesserungen des gesamten Adels der böhmischen Krone mit Quellen und
Wappen-Nachweisen, Prag 1904.
KRAMML Peter F. / WEISS Alfred Stefan (Hg.), Lebensbilder Salzburger Erzbischöfe aus zwölf Jahrhun-
derten. 1200 Jahre Erzbistum Salzburg (= Salzburg Archiv 24), Salzburg 1998.
KRASSLER Josef, Steirischer Wappenschlüssel (= Veröffentlichungen des Steiermärkischen Landesar-
chivs 6),  Graz 1968.
KRAUS Andreas (Hg.), Geschichte Schwabens bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts (= Handbuch der
Bayerischen Geschichte 3. Band, 2. Teilband), München 32001.
KRONES Franz Xaver Ritter von, Die Freien von Saneck und ihre Chronik als Grafen von Cilli, Graz
1883.

– 71 –



KRONTHALER Michaela, Lebensbilder steirischer Bischöfe (= Veröffentlichungen des Steiermärkischen
Landesarchivs 29), Graz 2002.
Kuenringer Forschungen, Jahrbuch für Landeskunde von Niederösterreich Neue Folge 46/47 (1980/81)
(= Kuenringer Forschungen).
KÜHNEL Harry, Mittelalterliche Heilkunde in Wien (= Studien zur Geschichte der Universität Wien 5),
Wien 1965.
KUMAR Josef August, Geschichte der Burg und Familie Herberstein, Band 2: Die ältere, von Georgen
von Herberstein und Margarethen von Mordax entsprossene Hauptlinie, Wien 1817.
LACKNER Christian, Ein Rechnungsbuch Herzog Albrechts III. von Österreich. Edition und Textanalyse
(= Studien und Forschungen aus dem Niederösterreichischen Institut für Landeskunde 23), Wien 1996.
LACKNER Christian, Hof und Herrschaft. Rat, Kanzlei und Regierung der österreichischen Herzoge
1365–1406 (München 2002) (= MIÖG Erg.-Bd. 41).
LADURNER P. Justinian, Die Vögte von Matsch, später auch Grafen von Kirchberg (= Zeitschrift des
Ferdinandeums für Tirol und Vorarlberg, 3. Folge, 16. Heft), Innsbruck 1871.
LADURNER P. Justinian, Urkundliche Beiträge zur Geschichte des deutschen Ordens in Tirol (= Zeit-
schrift des Ferdinandeums für Tirol und Vorarlberg, 3. Folge, 10. Heft), Innsbruck 1861.
Lambach, 900 Jahre Klosterkirche Lambach. Katalog der Oberösterreichischen Landesausstellung
1989, 81-92.
LAMPEL Josef, Hundert Jahre aus der Geschichte von Scharfeneck am Leithaberge (1470 bis 1570) mit
einigen Vorbemerkungen über die Scharfenecker, in: Blätter des Vereines für Landeskunde von Nieder-
österreich 1900 (Sonderdruck), 48-83.
LAMPRECHT Otto, Die Burgherrschaft Mureck, in: Landesfürst und Adel in der Steiermark, 2. Band (=
Forschungen zur Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte der Steiermark 13), Graz 1955, 295-311.
LEARDI Peter, Reihe aller bisherigen Erzbischöfe zu Salzburg, wie auch der Bischöfe zu Gurk, Seckau,
Lavant, und Leoben, sammt einer kurzen Geschichte dieser Bisthümer vom Jahre 582 bis 1817, Grätz
1818.
LEBER Friedrich von, Die Ritterburgen Rauheneck, Scharfeneck und Rauhenstein, Wien 1844.
LEDEL Eva-Katharin, „Nur ein Schweinehirt?“ Kontinuität und erfolgreiches Management, dargestellt an-
hand der Wiener Handschrift des Wappenbuches der Bruderschaft von St. Christoph am Arlberg, In: Be-
richt über den 23. Österreichischen Historikertag in Salzburg, Salzburg, 2003, 441-444 
LEDEL Eva-Katharin, Ein spätmittelalterliches Spenderverzeichnis: Die Wiener Handschrift des Wap-
penbuches der Bruderschaft von St. Christoph am Arlberg, in: Heraldik – Bildende Kunst – Literatur /
Héraldique – Arts plastiques – Littérature / Heraldry – Arts – Literature. Actes du XIe Colloque Internatio-
nal d'Héraldique St. Pölten, 20–24 septembre 1999, éd. par Georg Scheibelreiter et Michael Göbl (=
Jahrbuch der Heraldisch Genealogischen Gesellschaft „Adler“ Jg. 1993/2002), Wien 2002, 185-196.
LEITNER Friedrich W., Die Herren von Kraig. Eine genealogische Skizze zu den Erbtruchsessen in
Kärnten, in: Archiv für Diplomatik 46, 2000, 225-275.
LENGMANN Franz, Der Matschkerhof. Eine Jubiläumsschrift, Wien 21902.
LEONHARD Walter, Das große Buch der Wappenkunst. Entwicklung, Elemente, Bildmotive, Gestaltung.
Bechtermünz (Lizenzausgabe), Augsburg 2003.
Lexikon des Mittelalters, 9 Bände, München 2002.
Lexikon der christlichen Ikonographie, 8 Bände, hg. v. Engelbert Kirschbaum u.a., Freiburg 1994.
LHOTSKY Alphons, Die oberösterreichische Fassung der sogenannten Wiener Annalen, in: Mitteilungen
des Oberösterreichischen Landesarchivs 2, 1952, 5-28.
LHOTSKY Alphons, Eine unbeachtete Chronik Österreichs aus der Zeit Kaiser Friedrichs III., in: MÖStA
Erg.-Bd. 2, Wien 1949, 538-548.
LHOTSKY Alphons, Geschichte Österreichs seit der Mitte des 13. Jahrhunderts (1281–1358), (= Öster-
reichische Akademie der Wissenschaften. Veröffentlichungen der Kommission für Geschichte Öster-
reichs 1), Wien, 1967.

– 72 –



LHOTSKY Alphons, Mittelalterliche Lobsprüche auf Wien, in: Lhotsky Alphons, Aufsätze und Vorträge,
hg. von Hans Wagner und Heinrich Koller, Bd. IV, Wien 1974, 11-18.
LHOTSKY Alphons, Quellenkunde zur mittelalterlichen Geschichte Österreichs (= MIÖG Erg.-Bd. 19),
Graz-Köln 1963.
LHOTSKY Alphons (Hg.), Thomas Ebendorfer, Chronica Austriae, in: MGH SS rer. Germ. N.S. XIII,
Berlin-Zürich 1967.
LOCHNER Karl, Das Wappenbuch der Bruderschaft St. Christoph auf dem Arlberg. Handschrift Nr. 328
des Niederösterreichischen Landesarchivs, Wien. Edition von fol. 101 bis fol. 200, mit Einleitung, Wap-
penbeschreibungen, Anmerkungen, Wappennachweise sowie Biographien einiger Bruderschaftsmitglie-
der, Diss. Innsbruck 1995.
LOEHR August, Österreichische Geldgeschichte (= Veröffentlichungen des Instituts für Österreichische
Geschichtsforschung 4), Wien, 1946.
LOHRMANN Klaus / OPLL Ferdinand, Regesten zur Frühgeschichte von Wien (= Forschungen und Bei-
träge zur Wiener Stadtgeschichte Bd. 10), Wien 1981.
LOIBL Richard, Passauer Patrizier. Zur Führungsschicht der Bischofs- und Handelsstadt im späten Mit-
telalter, in: Zeitschrift für Bayerische Landesgeschichte 62/1, 1999, 41-98.
LOSERTH Johann, Das Archiv des Hauses Stubenberg (= Veröffentlichungen der Historischen Landes-
Kommission für Steiermark 22), Graz 1906.
LOSERTH Johann, Geschichte des altsteirischen Herren- und Grafenhauses Stubenberg, Graz-Leipzig
1911.
MAJOROSSY Judit / SZENDE Katalin (Hg.), Das Preßburger Protocollum Testamentorum 1410 (1427)–
1529 (= Frau, 3. Abteilung: Fontes Iuris, Bd. 21/1: 1410–1487, Wien 2010.
MALECZEK Werner, Urkunden des 14. und 15. Jahrhunderts für steirische Empfänger aus dem Archiv
der Grafen Trapp auf der Churburg (Vinschgau, Südtirol), in: Zeitschrift des historischen Vereins für Stei-
ermark (Festgabe Fritz Posch zum 80. Geburtstag), Graz 1991, 59-134.
MALYUSZ Elemer, Kaiser Sigismund in Ungarn 1387–1437, Budapest 1990.
MARIAN Günter, Studien zum mittelalterlichen Adel im Tullnerfeld (= Forschungen zur Landeskunde von
Niederösterreich 39), St. Pölten 2017.
MASS Josef, Das Bistum Freising im Mittelalter (= Geschichte des Erzbistums München und Freising
Bd. 1), München 21988.
MAYER Joseph, Geschichte von Wiener Neustadt, 4 Bände, Bd. 1: Wiener Neustadt im Mittelalter, Teil
1: Werden und Wachsen der Stadt (bis 1440), Wiener Neustadt 1924.
MAYER Wolfgang, Die Siegel der Wiener Ratsbürger 1396–1439 (Prüfungsarbeit am Institut für österrei-
chische Geschichtsforschung), Wien 1977.
MAYR Hubert, Das Wappenbuch der Bruderschaft St. Christoph auf dem Arlberg. Handschrift Nr. 328
des Niederösterreichischen Landesarchivs, Wien. Edition von fol. 1 bis fol. 100', mit Einleitung, Wappen-
beschreibungen, Anmerkungen und Biographien einiger Bruderschaftsmitglieder, Diss. Innsbruck 1987.
MITIS Oskar, Die schwäbischen Herren von Wehingen in Österreich – ein Beispiel für Familienwande-
rung in Österreich, in: JbLKNÖ N.F. 23, 1930, 76-92.
MOLDEN Hanna, Arlberg. Pass, Hospiz und Bruderschaft. Von den historischen Anfängen bis zur Ge-
genwart, Wien 21986.
MÖSSMER Anton, Der Grabstein des Pilgram Wakher an der Pfarrkirche zu Retz, in: Monatsblatt des
Alterthums-Vereins zu Wien 4, Wien 1894, 97f.
MUCHAR Albert von, Geschichte des Herzogthums Steiermark, 9 Bände, Grätz 1844–1874.
MÜLLER Ulrich, Hugo von Montfort, in: Lexikon des Mittelalters, Band V, München 2002, Sp. 173.
NASCHENWENG Hannes P., Vom „Stainhaus“ zur „Alten Post“. Das älteste Haus und Gasthaus in
Krieglach, in: Zeitschrift des Historischen Vereins für Steiermark 93, Graz 2002, 219-243.
NEUBECKER Ottfried, Großes Wappen-Bilder-Lexikon der bürgerlichen Geschlechter Deutschlands,
Österreichs und der Schweiz, Augsburg 21992.

– 73 –



NEUBECKER Ottfried, Heraldik. Wappen – Ihr Ursprung, Sinn und Wert, Augsburg 1990.
NEUBECKER Ottfried, Ordensritterliche Heraldik. Eine Übersicht, Görlitz 1940.
NEUMANN Wilhelm (Hg.), Das Wappenbuch C des Kärntner Landesarchivs (= Das Kärntner Landes-
archiv 8), Klagenfurt 1980. 
NEWEKLOWSKY Walter, Burgengründer – Uradelige Familien aus Oberösterreich (II), in: Oberösterrei-
chische Heimatblätter 27. Jg., Heft 1/2, 1973, 50.
NIEDERSTÄTTER Alois, Das Jahrhundert der Mitte. An der Wende vom Mittelalter zur Neuzeit (= Öster-
reichische Geschichte 1400–1522, hg. v. Herwig Wolfram), Wien 1996.
NIEDERSTÄTTER Alois, Die Herrschaft Österreich. Fürst und Land im Spätmittelalter (= Österreichische
Geschichte 1278–1411, hg. v. Herwig Wolfram), Wien 2001.
NORTH Michael, Von Aktie bis Zoll. Ein historisches Lexikon des Geldes, München 1995.
NÜSCHELER Arnold, Die Gotteshäuser der Schweiz. Historisch-antiquarische Forschungen, 3. Heft:
Bisthum Constanz, 2. Abt.: Archidiaconat Zürich, Zürich 1873.
OBERSTEINER Jakob, Die Bischöfe von Gurk 1072–1822 (= Aus Forschung und Kunst 5), Klagenfurt
1969.
OBERSTEINER Jakob, Die Herren von Kraig im Dienste des Hochstiftes Brixen, in: Carinthia I 182,
1992, 377-381.
OETTINGER Karl, Die Wiener Hofmaler um 1360–1380, in: Zeitschrift für Kunstwissenschaften 6, 1952,
137-154.
OHLER Norbert, Sterben und Tod im Mittelalter, München 1990.
OPLL Ferdinand, Leben im mittelalterlichen Wien, Wien 1998.
OPLL Ferdinand, Liesing. Geschichte des 23. Wiener Gemeindebezirkes und seiner alten Orte, in: Czei-
ke Felix (Hg.), Wiener Heimatkunde, Wien/München 1982.
OPLL Ferdinand, Nachrichten aus dem mittelalterlichen Wien. Zeitgenossen berichten (Wien 1995).
ORTMAYR Petrus / DECKER Aegid, Das Benediktinerstift Seitenstetten. Ein Gang durch seine Ge-
schichte, Wels 1955.
OSWALD Gert, Lexikon der Heraldik. Von Apfelkreuz bis Zwillingsbalken, Regenstauf 32011.
PARAVICINI Werner / KRUSE Holger / RANFT Andreas (Hg.), Ritterorden und Adelsgesellschaften im
spätmittelalterlichen Deutschland. Ein systematisches Verzeichnis (= Kieler Werkstücke Reihe D: Beiträ-
ge zur europäischen Geschichte des späten Mittelalters, Band 1), Frankfurt am Main 1991.
PERGER Richard, Der Hohe Markt (= Wiener Geschichtsbücher 3), Wien 1970.
PERGER Richard, Die Amtszeiten der Wiener Bürgermeister von 1282 bis 1500, in: Forschungen und
Beiträge zur Wiener Stadtgeschichte 7, Wien 1980, 97-109.
PERGER Richard, Die Sippe des Wiener Ratsbürgers und Münzmeisters Dietrich Prenner, in: Jahrbuch
der heraldisch-genealogischen Gesellschaft Adler, 3. Folge 10, 1979/81, 33-86.
PERGER Richard, Die Wiener Ratsbürger 1396–1526. Ein Handbuch (= Forschungen und Beiträge zur
Wiener Stadtgeschichte 18), Wien 1988.
PERGER Richard, Hans Mustrer († 1428). Ein Waldviertler als Wiener Bürgermeister, in: JbLKNÖ N.F.
40, 1974, 33-56.
PERGER Richard, Jakob Grün – ein Wiener Hofmaler um 1400, in: Österreichische Zeitschrift für Kunst
und Denkmalpflege 50, Heft 1/2, Wien 1996, 29-34,
PERGER Richard, Klosterneuburg im Mittelalter, in: Klosterneuburg. Geschichte und Kultur 1, Kloster-
neuburg-Wien 1992,139-208.
PERGER Richard, Nürnberger im mittelalterlichen Wien, in: Mitteilungen des Vereins für Geschichte der
Stadt Nürnberg 63, Nürnberg 1976, 1-98.
PERGER Richard, Simon Pötel und seine Handelsgesellschaft, in: JbVGStW 40, Wien 1984, 7-88.

– 74 –



PERGER Richard, Straßen, Türme und Basteien. Das Straßennetz der Wiener City in seiner Entwick-
lung und seinen Namen. Ein Handbuch (= Forschungen und Beiträge zur Wiener Stadtgeschichte 22),
Wien 1991.
PERGER Richard, Wiener Künstler des Mittelalters und der beginnenden Neuzeit. Regesten (= Österrei-
chische Akademie der Wissenschaften, Veröffentlichungen der Kommission für Kunstgeschichte 7),
Wien 2005.
PERGER Richard, Wiener Maler, in: Österreichische Zeitschrift für Kunst und Denkmalpflege 36, Heft
3/4, Wien 1982, 137-143.
PERGER Richard / BRAUNEIS Walther, Die mittelalterlichen Kirchen und Klöster Wiens (= Wiener Ge-
schichtsbücher Bd. 19/20), Wien/Hamburg 1977.
PERGER Richard / RIZZI Wilhelm Georg, Das Palais Modena in der Herrengasse zu Wien. Sitz des
Bundesministeriums für Inneres (= Forschungen und Beiträge zur Wiener Stadtgeschichte 31), Wien
1996.
PETTENEGG Gaston Freiherr von, Ein Blatt aus dem St. Christofs-Bruderschafts-Buche am Arlberg, in:
Jahrbuch des heraldisch-genealogischen Vereins „Adler“ in Wien 5. Jg., Wien 1875, 143.
PETTENEGG Gaston Freiherr von, Ueber das „Sancti Christophori am Arlperg Bruederschaft Buech“, in:
Jahrbuch des heraldisch-genealogischen Vereins „ Adler“ in Wien 1. Jg., Wien 1871, 37-38, 46-47, 57-
59, 75-76, und 2. Jg., Wien 1872, 51-54, 68-71.
PETTENEGG Gaston Graf von (Hg.), Ludwig und Karl Grafen und Herren von Zinzendorf, Minister unter
Maria Theresia, Josef II., Leopold II. und Franz I. Ihre Selbstbiographien nebst einer kurzen Geschichte
des Hauses Zinzendorf, Wien 1879.
PFOTENHAUER Paul, Schlesier im Dienste des Deutschen Ordens im Jahre 1410, in: Zeitschrift des
Vereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens, Band 15, 1. Heft, Breslau 1880, 203-213.
PIRCHEGGER Hans, Geschichte der Stadt und des Bezirkes Fürstenfeld, 1952.
PIRCHEGGER Hans, Landesfürst und Adel in Steiermark während des Mittelalters, 3 Bände (= For-
schungen zur Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte der Steiermark 12, 13, 16), Graz 1951–1958.
PLAČEK Miroslav / FUTÁK Peter, Páni z Kunštátu. Rod erbu vrchních pruhů na cestě k trůnu, 2006,
Stammtafeln 566-589.
PLESSER Alois, Beiträge zur Geschichte der Pfarre und Stadt Weitra, in: Geschichtliche Beilagen zum
St. Pöltner Diözesanblatt, 6. Band, St. Pölten 1898, 277-635.
PÖLZL Ignaz, Die Herren von Meissau, in: Blätter für Landeskunde von Niederösterreich NF 14, 1880,
1-23, 161-181, 382-401, NF 15, 1881, 42-70.
PREINFALK Miha, Auersperg. Geschichte einer europäischen Familie. Übersetzt von Irena Bruckmüller-
Vilfan, Graz 2006.
PRIBRAM Alfred Francis, Thomas Ebendorfers Chronica regum Romanorum, in: MIÖG Erg.-Bd. 3, Wien
1890–1894, 38-222.
PROBSZT Günther, Österreichische Münz- und Geldgeschichte. Von den Anfängen bis 1918. Mit einem
Beitrag von Helmut Jungwirth „Die österreichische Geldgeschichte von 1918 bis heute, 2 Teile, Wien
31994.
PUSCH Oskar, Die Breslauer Rats- und Stadtgeschlechter in der Zeit von 1241 bis 1741, 5 Bände (=
Veröffentlichungen der Forschungsstelle Ostmitteleuropa an der Universität Dortmund, Reihe B, Nr. 33,
35, 38, 39, 41), Dortmund 1986–1991.
RACZYNSKI Eduard Graf (Hg.), Codex diplomaticus Lithuaniae. Ex codicibus manuscriptis in Archivo
secreto Regiomontano asservatis, Breslau 1845.
RAPF Cölestin Roman, Das Schottenstift (= Wiener Geschichtsbücher Bd. 13), Wien/Hamburg 1974.
RATH Gerhard, Das Bruderschaftsbuch der Liebfrauenzeche zu St. Stephan in Wien, in: Mitteilungen
des österreichischen Staatsarchivs 7, Wien 1954, 336-372.
REICHERT Folker, Landesherrschaft, Adel und Vogtei. Zur Vorgeschichte des spätmittelalterlichen Stän-
destaates im Herzogtum Österreich (= Beihefte zum Archiv für Kulturgeschichte 23), Köln-Wien 1985.

– 75 –



REICHHALTER Gerhard / KÜHTREIBER Karin und Thomas, Burgen. 1. Waldviertel und Wachau, St.
Pölten 2001.
REITERER Helga, Die Adelswappen der südlichen Oststeiermark im Mittelalter, Diss., Graz 1973.
RIEDMANN Josef, Das Mittelalter, in: Fontana, Josef / Haider Peter W., Geschichte des Landes Tirol,
Band 1, Bozen 1985, 265-661.
RIEGELE Brigitte, Die Maissauer, Diss. Wien 1990.
RIEZLER Josef, Das Schloss Schrofenstein bei Landeck und seine Bewohner. Samt einigen Ereignis-
sen aus den umliegenden Burgen. Selbstverlag, Innsbruck 1950.
RITTER Rupert, Kurze Geschichte und Stammbaum des fürstlichen Hauses Liechtenstein, in: Jahrbuch
des Historischen Vereins für das Fürstentum Liechtenstein 43, Vaduz 1943, 43-69.
ROTH Benno, Die Pranker Totenschilde in der Basilika zu Seckau, Selbstverlag des Verfassers, Seckau
1973.
RUPPRICH Hans, Das Wiener Schrifttum des ausgehenden Mittelalters (= Österreichische Akademie
der Wissenschaften. Philosophisch-historische Klasse, Sitzungsberichte 228/5, Wien 1954.
RUSER K., Zur Geschichte der Gesellschaften von Herren, Rittern und Knechten in Süddeutschland
während des 14. Jahrhunderts. In: Zeitschrift für Württembergische Landesgeschichte. 34/35 (1975/76),
1-100.
SAILER Leopold, Die Wiener Ratsbürger des 14. Jahrhunderts (= Studien aus dem Archiv der Stadt
Wien Bd. 3/4), Wien 1931.
SALVADORI Don Giovanni, Die Minoritenkirche und ihre älteste Umgebung. Ein Beitrag zur Geschichte
Wiens, Wien 1894.
SCHADELBAUER Karl, Die Gnadenbriefe Papst Bonifaz' IX. für St. Christoph am Arlberg, in: Festschrift
Nikolaus Grass zum 60. Geburtstag, hg. Von Louis Carlen und Fritz Steinegger, 1. Band, Wien 1974,
253-258.
SCHÄFER Karl Heinrich, Deutsche Ritter und Edelknechte in Italien im kaiserlichen und Gibellinischen
Dienste zu Pisa und Lucca. Darstellung und Urkunden (= Deutsche Ritter und Edelknechte, Band III),
Barsinghausen 2013.
SCHÄFER Volker, Die Grafen von Sulz, Diss., Tübingen 1969.
SCHÄFER Volker, Hochadelsherrschaft am oberen Neckar im Spätmittelalter, in: Zwischen Schwarzwald
und Schwäbischer Alb, hg.v. Franz Quarthal, Sigmaringen 1984, 161-176.
SCHALK Karl, Der Reiseverkehr zwischen Wien und Venedig in der Zeit vom XIII. bis XVI. Jahrhundert,
in: Abhandlungen zur Geschichte und Quellenkunde der Stadt Wien. Kleinere Mitteilungen, Wien
1918/19, 237-257.
SCHEIBELREITER Georg, Wappen im Mittelalter, Darmstadt 2014.
SCHEIBELREITER Georg, Heraldik, Wien 2006.
SCHEIBELREITER Georg, Wappenbild und Verwandtschaftsgeflecht. Kultur- und mentalitätsgeschicht-
liche Forschungen zu Heraldik und Genealogie (= MIÖG Erg.-Bd. 53), Wien 2009.
SCHIERER Rudolf, Die Herren von Plankenstein, Weinburg o. J.
SCHLESINGER Ludwig, Mittheilungen des Vereins für Geschichte der Deutschen in Böhmen, XIV. Jahr-
gang, Prag 1876, 59.
SCHMITZ Hans, Pfalz und Fiskus Ingelheim, in: Untersuchungen und Materialien zur Verfassungs- und
Landesgeschichte 2, Marburg 1974.
SCHMUTZ Carl, Topographisches Lexicon von Steyermark, Erster Theil A–G, Gratz 1822.
SCHOBER Richard, Die Urkunden des Trautson-Auersperg-Archivs, Innsbruck 1996.
SCHWACH Konrad, Die von Greißenegg, in: Blätter für Heimatkunde 1, 1923, 3-5.
SCHWEICKHARDT von SICKINGEN Franz, Darstellung des Erzherzogthums Oesterreich unter der
Ens, durch umfassende Beschreibbung aller Burgen, Schlösser, Herrschaften, Städte, Märkte, Dörfer,
Rotten, etc.:Viertel Ober-Wienerwald, Bd. 3, Wien 1836,Viertel unterm Manhartsberg, Bd. 3, Wien 1834.

– 76 –



SCHWERDLING Johann, Geschichte des Hauses Starhemberg, Linz 1830, 111-115.
SEEMÜLLER Joseph (ed.), Ottokars Österreichische Reimchronik, in: MG Deutsche Chroniken VI/1–2,
Hannover 1890–1893.
SEITENSTETTEN, Seitenstetten. Udalschalks Erbe im Wandel der Zeit. 900 Jahre nach der Erstnen-
nung hg. von der Marktgemeinde Seitenstetten 22009.
SIEBMACHER, J., Grosses und allgemeines Wappenbuch in einer neuen, vollständig geordneten und
reich vermehrten Auflage mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen: 
4. Band, 4. Abt.: Niederoesterreichischer Adel (I. Abt. A–R, II. Abt. S–Z), Nürnberg 1909/1918.
4. Band, 5. Abt.: Oberoesterreichischer Adel, Nürnberg 1885–1904.
4. Band, 6. Abt.: Der Salzburgische Adel, Nürnberg 1883.
4. Band, 8. Abt.: Der Kärntner Adel, Nürnberg 1879.
4. Band, 9. Abt.: Der Böhmische Adel, Nürnberg 1886.
4. Band, 10. Abt.: Der Mährische Adel, Nürnberg 1899.
4. Band, 11. Abt.: Der Adel von Oesterr. Schlesien, Nürnberg 1885.
4. Band, 13. Abt.: Der Adel von Kroatien und Slavonien, Nürnberg 1899.
4. Band, 15. Abt.: Der Adel von Ungarn sammt den Nebenländern der St. Stephans-Krone, Nürnberg
1893.
5. Band, 11. Abt.: Bürgerliche Wappen, Nürnberg 1920.
6. Band, 2. Abt.: Abgestorbener Württemberger Adel, Nürnberg 1911.
SIKORA Adalbert, Die Herren vom Graben. Die Geschichte eines steirischen Adelsgeschlechtes, in:
Zeitschrift des historischen Vereins für Steiermark 51, Graz 1960, 43-94.
SINAPIUS Johann, Schlesischer Curiositäten erste Vorstellung, darinnen die ansehnlichen Geschlechter
des Schlesischen Adels, mit Erzehlung des Ursprungs, der Wappen, Genealogien, der qualificirtesten
Cavaliere, der Stamm-Häuser und Güter beschrieben, etc., Leipzig 1720.
SOLLMANN Monika, Das Bürgertum in der Heraldik der Wiener Minoritenkirche, Diplomarbeit, Wien
2008.
SPRANDEL Rolf (Hg.), Die Münchner Weltchronik 1273/94–1473, in: ders., Chronisten als Zeitzeugen.
Forschungen zur spätmittelalterlichen Geschichtsschreibung in Deutschland (= Kollektive Einstellungen
und sozialer Wandel im Mittelalter, N. F., hg. Von Rolf Sprandel, Bd. 3), Köln-Weimar-Wien 1994, 1*-63*,
Anhang 2.
STAMPFER Helmut, Pfalz und Fiskus Ingelheim, in: Untersuchungen und Materialien zur Verfassungs-
und Landesgeschichte 2, Marburg 1974.
STEEB Christian, Die Abzeichen der spätmittelalterlichen Ritter – Turniergesellschaften und Orden. Di-
plomarbeit, Graz 1992.
ŠTEFÁNIK Martin / LUKAČKA Ján u.a., Lexikon. Stredovekỷch miest na Slovensku (Mittelalterliche
Städte in der Slowakei), Bratislava 2010.
STIERLE Leopold, Die Herren von Wehingen. Ein schwäbisches Rittergeschlecht im Dienste der Grafen
von Hohenberg, der Babenberger, König Ottokars II. von Böhmen und der Habsburger. Sigmaringen
1989.
STOCKHORNER Otto Freiherr von Starein, Die Stockhorner von Starein. Versuch der Darstellung der
Geschichte dieses Geschlechtes, Wien 1896.
STÖTTINGER Christoph, „Ze Lambach in dem markt“ – Bürger und Bürgertum in Lambach an der Wen-
de vom 14. und 15. Jahrundert, in: Jahrbuch des oberösterreichischen Musealvereins 153, Linz 2008,
37-68.
STÖTTINGER Christoph, Kloster und Umland im Spätmittelalter: das Beispiel Lambach zwischen der
Plünderung und Verwüstung durch die Bayern 1233 und dem Einsetzen der Melker Reform 1419, Diss.,
Salzburg, 2010.
STRNAD Alfred, Herzog Albrecht III. von Österreich (1365–1395), Diss., Wien 1961.
STRÖHL Hugo Gerard, Heraldischer Atlas. Eine Sammlung von heraldischen Musterblättern für Künst-
ler, Gewerbetreibende, sowie für Freunde der Wappenkunde, Stuttgart 1899.

– 77 –



TEPPERBERG Christoph, Das Lehenbuch Herzog Albrechts des Dritten 1380–1394, Wien 1977. (= Prü-
fungsarbeit am Institut für Österreichische Geschichtsforschung).
TEPPERBERG Christoph, Die Herren von Puchheim im Mittelalter. Beiträge zur Geschichte des land-
sässigen Adels von Niederösterreich, Diss., Wien 1978.
THOMAS Christiane, Cillier Urkunden. Archivbehelf zu der vom österreichisch-jugoslawischen Archivab-
kommen betroffenen Beständen der allgemeinen Urkundenreihe, Erster Teil (Archivbericht), in: MÖStA
35, 1982, 348-364.
THÖNI Hans, Die Bruderschaft St. Christoph am Arlberg, Bludenz 72000.
TOS Maja, Die Stubenberg auf Wurmberg, Diss., Wien 2015.
TRENKWALDER Alois, Aus der Geschichte der Pfarre Toblach, in: Der Schlern 56, Heft 3, Bozen 1982,
115-144.
TRENKWALDER Alois, Die Brixner Weihbischöfe von 1316 bis 1533 (= Beiheft Nr. 16–17 zum Konfe-
renzblatt), Brixen 1997.
TROY Erich, „Spendenfreudigkeit“ als sozioökonomischer Faktor. Untersucht am Beispiel der Stadt
Wien im Gefolge des Schwarzen Todes um die Mitte des 14. Jahrhunderts, in: JbVGStW 35, Wien 1979,
78-122.
UHLIRZ Karl, Zur Kunde österreichischer Geschichtsquellen, in: Festgaben zu Ehren Max Büdingers
von seinen Freunden und Schülern, Innsbruck 1898, 311-330.
UHLIRZ Mathilde, Schloß Plankenwarth und seine Besitzer. Ein Beitrag zur Geschichte steirischer
Adelsgeschlechter, vornehmlich der Familien Plankenwarth, Prankh, Dümmersdorf, Ungnad und
Stürgkh, Graz 1916.
UIBLEIN Paul, Leopold IV. von Österreich, in: Neue Deutsche Biographie (NDB), Band 14, Berlin 1985,
289f.
UIBLEIN Paul, Mittelalterliches Studium an der Wiener Artistenfakultät. Kommentar zu den Acta faculta-
tis artium universitatis Vindobonensis 1385–1416 (= Schriftenreihe des Universitätsarchivs, Universität
Wien 4), Wien 1987.
VANCSA Max, Geschichte Nieder- und Oberösterreichs, Bd. 1–2 (= Allgemeine Staatengeschichte, Abt.
3: Deutsche Landesgeschichten, hg. Von Armin Tille, Teil 6/1–2), Stuttgart/Gotha 1905–1927.
VOLBORTH Carl-Alexander, Fabelwesen der Heraldik in Familien- und Städtewappen, Zürich 1996.
WAGNER Hans, Das Salzburger Domkapitel in seiner persönlichen Zusammensetzung 1400–1550,
1949.
WAGNER Hans / KLEIN Herbert, Salzburger Domherren von 1300 bis 1514, in: Mitteilungen der Gesell-
schaft für Salzburger Landeskunde 92, 1952, 1-81.
WAKOUNIG Marija, Dalmatien und Friaul. Die Auseinandersetzungen zwischen Sigmund von Luxem-
burg und der Republik Venedig um die Vorherrschaft im adriatischen Raum (= Dissertationen der Univer-
sität Wien 212), Wien 1990.
WASCHNIG Erwin, Die Herren von Kraig, Diss., Wien 1968.
WEBERNIG Evelyne, Landeshauptmannschaft und Vizedomamt in Kärnten bis zum Beginn der Neuzeit
(= Das Kärntner Landesarchiv 10), Klagenfurt 1983.
WEIGL Herwig, Preuhafen und Milchtopf. Die Ritter von Steyr und die Bürgergemeinde, in: Pro Civitate
Austriae. Informationen zur Stadtgeschichtsforschung in Österreich, NF Heft 6, 2001, 24-66.
WEINGARTNER Josef, Die Kunstdenkmäler Südtirols, Band 2, Bozen 71991.
WEISS A., Kärnthen's Adel bis zum Jahre 1300, Wien 1869.
WERNBACHER Rudolph, Geschichte des Bezirkes Irdning und seiner Schlösser, Gröbming 1905.
WERNER Gunther, Burgen, Schlösser und Ruinen des Bayerischen Waldes, Regensburg 1979.
WERTNER Moriz, Die Grafen von Mattersdorf-Forchtenstein (Nagymarton und Fraknó), Wien 1889.
WERTNER Moriz, Die Grafen von St. Georgen und Bösing. Genealogische Studie, Wien 1891.

– 78 –



WICHERT Ernst, Heinrich von Plauen. Historischer Roman. Eine Geschichte aus dem deutschen Osten,
Reproduktion, Paderborn 2011.
WIDMOSER Eduard / KÖFLER Werner, Botenbuch der Bruderschaft St. Christoph auf dem Arlberg.
Tiroler Handschrift „Codex Figdor“, Tiroler Landesarchiv, Innsbruck 1976.
WILFLINGSEDER Franz, Die ehemalige Burg Lonstorf bei Linz und ihre Besitzer, Linz 1955.
WINTER Karin / KININGER Kathrin, Stift Altenburg. Ordnung und Erschließung in Theorie und Praxis.
Diplomarbeit, Wien 2008.
WIPPEL Wilhelm Jacob, Die Ritterorden. Ein tabellarisch-chronologisch-literarisch-historisches Ver-
zeichniß über alle weltlichen Ritterorden (etc.), Neue Ausgabe, 2 Teile, Berlin 1824.
WIRMSBERGER F., Beiträge zur Genealogie der Dynasten von Volkensdorf, Blut- und Bannrichter in
Österreich, Stifter des Klosters Gleink, Wels 1863.
WISSGRILL Franz Karl, Schauplatz des landsässigen Nieder-Österreichischen Adels vom Herren- und
Ritterstande von dem XI. Jahrhundert an, bis auf jetzige Zeiten, 5 Bände (A–L), 1794–1804.
WISSGRILL Franz Karl, Schauplatz des landsässigen Nieder-Österreichischen Adels vom Herren- und
Ritterstande von dem XI. Jahrhundert an, bis zum Ende des XVIII. Jahrhunderts, ab Lem, in: Heraldisch-
Genealogische Zeitschrift „Adler“, 2. Jg., Wien 1872; 3. Jg., Wien 1873, 10. Jg., Wien 1883.
WITZENDORFF-REHDIGER Hans-Jürgen, Der ritterliche Adel und der Stadtadel in Schlesien, in: Jahr-
buch der schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität zu Breslau, Band 6, Würzburg 1961, 193-212.
WURM Heinrich, Die Jörger von Tollet (= Forschungen zur Geschichte Oberösterreichs 4), Linz 1955.
WURZBACH Constantin von, Biographisches Lexikon des Kaiserthums Oesterreich, 60 Bände, Wien
1856–1891.
ZAJIC Andreas, „Zu ewiger gedächtnis aufgericht“ Grabdenkmäler als Quelle für Memoria und Reprä-
sentation von Adel und Bürgertum im Spätmittelalter und in der Frühen Neuzeit. Das Beispiel Nieder-
österreichs (= Mitteilungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung 45), Wien 2004.
ZAJIC Andreas, Die Inschriften des Politischen Bezirks Krems (= Die Deutschen Inschriften 72, Wiener
Reihe Band 3: Die Inschriften des Bundeslandes Niederösterreich, Teil 3), Wien 2008.
ZEDLITZ und NEUKIRCH Robert Freiherr von, Das Geschlecht der Herren, Freiherren und Grafen von
Zedlitz in Stammtafeln vom ersten Auftreten bis zur Gegenwart, Berlin 1938.
ZEHETMAYER Roman, Das Urbar des Grafen Burkhard III. von Maidburg-Hardegg aus dem Jahre
1363. Mit einer Einleitung zur Struktur der Grafschaft Hardegg im 14. Jahrhundert (= FRA III/15), Wien
2001.
ZIEGLER Charlotte, Martinus Opifex – ein Hofminiator Friedrichs III., Wien 1988.
ZIMERMAN Heinrich, Auszüge aus dem Sancti Christophori am Arlperg Bruederschaft Buech, in: Jahr-
buch der kunsthistorischen Sammlungen 3, Wien 1885: Nachträge der Urkunden und Regesten aus
dem k.u.k, Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien, CLIII–CLXI, und Urkunden und Regesten aus der NÖ
Landesbibliothek und Archiv zu Wien, CLXII–CLXXI.
ZYKAN Marlene, Der Stephansdom (= Wiener Geschichtsbücher Bd. 25/27), Wien/Hamburg 1981.

– 79 –



5.3.2  Literatur online

LOSENSTEIN Burg, http://www.burglosenstein.at/index.php/der-stammbaum-linie-losenstein.html.
[PESSNITZER Ulrich von], http://www.kleinezeitung.at/steiermark/suedostsued/4865882/Geschichten-
von-frueher_Der-Raubritter-von-Schloss-Weitersfeld (12.02.2017).
PFÄFERS Kloster, Biographie des geistllchen Lebens Abt Burkharts von Wolfurt: http://www.sg.ch/home/
kultur/stiftsarchiv/geschichte/abtei_pfaefers/aebte.html (13.05.2017).
ROETHER Armin, Stadtarchiv Freiburg, Bestand L4 Nr. 1: Freiherren von Pfirt, Freiburg 1992:
https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E2125186786/345588/L%204.1%20Freiherren%20
von%20Pfirt.pdf (08.05.2017).
STRAKONITZ, Stadt, http://www.hradstrakonice.cz/hrad/historie.asp?lng=de (03.03.2017).
STUDIE TRAUTMANNSDORF, Zusammenfassung einer Studie von Sibylle Grün, Markus Jeitler,
Thomas Kühtreiber und Gerhard Reichhalter: Vorläufiger Beitrag zur Bau- und Ausstattungsgeschichte
von Schloss Trautmannsdorf/NÖ, April 2005, Forschungsauftrag des Bundesdenkmalamtes:
http://www.trautmannsdorf.bvoe.at/schloss-trautmannsdorf (18.02.2017).

– 80 –



6  Register

Es wird jede einzelne Person ausgewiesen, da davon ausgegangen wird, daß es sich auch um
einen Sohn, Bruder oder Vetter gleichen Namens handeln kann.

A
[Abensperg] 216v
[Achleitner] 197r – 01
Agendorffer, Mertt 192r – 02
Agendorfferin (?, geb. Vierdung) 192r – 01
Aichelberg, Chunrat von 109v – 01
Aistersheim, Hans und Katherina (Schwester) 227r – 04
Alacht, Wilhalm 204v – 01
Alban, Johannes von, Abt von der Tewplicz 116v
Alben / Alm, Mertl von der 222r – 03
Algas von dem Gurktal / Gürgtal, der Pawlant 194r – 04
Alhartinger, Albrecht 237v – 05
Altwis, Hainreich von 229v – 01
Amaisser, Hans 060v – 01
Andreas, Küchenschreiber Leopolds IV. von Österreich 176r – 02
Anhalt, Ulman Fürst von 034r
Anhanger zu Köppach, Peter 159r – 02
Antauer, Jakab 187r – 02
Arberg / Arberkch, Christoff von 110r
Arberg, Christoff von 182v – 04
Archer / Arrer, Marchel 220v – 04
Archer, Erhart 220v – 05
Archer, Marchel der 185v – 04
Arczt von dem Perig, Michel 224r – 02
Arnstorfer, Hans, Kammerschreiber Albrechts IV. von Österreich 199r – 03
Atzbeck / Aczpekch, Wolnhart 143r – 01
Au / Aw, Chunrat von 183r – 02
Au / Aw, Hans von 223v – 01
Au / Aw, Wolfhart von 183r – 01
Au / Aw, Paul von 158v – 02
Au / Aw, Pernhart von 158v – 01
[Au / Aw, ?] 153r – 02
Auer / Awer, Ernst 199r – 06
Auer / Awer, Hennsl 161r
Auersperg / Awersperig, Diepolt von 071r
Auersperg / Awrsperck, Wilhelm 072v – 01
Auersperg / Awrsperg, Jörg von 072r
Aychner, Bernhart 203r – 01
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Aygenmaister, Chlara (geb. Geweltln) 226v – 02
Aygenmaister, Seyfrid 226v – 01
B
Bartholome / Wartholome, Goldschmied zu Enns 067r – 03
Baumkircher / Pawmkircher, Nikel 220v – 03
Bees von der Koye, Adam 025v
Bergner von Tythelszan, [?], Deutschordensritter 109v – 04
Bierbaumer / Pirpawnter, Albrecht 245v – 02
Bierbaumer / Pirpawnter, Jorg 245v – 01
Bilstein / Vilstain, Hans von 228v – 02
Breitenegg / Praytenegk, Ursula 008v
Brixen / Brichsen, Ulreich Bischof von 118v – 01
Brost, Oswalt 136v – 02
Brünn, Niclas von 233r – 04
Brünn, Niclas zu 233r – 03
Burgstetter / Purgsteter, Vincentz 219r – 03
C
Catller, Jorig 207r – 01
Charenpech, Wilhelm 019r – 01
Chawt, Andre 138r – 02
Chell, Nichloe 232v – 01
Cherspekch, Niclas 207v – 04
Cholb, Jorig 227v – 06
Christophorus, Hl. 009r
Chrumicher, Niclas 007r – 02
Chunstat zu Geyspitz, Hainreich von der 174v – 01
Chunstat zu Geyspitz, Peter von der 174v – 02
Churbiczer / Churwiczer, Anna 168r
Churbiczer, Thoman 167v – 02
Cilli / Zill, Frydreich Graf von 030v
Cilli, [Hermann Graf von] 031r
[Circher], Heinrich 242r – 02
Cynow / Cvnow, Mychel von 221v – 02
D
Dachpeck / Dachpekch, Hans 058r – 01
Dachpeck / Dachpeter, Wulfing 058r – 02
Dachpeck / Dachspekch, Engelprecht 061r – 01
Dachpeck, [?] 234v – 02
Dachpeck, Englprecht 235r – 01
Dachsberg, Jorig von (d. J.) 047r
Dachsberg, Jörig von (der Ältere) 042v
Dachsner / Dagsner von Dürnpach, Hans 197v – 02
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Dachsner / Dasgner, Hans 191v – 04
[Dachsner, ?] 129v
Dalonicz, Gnewosio von / Dalowicz, Genbozz von 236r – 04
Danstat, Hans Gerbot von der 220r – 03
Derbenstein, Jacob von 220r – 04
Diespiczer, Haincz 227r – 06
Dressidler, Asm / Erasmus 176r – 09
Dressidler, Hans 087v
Dressidler, Hans 176r – 03
[Dressidler], Hans 176r – 05
Dressidler, Hans 176r – 06
Dressidler, Hans 176r – 07
Dressidler, Hans 212v – 02
Dressidler, Jörig 176r – 01
Dressidler, Jörig 212v – 01
Dressidler, Peter 176r – 10
Dressidler, Wenclo 176r – 04
Drockendorfer / Drottendorffer, Lewpolt 176v – 08
Drockendorfer / Troppendarffer, Jorig 026v – 01
Druchsessin / Drugsaczin, Juliana 222v – 03
Duben, Jan von der 221v – 01
Dumerstorffer, Wilhalm 164r
Düringer / Tyringer, Vlrich 231v – 07
Dürr, Vichart 026r – 01
Dwoygicz / Dvojic / Dvorce, Niclas von 065v
E
Ebersdorf / Eberstarff, Albrecht von 199r – 01
Ebersrad, Pernhard 019r – 03
Ebmer, Hans und Margreth 219v – 01
Ebser, Zacharyas 172v – 02
Eckartsau / Eckcharczaw, Ludwig von 038v
Eckartsau / Ekcharczaw, Chadolt von 025r
Eckartsau / Ekchartsaw, Leopold von 037r
Eckartsau / Ekhartzaw, Albrecht von 037v
Eckartsau, [Leopold] von 035v
Ecker / Eccer, Andre 103v – 01
Eckprecht / Ekprecht, Vlrich, Hans und Anna 230r – 04
Egenperger, Hans 171v – 06
Egloffstain, Otto von 208v – 05
Enenkel von Albrechtsberg / Enenkell von Albrechzberg, Georg 198v
Enenkel von Albrechtsberg / Enennkchel von, Gorig 179v
Enzersdorf / Enzestorffer, [?] 131r – 01
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Enzersdorf / Enzestorffer, [?] 131r – 02
Erhart, Jäger von Friesach 194r – 03
Erlaff, Pernhart von 227v – 05
Erligheim / Erlikem, Hans von 208v – 01
[Ernst], Jorig 118r
Ertel, Rosstauscher von Wien 183r – 07
Eslarn / Eslorn, Herman von 182v – 05
Eslarn, Elspet von (und Margret, ihre Dienerin) 208r – 03
Eslarn, Hans von 227v – 02
Eslarn, Jacobus 185r – 04
Eslarn, Ursula von 027v – 02
Etel, Jorig 195r – 03
Eylzthaim / Inseltheim, Tydher 228v – 03
F
Fabrugk, Mert 163v
Fallbacher, Mert 077r – 01
Farchenauer, Hans 019r – 02
Feistritzer / Fewstriczer, Albrecht 022v – 02
Feuchter / Fewchter, Wolfgang und Stephan 208r – 02
Feyertager / Fyrtager, Wulfing 026r – 02
Fischaring, Chunigunt (Frau des Paul Hofgeber) 230v – 06
Flans, [?] 108v – 04
Flans, Gorg 108r – 04
Fleming / Flemyng, [Johann III.], Propst zu Melk 045v
Fleming, Barbara (Frau des Gorig Enenkel von Albrechtsberg) 180r
Floytt, [?] 108r – 01
Floytt, Christoff / Krystoff 026v – 02
Floytt, Mertt 142r – 02
Flußhart / Fluschhart, [?] 111r
Flußhart / Flusthart, Niclas 187v – 02
Foczperger / Voytser, Michel 178r – 01
Foit, Simon 070v
Forchtenstein / Varchtenstain, Paul zum 031v
Forchtenstein / Varchtenstein, Hans Graf zu dem 023v
Forchtenstein, Hedwig von 057v – 02
Forst / Farsten, Herbortt 079v – 01
Frauendorfer / Frawndorffer, Pernhart 095v
Fraz, Niclas der 175v – 04
Freindorffer / Freyndorffer, Vlreich 194v – 01
Freindorffer, Mertt 191v – 01
Freindorffer, Vlrich und Angnes 231r – 04
Freissel, Jacob 138r – 03
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Freytl, Freydankch 203v – 01
Freytl, Hans 212r – 01
Fridreich, [?] 146r
Fricz, Maler von Würzburg 240r – 01
Frobibwitz, Vincentz 222r – 04
Frodnacher / Frodnaher, Wilhelm 043r
Füchsel, Jorig 191r – 02
Fuerter, Michel und Demut 231r – 02
Fufret, Seffant 138r – 04
Füllensack / Fulsakch von Wetzleinsdorf / Weczelndorf, Hans 247r – 01
Fürstenfelder / [Fürstenholler], Peter 075r – 02
G
Gabelstorffer, Andre 140v – 01
Gagir, Perichtold und Seidennater, Gebhard 240v – 02
Gall von Gallenstein, Erhart 185v – 05
Gall von Puchenstein, Nyclas 159v – 01
Galler / Geler, Hans 169v – 01
Ganiczer / Gannyczzer, Chavnrat 194v – 03
Ganiczer, Hainrich 194v – 02
Ganser / Gansor, Hans d. J. 247r – 02
Ganser, Andre 126v – 01
Ganser, Hainreich 126v – 03
Ganser, Hans 126v – 02
Garsten: Ottokar II. Markgraf von der Steiermark 119r – 03
Garsten: Tanpeck, Florian, Abt von 119r – 02
Geb von Lindaw, Johannes und Elzbet 231v – 02
Gegenhoffer, Niclas 204v – 02
Geisenvelder, Dietreich 205r – 01
Geisenvelder, Hans 205r – 02
Gengel, Niclas 187r – 01
Gengel, Niclas 208v – 06
Geresdorfer / Gerwestorffer, Ernst 178v – 05
Getzendorfer / Geczendorffer, Jorig 200v – 01
Geveller, Eberhart, Hofmeister der Herzogin von Österreich 176v – 03
Geyspitz / Yewspecz, Hans von 238v – 04
Glanast, Chuncz 049v – 03
Gloyacher, Haydenreich 022r – 06
Gnewz von Altenburg, Wilhelm 237v – 01
Goblsperg, Fridreich von 141v – 01
Goczchucher, Cristan 199r – 05
Görz, Heinrich Graf von 020v
Görz, Johann Meinhart Graf von 021r
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Gosslizky / Gossliczky, [?] 092a r – 01
Göttweig, Stift 130r – 02
Göttweig, Tachler, Friedreich der, Abt von 130r – 03
Grabarn, Wenusch von 182v – 03
Grabern / Graben, Friedreich und Dyetl von 169v – 04
Gradner, Jorig 169v – 03
Grafenwerder, Gaengel 175r – 03
Grafenwerder, Offrl 175r – 02
Granns, Dorothea (geb. Aistersheim) 206r – 02
Granns, Mathes 206r – 01
Grassauer / Grassawer, [?] 030r – 01
Grassauer / Grassawer, Albrecht 029v
Grebol, Hans 116r – 01
Greliczer, Wenczlaw und Anna 221v – 03
Greusnicker / Gremssnichker, Hans 183v – 06
Greusnicker / Grewsnikcher, Peter 154r
Greyl, Olreich der 215r – 02
[Gritshawsen], Nycolaus 207r – 04
Grub / Grueb, Anna auf der (geb. Maurer) 192v – 02
Grub / Grueb, Rudolf auf der 192v – 01
Gruber / Grüber, Engelhart 237v – 03
Grün / Gruen, Jacob (Maler zu Wien) 225v – 01
Grün / Gruen, Margret (Frau des Jakob) 225v – 02
Grün / Grun, Jacob sowie Meister Mertein und Sohn Kaspar 240v – 01
Gruener, Andre 136r – 01
Grünberg, Hans und Mattez 228v – 05
[Grünpeck, Jörg] 131v
Gunczperger / Kunczperger, Peter und Caspar 236v – 05
Gunczperger, Peter und Caspar 227v – 03
Gundel, Virgilius 219r – 01
Gunser, Hans 189r
Gurk, Johannes Bischof von 123r
Gurk, Johannes Bischof von 117v
Gutstain von Ottaw, Jany 190r
H
Habi[...], Hans 155r
Habichler, Jorg 119v – 01
Habichler, Kaspar 120r – 01
Habichler, Lienhart 120r – 02
Habichler, Paul 119v – 02
Hackk, Thoman 194r – 06
Hadmansdorfer / Hadmestorffer, Wernher 171r – 04
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Hager, [?] 209v
Hager, [?] 210r
Hager, Andre 073v – 01
[Hager, Georg] 160r
Hager, Georig 190v
Hager, Hans 073v – 02
Hahn / Han, Kaspar 238r – 02
Hainreich, Chunz 186v – 03
Hans, Kammerknecht 183v – 03
Hans, Maler von Hall aus dem Inntal 240v – 06
Hans, Mauter zu Linz 236v – 04
Hans, Tewfelmaler von Costnicz 176v – 07
Hans, Tufelmaler des Herrn von Österreich 240v – 03
Hanter, Mert und Anna 229r – 06
Harder, Peter 229r – 04
Harrach / Harracher, Pernhart 130v – 01
[Harrach, ?] 130v – 02
Harrach / Harrocher, Peter 237r – 02
Haschendorfer / Haschendarffer, Jorg 215r – 04
Haschk / Haesck, Hans 205v
Hasib, Jorig 154v
Haslau / Hasslawer, Wolfhart 105v
Haubner von Prug, Jacob 219r – 05
Haunfeld / Hawnfeld, Moritz von 101v
Haunfeld, [?] 200r – 01
Hauser / Hawser, Adam 112r
Hausner / Hawsner, Iorig 184v – 02
Hecht von Grünbach / Granpach, Peter 213r
Hecht von Grünbach / Grnnpach, Peter 218v – 01
Heides[felder], Hainrich 126v – 05
Heidesfelder, Albrecht, Abt zu Tir[...] 130r – 04
Helbling, Fridreich und Wandel 232v – 05
Helffenberg, Hans 182v – 01
Hemler, Chunrat und Elsbet 230v – 04
Hephenswenter / Epheichswenter, Peter 188v – 02
Hephenswenter / Epheichswenter, Peter 208v – 03
Hering / Heyring, Hans 120v – 01
Hertell von Frawndorff, Jacob 239v – 04
Herting, Herman 199v – 02
Heune von Görlitz / Hewne von Gorlicz, Franz 208v – 04
Heussler / Harsler, Wilhelm 085v
Heussler / Hasler, Marchart 086r

– 87 –



Heyde / Hayde von der, Hans 065r
Hiltkramer, Dorothea (geb. Urbetsch) 225r
Hiltkramer, Paul, Schreiber Albrechts IV. von Österreich 224r – 01
Hinderholczer, Wolfang 141r – 01
Hirt von Saulheim / Sauelheim, Herman 227r – 02
Hofbeck / Hofpekch, Otto 219r – 02
Hofer / Houar, Jorig 236v – 01
Hofkircher / Hofchiricher, Lenc 162r
Hohenberg / Hahenwerckh, Hans von 106v
Hohenberg / Hochenwerg, Fridreich von 040r
Hohencheller, Hans 223r – 03
Holcel, Hans 173v
Hollenegg / Hollnechker, Hertel 142r – 01
Hollenegg / Holneker, Hans 169v – 06
Hollermus 176r – 08
Holzer / Holczer, Hans, der Seydennater 084v
Hornechker, Baltizar 143v – 01
Hornek, Werner 107r – 02–06
Hostischau, Jeschk / Jesko 081r – 02
Humoltzried / Humbrechtzried, Hans 141r – 02
Humoltzried / Humbrechtzried, Wolfgang 141r – 03
Hundhoch / Hunthach, Jacob 093v
Husser, Jost der 178r – 05
Hussler, Niclas 159v – 02
I
Inprucker / Inpruker, Gotschalich 044v
Inseltheim / Eylzthaim, Tydher 228v – 03
J
Jaugsdorfer / Jawgstorff, Hainreich und Anna 239v – 01
Jesnitzer / Jesniczer, Paul 122r – 03
Johannes, Fueterschreiber 239r – 04
Johlinger / Jolinger, Hans 107v – 05
Johlinger / Jolinger, Hans 174r
Jörger, Wolfgang 044r
Judman, Peter 212r – 02
K
Kadauer / Kadawer, Vlreich 059r – 01
Kadauer / Kadawer, Wilhelm 059r – 02
Kainacher / Chainacher, Hans 183r – 06
Kalsperger / Kalczperger, Hans 046r
Kanaster, Wilhalm 175r – 07
Kapelln / Chappel, Eberhart von 169r – 03
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Kappelln, Wilburg von (Frau des Jorig von Dachsberg) 046v
Kärnten 010r – 04
Katzbeck / Chaczpekch, Eberhart 183v – 02
Katzesdorfer / Keczesdorffer, Ottel 208v – 02
Kaufmann / Chawfman, Anna 186r – 02
Kaufmann / Chawfman, Christan 186r – 01
Kelnner von Perig, Johannes 239r – 05
[Kersperger / Chersperger, Gilg] 148r
Kienast / Kyenast, Johannes 229v – 05
Kienberger / Chienberger, Michel 238v – 06
Kienberger / Kyenberger, Jorig 113r
Kirchberger / Chirichperger, Chunrat (genannt Volczian) 233r – 01
Kirchberger, Hans 059v – 02
Klauban / Clawban, Hans der 126v – 06
Klein / Chlein, Walthasar 227r – 03
Klingenbrunner / Chlingenpruner, Ulreich 090r
Klingenbrunner / Chlingenprwnner, Ulreich 228v – 01
Klöch / Klech, Vlreich 178r – 07
Kornbeck / Chornpekh, Wilhallm 148v
Kossiak, Hans von 185v – 03
Kossiak, Hans von 203r – 03
Krain 010r – 06
Kramer / Chramer, Peter und Barbara 230v – 03
Kranichberg / Chranichporger, Anton 097v
Kranichberg, [?] 069r
Kranz zu Krieglach / Chrancz zu Chruglach, Nicolaus 230r – 01
Krauter / Chrawter, Vlreich 186v – 01
Kreig / Chreiger, Gothart 237r – 07
Kreig / Chreyger, Konrad von 082v
Kreig / Chreykch, Leupold von 083r
Kreig, [?] 081v
Kreig, Konrad von 082r
Krottendorfer / Chrottendorffer, Jorig 138v – 02
Krottendorfer / Crotendorffer, [Herman] 218v – 02
Kuchler / Chuchler, Eberhart (d. J.) 178r – 04
Kuenring / Chunring, [Nizzo] von 006v – 01
Kuenring / Kunring, Achaz von 237v – 06
Kurbau, Karl Graf zu 091v – 01
Kurbau, Margareth zu 091v – 02
L
Labissino / Łabiszyn, [?] 064v – 02
Ladendorffer, Caspar 145v – 02
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Ladendorffer, Cholmar 145v – 01
[Lantringen], [?] 113v
Lasberg / Lasperkch / Lasperger, Rudolf von 075v – 01
Lasberger, Rudolf 168v – 02
Lasperger / Losperger, Hans 153r – 01
Laun, Anna 152r
Laun, Fridreich 151v
Laun, Hans 086v
Laun, Jorig 089r
Laun, Ulreich 088r
Leinnauer, Hans von 235v – 02
Leittner, Stephan und Kathrey 231v – 06
Lembucher / Lewbucher, Andre der 177v – 04
Lembucher / Lewbucher, Ott der 177v – 03
Lembucher / Lewbucher, Pangracius der 177v – 05
Lembucher / Lewbucher, Walkan 177v – 06
Lengnauer / Lengnawer, Peter 175r – 06
Leuchtenberg und Hals, Hans Landgraf von 011r
Leussinger / Lewssinger, Mathes 233r – 02
Leuyn und Hans, Goldschläger / Goltschlacher 240v – 05
Leysser / Lewsser, Christan 126v – 04
Lichtenau / Liechtenaw, Mancz 176v – 02
[Liebenberg, Dorothea von] 033v – 02
Liechtenstain (von Murau), Rudolf von 169r – 05
Liechtenstain von Murau, Ott von 169r – 04
Liechtenstein zu Murau, Rudolf von 107r – 01
Liechtenstein zu Nicolsburg, Hainreich von 250r
Liechtenstein zu Nicolsburg, Hans von 248r
Liechtenstein zu Nicolsburg, Hertel von 247v
Linden von der, [?] 094r
Linden, Oswalt von der 043v
Linzer / Liniczer, Adam 198r – 02
Linzer / Liniczer, Haidel 198r – 03
Linzer / Liniczer, Hans 198r – 01
Linzer / Liniczer, Niclas 198r – 04
List, Hans der 239r – 02
[List], Christan (Christin) 239r – 03
Lobminger / Lobnig, Ernst von 177r – 01
Lobminger / Lobnynger, Dyetmar 177r – 02
Losenstein, Anna von (geb. Zelking) 054r
Losenstein, Pernhart von 011v – 01
Losenstein, Pernhart von 053v
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Luchs, Hainreich und Anna 239v – 02
Luchs, Ortolff und Margreta 239v – 03
[Luchs, ?] 239v – 06
Luchsberger / Lugsperger, Heinrich 074v – 01
Luchsberger / Luxperig, Heinrich 185v – 01
Lueger / Lweger, Niclas 242v
M
Maidburg-Hardegg, Adelhild von 018r
Maidburg-Hardegg, Anna (Witwe) 222v – 02
Maidburg-Hardegg, Johannes Burggraf von 017r
Mainburg / Mainberg, Wolfgang 115v
Mair der Burgau, Vlreich, Bäcker zu Ternitz / Terneis, und Gotwolk 219v – 03
Maissau / Maissaw, Lewtold von 238v – 05
Maissau / Meissaw, Hans von 121r – 01
Maissau / Meissaw, Lewtold von 070r
Maissau / Meissaw, Ott von 069v
Maissau / Meissaw, Ott von 121r – 02
Maister Steffan, Zehenbrecher 232r – 03
Mallar, Steffan und Kathrein 232r – 05
Marchek, Vlreich 183r – 09
Marchstain, Vlreich 228r – 06
Marczolf, Hannus 221r – 03
Marschalk, Ebel 167v – 01
Marstaller, Chunrat, Hans und Thoma 183r – 10
Masskow, Hans van 246r
Matschacher / Maczhacher, Ott 143r – 02
Matschauer / Matschawer, Jörg 207v – 02
Mattseeber / Maczwar, Hans 080v – 01
Mattseeber / Matzieber, Paul 079v – 02
Mattseeber / Mazwär, [?] 094v
Mauter von Katzenberg / Chatzenperig, Wilhalm 195v – 03
Mawrbegg, Sigmund der 177r – 05
[Mäurl, ?] 128v
Mäurl / Mawrll, Thoma 171v – 04
Mechtlar, Niclas und Engel 230v – 05
Meckenheim / Mechenheim, Fridreich 228v – 04
Meilersdorf, Laurenz, Abt von Seitenstetten 118v – 03
Meissen, Hanreich von (Wirt zu Ternitz / Tarneicz) 219v – 02
Meister Friedrich, Koch des Herzogs von Österreich 176v – 09
Meister Hans von Winden, Glaser 240r – 03
Meister Hans, Lantfarer von Österreich 232r – 04
Meister Mertein und Sohn Kaspar sowie Grün / Grun, Jacob 240v – 01
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Meister Niglas 232v – 04
Meister Perchtold, Goldschlager / Goltslah 240r – 05
Meister Vlreich, Schneider meins Herrn von Österreich 240v – 04
Melk: [Johann III.] Fleming / Flemyng, Propst zu 045v
Melk: Johann III. Fleming, Propst zu 228r – 01
Melk: Snaynzer von Ysper, Albrecht Ludweig, Abt von 130r – 01
Mertl, Kammerherr des Herzogs von Österreich 183r – 08
Mertl, Speiser Leopolds IV. von Österreich 178r – 02
Messenpeck, Jorig 062v – 01
Mettenbekch, Wernhart 136v – 01
Millusz / Melos, Vitalis Bischof von 117r
Miraslaw, Wenzlaw von 063v – 01
Missing[dorfer], Hans 178v – 03
Missing[dorfer], Jorig 178v – 04
Missing[dorfer], Stephan 178v – 01
Missing[dorfer], Vlreich 178v – 02
Missingdorfer / Missingdarffer, Agnes 133r – 02
Missingdorfer / Missingdarffer, Stefan 133r – 01
Mitterdorfer, Fridel 199v – 06
Mitterdorfer, Peter 199v – 05
Montfort-Bregenz, Hugo Graf von 020r
Montfort-Sargans, Hans von 233v – 01
Mordaxt / Mordax, Symon 080v – 02
Moringer, Paul 024r – 02
Mosel, Hainricus 200v – 02
Moyker, Vll 207v – 05
Mühldorfer / Muldarf, Erasm von 238v – 01
Mühlfelder / Molfelder, Jorig 084r
Mühlfelder / Mulfalder, Jorig 215r – 03
Mulrieder, Gängel 135r – 02
Mulrieder, Herman 135r – 01
Mülwanger / Mulbanger, Cholman 229v – 06
Mülwanger / Mulbanger, Eberhart 186r – 03
Mülwanger / Mulbanger, Peter 216r
Mülwanger / Mulbanger, Wolfgang 215v
Münzer von Wien (Münzgenossenschaft) 230v – 01
Murheimer / Muerhaimer, Engelhart 213v
Murr, Hans der 242r – 01
Murstet, Herman 210v – 02
Murstet, Herman 220r – 01
Murstet, Herman der 175v – 01
Murstet, Ott der 175v – 02
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Muschrot / Muschrat, Erhart 241v
Muschrot, Philipp 126r – 01
N
[Narczer], Wolphart 207r – 03
Neidberg / Neyperg, Albrecht von 033r
Nenziger / Nencziger, [?] 049v – 04
Neudegger / Neidekker, Hans 182v – 02
Neudegger / Neydek, Stefan von 211r – 02
Neudegger / Neydeker, Ulreich 236r – 05
Neudegger / Neydeykker, Hans 076r
Neudegger / Nydecker, Thoman 112v
Neunhaus / Newnhaws, Rudolf vom 195v – 01
Neunkirchen / Nevnchiren, Nicolae und Anna von 232v – 02
Newman, Adam 177r – 04
Nezeuger / Neaczenger, Hans und Elsbeth 231r – 06
Niclas, Harnischmeister Leopolds IV. von Österreich 243r
Nössler, Lewtl 194r – 05
Nußdorf / Nuzdorff, Thoman von 182v – 06
O
Oeder / Ader, Vlreich 175r – 01
Ölhafen / Olhafen, Rüdiger 229v – 03
Ollaw, Heynrich von 166v
Österndorffer, Peter 146v
Österreich, Albrecht III. von 005r
Österreich, Albrecht IV. von 006r
Österreich, Leopold III. von 009v
Österreich, Leopold IV. von 008r
Österreich, Wilhelm von 007v
Ott, der Maler 240r – 06
Ottenstainerin, Kathrein die 236r – 01
Otter, Peter und Elisabeth 231r – 03
Ottokar II. Markgraf von der Steiermark, Stifter von Garsten 119r – 03
P
Palstorfer / Palstarffer, Ulrich 150r
[Parater], Hans 239r – 06
Parrdorf, Matel von 194r – 02
Payr von Straßburg (in Kärnten), Walthasar 145r
Payr von Straßburg (in Kärnten), Walthezar 183v – 04
Pebringer, Mert 169v – 05
Pechoffer / [Pawhofer], Haidl 199r – 04
Pechoffer, Heydl 185r – 02
Pellendorf / Pellendarff, Wolfgang von 029r – 01
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Pellendorfer / Pelndarfer, Kaspar 134r
Pencz von Stronsdorf / Stranstorf, Michel 176r – 12
Perchtold von, [?] 098r
Perg, Fridreich von dem 220r – 05
Pergau / Pergaw, Ott von 142v – 01
Perghaimer / Perchamer, Andree 159r – 01
Perghaimer / Perchamer, Hanreich 233r – 05
Perneck / Perenekk Erasmus 079r – 01
Perneck / Pernekker, Fridreich 169r – 02
Perner, Jorg 036r
Pescha[schennon], Michel 085r
Pessnitzer / Pezniczer, Vlreich 022v – 01
Peter, Kammerherr des Herzogs von Österreich 183r – 05
Peter, Maler zu Enns 067r – 04
Peter, Steinmetz von Wien 240r – 02
Pettau, Pernhart von 019v
Peuger / Pewger, Niklas und Hedwig 057v – 01
Pfäfers: Wolfurt, Burkhart, Abt von 184r – 02
Pfefferwein, Hainreich 120v – 02
Pfirt 010r – 02
Pfirt / Phinth, Ulreich Tyebalt von 176r – 11
Phunntan, Erasm 185v – 06
Piber / Pyber, Stefan 110v
Pibrinn, Anna die 236r – 03
Pieberger / Pieperker, Rudolff 104r – 02
Pielach / Belacz, [?| 064r – 02
Pielach / Pylach, Hans von 067r – 01
Pielacher / Piellaher, Steffan 121v – 02
Pielacher / Pielaher, Stefan 127v
Pirchvelder, Hans 220v – 02
Pladik, Wenczlaw 066v
Plankenstein, [?] 114r
Plankenstein, Haydenreich von 100r
Plankenstein, Haidenreich von 200r – 02
Plochinger, Albrecht 109v – 02
Polaner, Peter 239v – 05
Polhaim, Weikhart von 052v
Polheim / Pelheim, Frau des Weikhart von 018v – 02
Polheim, Dorothea von (geb. von Totzenbach) 030r – 02
Polheim, Weikhart von 051v – 01
Polheim, Wildpold von 051r
Polheim, Wolfgang von 032r

– 94 –



Ponowz / [Rogalla], [?] 064v – 01
[Poriczer?], Andre und Hans 220r – 06
Posch, Hans 183v – 01
Pötinger, Wolfgang 080r
Pottenbrunner, Vlreich 058v – 02
Pottendorf, [?] 048r – 02
Pottendorf, Hans von 048v
Pottendorf, Hartneid von 049r
Pottendorf, Hartneyd von 199v – 01
Pottendorf, Jörg von 048r – 01
Pramer / Premer, Chunrat 144v – 01
Prankh / Pronker, Pilgrim 068r
Prant, Wolfgang 116r – 02
Präschlein, Niclas 208r – 06
Prater, Hainreich 089v
Prater, Hainreich 176v – 06
Prenner / Pruner, [?] 045r
Prenner, Lewpolt 192v – 03
Prenner, Lewpolt 245r
Prenner, Steffel 191r – 01
Preuhafen / Prewhafen, Ernst 152v – 01
Preuhafen / Prewhafen, Jorg 160v
Preuhafen / Prewhafen, Perchta (geb. von Au) 152v – 02
Proderstorf, Hans und Anna 184r – 04
[Prodersdorfer], Anna (geb. Donpechin / Tanpeck) 178v – 07
Puchheim, Heinrich von 006v – 03
Puchheim, Jörg von 006v – 04
Puchheim, Pilgrim von 006v – 02
Puchheim, Pilgrim von (d. J.) 006v – 05
Puchler, Urbanus 075v – 02
Putreich, Jorig 144v – 02
R
Rabenstein, Purkchart von 169v – 02
Radelkofer / Ratlchofar, Stephan 207v – 03
Ramsperger, Hainreich 229r – 05
Randegg / Randek, Marchquart von 229r – 01
Rankweiler / Rankwiler, Heinrich 232r – 01
Ratt / Rat, Fridreich von 144r – 02
Ratt / [Ruet], Hans 238v – 02
Rechwanger, Mathes 058v – 01
Redebrunner, [Barbara] 163r – 02
Redebrunner, Hans 126r – 01
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Reichenberg von / Gold 136r – 02
Reicholf / Rawcholf, Hainreich, Büchsenmeister Wilhelms von Österreich 193v – 02
Reiczner, Hans 207r – 02
Reinachher, Jacob 139v
Reitenburg / Raitenwerger, [Elisabeth] von (Witwe des Wilhelm Auersperg) 072v – 02
Reuter / Rewter, Heczell 235v – 01
Reutt / Rautt, Hans von 051v – 02
Reutt / Rewt, Gilig von 235r – 02
Reybenicz, Segemundt von 173r
Reyffenstainer, Andre 177v – 02
Reyffenstainer, Jorig 177v – 01
Rietentaler / Rietentaller, Hans 033v – 04
Rietentaler / Rietnental, Jonas 221r – 02
Rietentaler / Rietentaller, Jörg und Dorothea 033v – 01
Rietentaler / Rytentaler, Jorig 124v – 02
Rietentaler / Riettental, Paul 221r – 01
Rietentaler, [...]hart und Hans 033v – 03
Rogaschicz, Sebisch 246v – 01
Rogaschicz, Tobko 246v – 02
Rorbach, Hensel von 172v – 01
Rorbach, Vller von 158r – 02
Rorbach, Wolfgan[t] 151r
Rorbach, Wolfkankh von 171v – 05
Rosenberg, Brzenk von 063r – 02
Rosenhart, Kaspar vom 081r – 01
Rosenhart, Rapold von 060r
Rot, Andre 155v
Rotenstainer, Caspar 061v – 02
Rötli von Feldkirch, Hainrich 233v – 04
Rottau / Rotaw, Pilgrim von 195v – 02
Rozgonyi / Rozzgon, Maximilian Symon 068v
Ruckendorfer / Rukchendorffer, Jorig 144r – 01
Ruckendorferin / Ruchendorferin, Elspet die 236r – 02
Ruspach, Cunrad und Anna 231r – 05
[Ruspach] 232v – 03
Rustpekch, Hainreich 207v – 01
Rutti, Hans von 229r – 02
S
Sachs von Sachsennaw, Jesse 169r – 06
Sachs, Hans und Anna 230r – 05
[Salenthen], Hans 149r
Saul / Sewlen, Herbart auf der 187v – 01
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Saurauer / Sawrawer, Balthasar 074v – 02
Sazz / Sooß, Christan von 221r – 04
Schad, Hermann 107v – 02
Schad, Wolfgang 122r – 01
Schadegast, Jorig, Schreiber des Bischofs von Freising 185r – 05
Scharfeneck, [Fridreich] 092r – 01
Scheck / Schekich, Hans 049v – 01
Scheck / Schekch, Hans und Ulreich 049v – 02
Scheck von Goldrain, [?] 021v – 01
Scheck von Goldrain, Achaz 061v – 01
Scheller, Paul 199r – 02
Schenk von Ried, Hans 076v
Scherbeck / Schwerbekch, Peter der 178r – 06
Scherffenberg, Eustach von 041r
Scherffenberg, Johann von 041v
Scherffenberg, Rudolf von 040v
Scherffenberg / Scharffenberg, Rudolf und Eustach von 220r – 02
Scheuerbach / Schewrbechk, Kaspar 073r
Scheuerbach / Schewrbechk, Niclas 078r
Schick / Schyek, Christan 214v
Schiessenberger / Schiessenpirger, Renberd 237v – 02
Schifer / Syrifer, Rudolf 158r – 01
Schilter, Angnes (Frau des Chuencz) 232r – 02
Schirl / Schirell, Erhart 231v – 05
Schlitenheim / Slitenhaym, [?] 056v
Schlitenheim / Sly[...], Hans 056r
Schlitenheim / Slytnhaym, Hans 057r – 01
Schober, Jorig 210v – 01
Schönberg / Schonnberg, Hans von 142v – 02
Schonperger, Haug 215r – 01
Schonwald, Werenher und Gerdraut 232v – 06
Schrat, Albrecht 237r – 04
Schreyer / Schreir, Hans und Margret 237v – 04
Schriezz, Stephanus, Kammerherr des Bischofs von Freising 185r – 03
Schrot, Pernhard 024r – 01
Schuchler / Schueler (Vierdung), Arholphus 226r – 01
Schuchler / Schueler, Ursula (geb. Redebrunner) 226r – 02
Schuczperger, Perchtold und Margret 230v – 02
Schüt, Jacobus aus der 231v – 03
Schwarz / Swarcz von Gazbo, Zaniska 064r – 01
Schweibrer / Sweibret, Ott 238r – 06
Schweinbarter / Sweinbartter, Albrecht 078v – 02
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Schweinbarter / Sweinbartter, Hans 078v – 01
Schweinbarter / Sweinbartter, Hans 078v – 03
Schweinbarter / Sweinbarter, Hans 236v – 02
Schweinbarter / Sweinbartter, Jorig 078v – 04
Schweinpeck / Sweinpech, Hans 077v
Schweinpeck / Sweinpekch, Niclas 143v – 02
Schweinpeck / Sweinpekch, Stephan 153v
Seber, Hans 162v
Seebeck / Sewechk, Niclas 140r
Sefner, Hans 229v – 04
Seidennater, Gebhard und Gagir, Perichtold 240v – 02
Seisenegg / Sawsenekker, Hans von 171r – 05
Seisenegg / Sawsenekker, Wernher von 171r – 06
Seitenstetten: Meilersdorf, Laurenz, Abt von 118v – 03
Seitenstetten: Still und Heft, Udalschalk von 118v – 02
Sibpechk, Steffan 236r – 06
Sichelbeck / Sychelpekch, Gotschalich 108v – 01
Sichelbeck / Sychelpekch, Hans 108v – 02
Sichlinger, Ott 135r – 03
[Siernfer], Fridreich 233r – 06
Sigennhaimer, Liebhart 237r – 05
Sinnkcher, Friedreich 228v – 06
Slenczer, Heinrich 219r – 04
Smidel, Hans 196v
Smycher, Stephan 227r – 01
Snaynzer von Ysper, Albrecht Ludweig, Abt von Melk 130r – 01
Soll, Thomas und Ulreich 239r – 01
Sooß / Sazz, Christan von 221r – 04
Spiesser, Hainreich 238r – 04
Spilhaimer, Hans, Büchsenmeister Wilhelms von Österreich 193v – 01
St. Georgen und Pösing, Eberhard von 054v
St. Georgen und Pösing, Jörg Graf von 024v
St. Georgen und Pösing, Mert Graf von 022r – 05
St. Georgen und Pösing, Niklas von 038r
St. Georgen und Pösing, Thoman Graf von (d. Ä.) 022r – 03
St. Georgen und Pösing, Thoman Graf von (d. J.) 022r – 04
Stadler, Hainreich 147r
Stadler, Jorig 228r – 05
Stadler, Martinus 244v
Stadler, Perenger 238r – 03
Stadler, Peter 238r – 05
Stadler, Ursula (Frau des Jörg von Zwingenstein) 027v – 01
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Stainach, Hans von 195r – 02
Stainach, Kvnrat von 195r – 01
Stainberger, Christian 055v
Stainberger, Wolfgang 014r
Stainer / Stainner, Niclas 193r – 01
Stainer / Stayner, Niclas 223v – 03
Stainer / Stainner, Hans und Niclas 227r – 05
Stainer / Stainer, Hans und Niclas 231r – 01
Stainhaimer, Seycz 195v – 04
Stainpekch, Caspar 176v – 01
Stainpekch, Hainreich 149v
Stainperg, Ruprecht 066r – 01
Stainreuter / Stainrewtter, Hartneyd 165r
Starhemberg / Starchenberg, Kaspar von 047v
Starnwirth, Lienhart 108r – 02
Steiermark 010r – 03
Sternberg / Sterenberch, Scholastica von 007r – 01
[Stichelperger, ?] 172r – 02
Stichelperger, Lewtold 171v – 02
Stichelperger, Lewtold 172r – 01
Still und Heft, Udalschalk von, Stifter von Seitenstetten 118v – 02
Stokarner / Stokcharner, Jörg 034v – 01
[Stokarner] 034v – 02
Stollerin, Elspet 168v – 05
Stopfenreuth / Stuphonrath, Hensl von 183r – 11
Stopfenreuther / Stophenreicher, Wilhalm 201r
Stosser / Stozzer, Hans 236v – 03
Straiffing, Jorig 092a v
Straiffing, Michel 093r
Strang, Hans 224v
Strang, Vrsula (geb. Redeprunner) 244r
Strasser, Hans 096v
Strasser, Hans 203r – 02
Strasser, Hans 214r
Strazzer, Lienhart 237r – 06
Streitwiesen / Streytweserynn, Katharina (geb. Zelking) 101r
Streitwiesen, Pernhart von 100v
Strolenburg, Jan von 063r – 01
Stubenberg, / Stubenwerch, Wulfing von 022r – 02
Stubenberger / Subenberger, Jacob 238r – 01
Stubier / Stubach, Lienhart von, Schreiber Leopolds IV. von Österreich 176v – 04
[Stuchs], Jörig von 036v
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Stürmar, Ott und Yewt 227v – 01
Sulczer, Christof der 177r – 03
Sulz, Hermann und Rudolf Grafen von 067v
Sunberger, Franz 121r – 06
[Surb], Chuno 104r – 01
Swäml / Swemmell, Petter 231v – 04
Swanthe, Herbelink von 092a r – 02
Sweyne, Hunczyl vom 167r
Syedmacher, Ott 067r – 02
T
Tachler, Friedreich der, Abt von Göttweig 130r – 03
Talheimer, Ludwig von 229v – 02
Tannhauser / Thannhawser, Hermann 109v – 05
Tanpeck / Tanpekch zu Windeck, Thoman 119r – 01
Tanpeck / Tanpekch, Hans 060v – 02
Tanpeck, Florian, Abt von Garsten 119r – 02
Teching, Syman von 191v – 02
Teufel / Tewfl, [?] 125v
Teufel / Tewfl, Hans 126r – 03
Teufel / Tewfl, Matheis 126r – 04
Teufel / Tewfl, Niclas (von Leinsendorf) 126r – 05
Teufel / Tewfel, Niclas 126r – 07
Teufel / Tewfl, Ott 126r – 06
Teufenbach / Tewffenpach, Artorlff von 185v – 02
Teyninger, Leutold 095r
Thollinger, Hans 183v – 05
Tiernstein / Tyrstain, Werkhart von 170r – 01
Tiernstein, [?] 016r
Tiernstein, [Willigis] 014v
Tiernstein, Weikhart von 015r
Tirna / Tyrna, [Rudolf] von 209r – 01
Tirna / Tyrna, Caspar von 209r – 03
Tirna / Tyrna, Dorothea 211v
Tirna / Tyrna, Jorig von 209r – 04
Tirna / Tyrna, Ludweig von 209r – 02
Tirna / Tyrna, Sygmund von 209r – 05
Tirna / Tyrna, W. v. 168v – 01
Tirol 010r – 01
Tolyskow, Janns von 063v – 02
Topler, Lucas 170r – 04
Topler, Stefan 059v – 01
Toppel / Toppell, Hertl 170r – 03
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Toppel / Topel, Stephan 114v
Toppel / Doppl, Stephan 115r
Toppel / Toppell, Stephan 170r – 02
Töring, N. 029r – 02
Totzenbach / Toczenpach, Dorothea von (verh. von Polheim) 053r
Trapp, Jakob 071v
Treu / Trew, Albrecht 171v – 03
Treu, [?] 184r – 06
Truchseß / Druchseß (von Drasenhofen), Andre 184r – 05
Truchseß / Druksecz von Emmerberg, Dietegen 079r – 02
Truchseß [von Reichersdorf, Wolfgang] 050r
Truchseß (von Reichersdorf), Wulfing 074r – 01
Tuchscherer, Hans 186v – 02
[Tuchscherer], Hans 219r – 06
Tumbriczer, Hortlieb 219v – 05
Tumbriczerin, Anna 139r
Tumbritzer / Tumritczer, Friedreich 030r – 03
Tumbritzer / Twmkyczer, Lyepphart 133v
Tumbritzer, Hartlieb 138v – 01
Tungast zum Klebstein, Peter 011v – 03
Turbicz von Frawdendorf, Albrecht 178r – 03
Türhüter / Turhutter, Andre und Katherina 231v – 01
Tzwenger, [Caspar] 147v
U
Ulreich [?] 194v – 04
Ulrich, Schilter zu Wien 232r – 06
Ummendorf, Hans 124v – 01
Urbetsch / Vrbetsch, Dietreich und Dorothea 228r – 03
Urbetsch / Vrbetsch, Hans 228r – 02
Urbetsch / Vrbetsch, Linhart und Susanna 228r – 04
Uttendorfer / Vtendorfer, [?] 234v – 01
Uttendorfer / Vtendorfer, [I]ger 170v – 06
Uttendorfer / Vtendorfer, Michel 170v – 05
V
Velbar, Hans 138r – 01
Velben / Velm, Achacius von 175v – 05
Velben / Velm, Hans von 175v – 06
Velber / Velwer, Caspar 178v – 06
Velden, [?] von 092v
Velden, Andre von 096r – 01
Vellpach, [Vlreich] von, Schneider des Herzogs von Österreich 183r – 04
Velsperg, Peter 208r – 01
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Vilstain / Bilstein, Hans von 228v – 02
Viviancz, Hainreich 109r – 02
Viviancz, Jorig 109r – 04
Viviancz, Martinus 109r – 01
Vogt, Rudolph 229r – 03
Volkensdorf / Wolkestorf, Albrecht von 156v
Volkensdorf / Wolkestorf, Albrecht von 171r – 03
Volkensdorf / Wolkestorf, Hans von 171r – 02
Volkensdorf / Wolkestorf, Seybot von 171r – 01
Volkra / Vollchratt, Hans 197r – 02
Voytser / Foczperger, Michel 178r – 01
W
Wachsgießer / Wachsgysser, Mert 206v
Wagner, Vlreich 227v – 04
Wakher / Wakch, Pilgrim 057r – 02
Wakher / Baker, Stephan 061r – 02
Walch / Walich, Pilgrim 107v – 03
Walkenstein / Walchkenstain, Dorothea und Wildeck, Peter 055r
Wallsee / Walse, Fridreich von 121r – 04
Wallsee / Walse, Gorig von 121r – 05
Wallsee / Walse, Rudolf von 121r – 03
Wartenauer / Wartenawer, Chunrat 223v – 02
Wartenauer / Wartenawer, Ulreich 090v
Wartenfelser / Wartnvelser, Purkart 098v
Wartenfelser, Purkhard 106r
Waser, Hans der 175r – 04
Waser, Lucas 129r
Wehingen, [?] 023r
Wehingen, Leopold 021v – 02
Weidnerin, Angnnes 168v – 03
Weinberger / Weinwurger, Hans 219v – 06
Weissenbeck / Weissenpekch, Hans 122r – 02
Wendenhaw, Niclas 230r – 06
Wepisko von Smoschowa, Andres 062r
Westerburger, [?] 135v – 03
Westerburger, [?] 135v – 04
Westerburger, Peter 135v – 01
Westerburger, Steffan der Jüngere 135v – 02
Weychslar, Pylgreim 137v – 02
Widhopf / Withoph, Niclas 163r – 01
Wielant, Chaincz 184v – 01
Wien, Stadtwappen 188r – 01
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Wienner, Vlreich, Lewpolt und Jacob 219v – 04
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